
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1926

8.3.1926



■̂ 4

Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anorlannt . - Eigentümer . Verleger und
Drucker Wagner 'jche Untversitüts -Buchdruckerei t» Innsbruck.
Erlerjtratze S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langban»

F2r den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wazner.

und mit der illustrierte » Monatsschrift „ Bergland ".
Feriuntf : Schriftteiw, « Rr . 75» "" Fernruf : Verwattunk . Nr . 75t

Bezugspreise : An Platzemonatlich in den Abholstrlienä 4,20,  mit Zustellung ins
Haus 5 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich L 4.60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in des übrige
Ausland monatlich S 7 .—. Mit Poftzusendung nach Südlirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 l— .80 ). Postsparkaffa -Konto 82.677.

Die Brzngsgebühr r't tm vordinein zu enlnch en. Bei Preis»
erhShuugcn wird di« LrefernngSzsit nur nach erfolgter Nach¬
zahlung eingehalten. Jedes «inincck eingsleiiele Bizngsverhältnis
währt bis -« m Ende desjenigen Monat », in gern die chrifUich«
Abmeldung erfolgt. En .geltliche Ankündizurgen Im redaitioncllen
Teile find mit einem Krsq » mfe etser Srisvi « kenntlich gemacht.

Nummer 55 Montag , den 8. März 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag , 8. Ioh . v. G. Aenstag , 0. F-rvnziska. Mittwoch, 10. Mittf ., 40 M. Donnerstag , 11. Herakküis. Freitag , 12. Gregor. Samstag , 13. Rofina. Sonntag , 14. 4. Läl. Mach.

im  U MklMWW in 8k»l.
SorBernteeen Her iiiörpnDen etaatsmifnntr. - BiB{eine fiöfune Der Seife.

KB . Genf , 7. iKärz.
Heute vormittags fanden in Gen ' verschiedene Be¬

sprechungen zwischen öen führenden Staatsmän¬
nern  Europas über die dem Völkerbnndrat und der
Völkerbundversammlung vorliegenden Hauptprobleme
der Aufnahme Deutschlands  in den Völkerbund
und der eventuellen Vergrößerung  des -Volkerbnnd-
ratcs durch die Schaffung neuer ständiger und nichtstän-
diger Ratssitze statt.

Um 3 Ubr nachmittags traten die Vertreter der Unter¬
zeichner des in Loearno aufgestellten Rhei up akte  s im
Hotel „Beaurivage " in Genf zu einer Sitzung zusammen.
Anwesend waren Aristide B r i a n d, Austen (5 h a m b e r-
lain , Seialoja , VanöervelLe , Luther und
Stresemann.  Sie diskutierten das Verfahren,
das bei einer eventuellen Erweitcrnilg des Völkerbrnd-
rates einznschlagen wäre.

In wohlunterrichteten Kreisen ist man der Meinung,
sie hätten , ch geeinigt , keine Reorganisation
des Völkerbllnöes dnrchzuführeu , bevor De .lischt and for¬
mell in den Völlerbund ausgenommen ist und einerl stän¬
digen Sitz im Bölkerbundrat erhalten bat . Aus maß¬
gebender Quelle verlautet , daß die Frage der Erweiterung
des Vülkerbunörates ans den Monat September
verschoben  wird . Auf alle Fülle scheint es sebr pro¬
blematisch su sein , daß während der gegenwärtigen Ta¬
gung außer dem ständigen Sitz für Deutschland noch drei
ständige Sitze geschaffen werden.

Eine amtliche Mitteilung.
.KB . Gens , 7. Mürz . Rach Beendigung der heute nach¬

mittags abgeschlossenen öreieinhalbstündigen streng ver¬
traulichen Beratungen wurde folgendes amtliche Kom-
mmliauee ansgegeben : Die Vertreter der Länder , die in
Locarno  zum Abschluß des Rheinpaktes zusammen¬
getreten waren , haben heute in Genf eine Zusammen¬
kunft  abgehalten , um ihre Ansichten über die auf der
Tagesordnung stehenden Fragen auszutauschen . Ae sind
zu einer Besprechung zusammengekvlmnen , in der sie
ohne Mühe  ihre gegenseitige Lage aufklärcn konnten.

Die Gegensätze bestehen fori.
Genf , 8. März . (Priv .j Die schwere Kri 'e des Loiarno-

werkes und des Völkerbundes überhaupt , zu der sich die
Frage um die Ratssitze zugespitzt hat , ist auch durch die
gestrige , mehr als dreistündige Besprechung der fühlenden
Staatsmänner keineswegs gelöst worden , obwohl das
offizielle Kvmmuniquee von einer Aufklärung der gegen¬
seitigen Si -uation spricht ." Rach wie vor steht Deutschland
auf dem Standpunkt , das; sein Eintritt in den Völker¬
bund von der Bedingung abhängt , daß außer ihm kein
anderer Staat  einen Sitz im Völkerbundmi erhalle,
während Frankreich und England erklären , daß dies eine
neue Bedingung  fei , die Deutschland jetzt stelle,
und daß in den Abmachungen von Locarno eine solche Be¬
dingung nicht enthalten sei. Es sei in den Statuten oes
Völkerbundes festgelegt , daß jederzeit jeder  Sinai
den Antrag auf Aufnahme in den Völkerbnudrcck 'testen
könne rmd an diesem Statut könne Deutschland nicht
rütteln.

Italien  nimmt einen noch unversöhnlicheren Stand-
punkt ein unb es kam in der gestrigen Sitzung zu einem
scharfen Znsauunenprall zwischen dem italienischen Dele¬

gierten Scialoja und dem dentschen Reichskanzler,
da ersterer Dr . Luther einen Lügner  nannte . Im üüri-
öen erklärte der italienische Delogierte , daß er sich mit
Mussolini  irr Verbindung setzen und neue I n-
st r u k t i o n e n einholerl müsse.

Spanien droht mit dem Austritt aus dem Völkerbund.
Auf der anderen Seite haben auch jene Staaten , die an

der gestrigen Konferenz nicht tcilgenommen l aben , deren
Ansprüche auf die Erweiterung des Völkerbundes aber
bestehen , insbesondere Spaliien und Polen  ihre in¬
transigente Haltung keineswegs aufzcgeben . Span en
steht sogar ans einem noch schärfern Standpunkt als Po¬
len und der spanische Außenminister Kangnas  hat er - !
klärt , daß er von seinein König den strikten A u f t r a g j

erhalten habe , für den Fall , als Spanien feinen sandi¬
gen Ratssitz im Völkerbund nicht erhalte , sofort den
Austritt Spaniens ans dem Völkerbund
anzumelden.

Die Situation wird noch erschwert durch
die Krise des französischen Ministeriums,

da Bri and auf dem Standpunkt steht , daß er im
Zeichen der Demission nicht mehr in der Lage sei . eine
andere Politik zu verfolgen , als die , zu der er seinerzeit
von der Kanimer ermächtigt worden sei. Er habe seiner¬
zeit im Ausschuß den Auftrag erhalten , für die Er¬
weiterung  der Ratssitze einzntreten.

Eine Lösung des ganzen Problemes , die mit dem Ein¬
tritt Deutschlands in öen Völkerbund zusammenhängt , ist
daher vor einer Lösung der französischen Krise nicht zu
erwarten.  Allerdings wird diese selbst bereits in den
nächsten Tagen erfolgen . Briand ist gestern abends halb
11 Uhr nach Paris zurückgereist , wo er heute mit den fran¬
zösischen Ministern die Frage der Neukonstruktion des
französischen Kabinelies erörtern wird . Es wird erwartet,
daß das rekonstruierte Kabinct Briand sich noch in
den nächsten zwei Tagen  bilden wird . Inzwischen
werden die Verhandlungen von französischer Seite vom
ersten Delegierten Frankreichs beim Völkerbund , Bon¬
cour,  und dem zweiten Delegierten Lonchenr,  ge¬
führt , aber es ist nicht zu erwarten , daß diese in der
Zwischenzeit etwas Entscheidendes unternehmen werden,
da die Rückkehr  A r i a n ö s nach Genf bereits für
Mittwoch oder spätestens für Donnerstag erwartet wird.

Verschieb « !kg der Termine.

Die feierliche Sitzung des Völkerbundes , in der die Aus¬
nahme Deutschlands erfolgen wird , wird infolgedessen eine
kleine Verschieb  u n g über den ursprünglichen Ter¬
min hinaus erfahren müssen , wenngleich man immer noch
hofft , daß si: spätestens Donnerstag oder Freitag wird ab¬
gehalten werden können.

Trotz der großen , von allen Seiten ein setzenden Wider¬
stände wird ein Kompromiß  doch als wahrscheinlich
angesehen , und zwar in der Weise , daß Deutschlands Auf¬
nahme in den Völkerbund und in den Bölkerbundrat ein¬
stimmig beschlossen wird und daß der Bölkerbundrat einige
Tage später mit Zustimmung Deutschlands eine allge-
m ein ge h a l t e n e Formel  über die Aufnahme wei¬
terer Mächte in den Bölkerbundrat zu einem späteren Zeit¬
punkt beschließen wird.

Infolgedessen kommt der Vollversammlung , die heute
nachmittags eröffnet werden wird , nur geringe Bedeutung
zu , da sie sich ausschließlich mit formalen Dingen,
mit der Wal i des Präsidenten und der Beschickung der ver¬
schiedenen Ausschüsse befassen wird . Umso feierlicheren
Charakter wird die Sitzung haben , in der die Aufnahme
Deutschlands erfolgen soll . An ihr werden nicht weniger
als sic b e u M i n i st e r p r ä s i d c n t e n und 13 M i n i-
st c r des Ans w artige  n teilnehmen.

Erklärungen Bricmds und Lhaniberlains.
Briand , der gestern abends nach Paris zurückgereist

ist, empfing vor der Abreise mehrere Journalisten und
machte ihnen folgende Mitteilungen : „Die heutigen Be¬
sprechungen zwischen Deutschland , England und Frank¬
reich haben noch nicht zu einer Annäherung der Stand¬
punkte geführt , aber doch dazu , daß jeder der Staaten
seine Stellung bezogen Hai, so daß man jetzt genau siebt,
woran man sich zu halten hat ."

In einer Presseerklärung , die gestern abends C h a m-
berlain  abgegeben hat , bestätigte dieser gleichfalls , daß
Briand in zwei bis drei Tagen zurückkehren werde . Das
sei dahin aufzufassen , daß selbst für den Fall , als Briand
an der neuen französischen Negierung nicht mehr teil-
ninmü , er jedenfalls als Delegierter  Frankreichs
nach Genf znrückkehren wird.

Ae MmnBlunoen WmeK in lenf.
Genf , 6. März . Das F i n a n z ko mi tc e des Völ¬

ker  ü u n d e s hat heute die Verhandlungen mit den öster¬
reichischen Regierungsvertretern über die Anträge der
österreichischen Negierung , betreffend die Pensions-
an lei  he , de  Veranlagung der K reditreste  und der
Frage der I :: v e st i t i o n e n zur Verbesserung der Milch¬
wirtschaft begonnen . Die Verhandlungen werden morgen
fortgesetzt werden.

Me Frage der Pe « sionslasten.
Wien , 8. März . (Priv . > Bon dem Ergebnis der wirt¬

schaftlichen Beratungen in Genf wird es ab hängen , ob
es der österreichischen Regierung gestatte : sein wird , eine
Penstonsari . eihe  anszunehmen , uu die Lasten der
Pensionen , die schwer an " dem Budget lasten , ans eine
Reihe von Jahren verteilen zu können . Die positive
Erledigung des österreichischen Ansuchens würde es der
Regierung ermöglichen , öen Forderungen der
B un  d e s a u ge  st e l ltc  n gegenüber een größeres Ent¬
gegenkommen zu beweisen , denn die 50 Prozent , die die
Regierung in den November -Verhandlungen im Vor¬
jahre den Bnndcöaiigestcckien gewährt haben , waren be¬
kanntlich lediglich als N o t st an d s au sh i lfe gege¬
ben worden.

Was die Beschaffung und A rfbringuig der Pen¬
sion  s a n l c i h e anbetriffl , so spricht sich der Völkerbund
dahin ans , daß er sich zur konkreren Frage der Bewil¬
ligung  der Anleihe erst in dem Augenblicke werde
äußern können , da ein ta ächlichcs positives Anbot
unter genauer Angabe der krediigewährende r Gruppe,
des zur Verfügung gestellten Beirages und der übrigen
Kreditbedingungen vorliegen werden , was gegenwärtig
durchaus nicht Ser Fall ist.

Wecker ist in Genf vor allein die Frage der Kre-
ditrrste  und der frnchwringenden Investitionen
zu entscheideEs  handelt sich darum , daß n - «cm Oester¬
reich in der letzten Zeit gemachten Investitionen ans das
Konto der Kreditrcste gebucht werden . Sollte hier eine
günstige Erledigung erfolgen , so würde cki dem nächsten
Monat eine erhöhte Investitionstätigkeit
und im weiteren Verlau 'e auch zweifellos eine Vrr-
mi n ö c r n n z der Arbeitslosigkeit  ein treten.

Rein wirtschaftlich ist die Frage der Jnrenü ' >erung der
österreichischen M i l ch >v i r t s ch a f i . die gleichfalls einer
günstigen Erledigung zugesübrt werden soll . Die öster¬
reichische Milchwirtschaft benötigt insgesamt 12 Milli  v-
n e ii Schilling für den vorgeschlagenci : Berbessernngs-
plan , die an ' eine Reihe von mehreren Jahren verteilt
werden sollen . Es wurden daher non der österreichischen
Regierung vorläufig sechs Millionen  Schilling aus
den Kreditresten beantragt und diese werden aller Wahr¬
scheinlichkeit nach auch heute in der Resolution des Finauz-
komitees zur Annahme enlpfohlen werden.

Bin MBunB gem Jen HW.
Wahrscheinlicher Beitritt Frankreichs znm italienisch-

jugoslawischen Pakte.

London , v. März . Ter Pariser Berichterstatter der
„Times " meldet über die Befprechui gen zwischen Briand
und N i n c i c, cs bestehe Grund zur Annahme , daß Nincic
die Möglichkeiten eines P a kt e s zwischen F r a n k r c i ch
und I u g o sta w i e n erörtert habe . Frankreich , Italien
und Jugoslawien Hütten alle ein vitales Interesse daran,
daß Deutschland und Oesterreich verhindert
würden , einen einzigen Staat  miteinander zu bilden.

Jugoslawien sei i» einer Italien ähnlichen Lage , da es
mehrere hunderttausend Deutsche innerhalb seiner Gren¬
zen habe , die sich schließlich ;u dem großen deutschen Staate
hingezogen fühlen könnten , wenn ein solcher entstehen
sollte . M n s so li n i s letzte Rede machte es vollkommen
klar , daß Italien bereit sei, die F it f r it it g zu über  neh¬
men,  um die beiden dentschen Starieu zu hindern , sich zu
vereiliigeil . Italien und Frankreich seien eher in einem
gewissen Sinne Rivalen  in ihrer mitteleuropäischen
Politik , Es bestelle wenig Zweifel , daß die Hauptbedeu¬
tung des Besuches Nincic ' in Paris sei , daß er Briand und
Berthelot Gelegenheit gegeben habe die Möglichkeit einer
französischen Beteiligung  am iralicrcksch-ingo-
slawischen Vertrag zu erörtern.

Ein« ns>WNM Vnlewen.
Eine Knndgebnng für die Regiernng Bethlen.

KB . Budapest , 0. Mürz . Zahlreiche Persönlichkeiten , d e
den parteipolitischen Kämpfen ferne stehen , vcröfscullichen
folgenden A ns ru f:

Angestchts der sctzigen schwierigen ivirtschaftlichen und
politischen Lage unseres Vaterlandes und gepeinigt von
der S o r g e, daß die p o l i ti s chc n W e i t e r n r ge n der
F r a n : e n s ä l s chu n g s a n g e l e z e n heil  in unserem
öffentlichen Leben v e r h ä u g n i soo i l c W i r r ni s se
heraufbeschwören können , erachten wir , die Nntersertigten,
allen politischen Parieikämp ' en Fernesteheudeu , es für un¬
sere Pflicht , vor .der öffentlichen Meinung des Landes das
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W or t zu ergx-eisen . Die in Frage stehende Strafangele - f
genheit hat uns in wirtschaftlicher und politischer Bezie¬
hung bereits unermeßlichen Schaden  zugefügt
und droht mit weiteren großen Gefahren . Wir fordern
unerbittliche Strenge in der lückenlosen
K larlegung  dieses Straffalles , damit alle Täter ohne
Unterschied  ihrer verdienten Strafe Angeführt werden.
Wir fömteu Las Vorhandensein „patriotischer Ziele ", die
geeignet wären , die Teilhaberichaft an diesem Verbrechen
zu entschuldigen oder auch nur zu mildern , nicht gelten
lassen.

Wir erheben E i n s p r u ch dagegen , daß diese Strafange¬
legenheit zu irgendwelchen Aufreizungen , Demonstratio¬
nen oder terroristischen Umtrieben benützt werde . In un - >
erschütterlichem Vertrauen zu den ungarischen Gerichten !
hoffen wir zuversichtlich , daß in Anbetracht der au die >
eheste Erledigung  des Verfahrens sich knüpfenden '
Inte reffen des Landes alle kompetenten -Stellen die restlose !
Liquidierung dieses Straffalles betreiben werden . Da wir ;
sehen , daß die Regierung  die volle Bereinigung der j
Sachlage und die schleunigste gerichtliche Erledigung der j
Affäre nicht nur als im Interesse des Landes gelegen , son - -
dern auch als ihre Pflicht betrachtet , und da wir mit Ber - !
trauen erwarten , daß die Regierung diese ihre Pflicht auch i
erfüllen wird , wäre es gegen  die Interessen des Landes !
gehandelt , wenn die Regierung  jetzt ihren Posten ve r - j
ließe  oder wenn man sie hiezu zwänge.

Schließlich heißt es in dem Aufruf:  Wir hoffen , daß ohne .
Rücksicht aus seine Parteistellung jeder patriotisch gesinnte !
Ungar nicht bloß sein Mitwirken an allere Bestrebungen ;
verweigern wird , die im Zusammenhänge mit dieser Au - \
gelegenheit unser Vaterland durch ungerechte Beschulst - I
gungen und durch die Heraufbcschwürung eines nnbefug - |
ten internationalen Eingreifens in unabsehbare Wirren !
hineintreiben Knute , und wir hoffen auch zuversichtlich , j
daß jeder echte ungarische Patriot solchen Bestrebungen die
Stirne bieten  wird-

Der Aufruf  ist von mehr als 206 Persönlichkeiten un¬
terzeichnet , worunter sich Fürstprimas Dr . Johann Czer-
u o ch, die gewesenen Minister Albert Berzevicy , Dr . Gratz,
Gras Johann Hadik , Ttbor Seitovszku , Baron Joses
Szterenyi , Dr . Johann Teleski , der Vorsitzende der Buda-
pester Handels - und Jndustriekarnmer Belatinn , der Vize¬
präsident der ungarischen Natlonalbauk Stephan Bernarth,
Franz Ehortu , Universitätsprofessor Tr . Hutyra , der uni-
tarische Bischof Josann , der evangelische Bischof Alexander
Raslay . der Präsident der Budapester Ungarischen Handels¬
bank Philipp Weiß befinden.

Demonstrationen gegen Bethlen in Genf.
KB . Genf , 6. März . Ein internationales sozialistisches

Komitee beabsichtigte durch Anschlag  eines besonderen !
Plakates  gegen die Anwesenheit des ungarischen Mini¬
sterpräsidenten Grafen Bethlen  in Genf zu prote¬
stieren  und eine offen tlichcKu  n d g c b u n g Mitte
der nächsten Woche zu veranstalten . Der Bundesrat hat
die Genfer Regierung auigefovdeA , das Anschlägen des
Plakates nicht zu zu lassen  und jede Kundgebung
gegen den Grasen Bethlen als Delegierten beim Völker¬
bünde zu verbieten.

Wie die Blätter melden , bat der schweizerische B u n -
Lesrat  alle Maßnahmen zur Sicherheit der Person des
ungarischen Ministerpräsidenten getroffen . Das sozialisti¬
sche Genfer Blatt „Travai !" erklärt in einem Kommentar
zum Verbot des Anschlagcns des Plakates , daß die Per¬
son Bethlens in keiner  Weise bedroht  sei.

WM geflößt.
KB . Paris , 5. März.

Das Kabinett Vriand  ist soeben im Laufe der
Beratungen über die Steuergescffc gestürzt  worden.
Beim Titel Zahlungssteuern  beantragte der un¬
abhängige Kommunist La font  deren Zurück itel-
lnng.

Nachdem B r i a n d gegen  die Vertagung der Bera¬
tung über Sic Zahlimgssteirer » die V e r t r a n e u s -
frage  gestellt hatte , wurde namentlich abgestinrmt und
die Vertagung  der Beratung mit 274 gegen 221
Stimmen beschlossen . Das Kabinett ist also mit 33 Stim¬
men in der Minderheit  geblieben . Ms Briand mit
de« Ministern den Saal » erließ,  erklärte er , daß er
dem Präsidenten der Republik die D e «r i s s i o n des Ka¬
binetts überbringen nnd daß er nicht nach Genf
gehen werde.

Die Wirkung auf den Fronkenkurs.
Wien , 0. März . lPriv .) Der französische Franken erlitt

heute ciuen geradezu sensationelle  n $£  n r § st n r z.
Binnen wenigen Minuten ging die Devise Paris von
10.40 ans 18.90 zurück,  wobei nirgends auf den inter¬
nationalen Plätzen irgendwelche nennenswerte Umsätze
stattgesutiden haben . Im weiteren Verlaufe schwächte
sich die Devise Paris noch weiter ab und notierte gegen
Mittag zirka 18.50.

Der Kurssturz des französischen Franken ist eine un¬
mittelbare Folge der D e m i s s i o n B r i a n d s . In dem
Rückgang des Franken spiegelt sich getreu die A ngst des
Kapitals  vor schweren Ungewißheiten in Frankreich
wider , da scheinbar keine  Konzentrationsregierung in
der Lage ist , die Parteien auf eine das gesamte Budget¬
defizit nicdervingende Finanzreform zu einigen.

M im üMteten« ml.
Die Knndgebung der Südtiroler Invaliden.

M u s s o l i n i hat sich, als er über die „lügenhafte Pro¬
paganda " der deutschen Presse sprach auch ans die Kund¬
gebung der Invaliden Südtirols berufen . Hiezu wird uns
aus Jnvaliöenkrciseu Tüdtirols  folgendes
Mitgeteilt:

Trotz allem IConkurrenzgeschrei
Das beste Bier bleibt 's

Sämtliche Obmänner der Untersektion Südtirols wurden
zu einer Zusammenkunft für den 7. Februar l. I , tele¬
graphisch  e i n b e r u f e n , und zwar über Auftrag des
Comm . Vittvrio Dalla - Bona,  des Regioualöelegier-
teu aus Trient , der zur Versammlung nicht erschienen war.
Die Zusammenkunft verfolgte ausschließlich politische
Zivecke und wurde in dieser ein Protest gegen die Rede i
Stre se manns  verfaßt und als Zielscheibe die Süd¬
tiroler Kriegsinvaliden vorgeschoben . Zu dieser Versamm¬
lung waren auch der Sekretär der Bozner Ortsgruppe
Eav . De Pretto,  sowie der Sekretär Garzetta  aus
SHlauderns im Auto (natürlich auf Kosten des Jnvaltden-
verbaudes ) erschienen . Garzetta verfaßte eine Denkschrift,
die in überaus aufreizendem Stile gehalten war und hielt
auch eine ebensolche Rede.

Tie Obmänner  wurden gezwungen,  die Ent¬
schließung zu unterfertigen,  worauf diese sofort an
Mussolini  westerge leitet wurde . Daß »die ganze Ver¬
sammlung unter überaus starkem faschistischen Drucke
stand , ist erwiesen , denn es wurde darin überhaupt keine
einzige,  die Interessen der Invaliden in erster Linie
berührende wirtschaftliche Frage erörtert , sondern !
ausschließlich Politik betrieben , obwohl gerade diese den !
Mitgliedern nach den S a tz u n g e n des Verbandes auf
das st r e n g st e verboten ist.

Der Obmann der Merauer Untersektion hatte übrigens
zu der von Garzetta  verfaßten Denkschrift den Antrag
gestellt , diese als nicht von den S ü d t i r o l e r Invaliden,
sondern von den Invaliden des R eiche s verfaßt zu be¬
zeichnen . Dieser Antrag wurde mit der Begründung ab¬
gewiesen , daß gerade  die Invaliden S tt d t i r o l s allen j
Grund hätten gegen die deutsche Hetzpropaganda zu prote - !
stieren , eine Begründung , die umso haltloser  ist , als
gerade die Invaliden Südtirols bedeutend weniger
Pension beziehen , als ihre Kollegen im R c i ch e.

Zur Errichtung des BatüstiDenkmals in Bozen
Tie italienische Presse behauptet mit Vorliebe , daß :

Oesterreich  beabsichtigt habe , das Kaiserjüger-
d e n k m a l (dessen Fundamente bereits fertiggestellt wa¬
ren und auf dem nunmehr das B at t i st i d e n k m a l er¬
richtet werden toll ) als Zeichen s e i n e s Sieges
über Italien  ansznrichtcn . Diesen unwahren Behaup¬
tungen gegenüber sei auf das Gedenkbuch des 2. Kaiser-
jägerregimenles (1819) verwiesen . Es heißt darin:

April 1918.

„Fll Bogen  wirb mit dem Bau des  R eg! m c ntsd enb-
males  begonnen . Das Regiment errichtet dasselbe seinen
im Weltkriege gefallenen  Helden zur Ehre des Andenkens
und als Zeichen der Dankbarkeit.

Die seit Frühjahr 1915 hiefür eingeleitete Sammlung wird
fortgesetzt . Sowohl die Stadt Bogen als auch die Gemeinde
Gries fördern die Ausführung des Gedankens in entgegen¬
kommender Weise durch Peistellung de« Grund  si ü ck e s risw ."

ZLatiemsche Pädagogik.
Man schreibt uns ans SüLtirol : In Meran  besteht

eine sogenannte K o m v l e m e tt t ixr f ch u l e . Es ist dies
eine Ergänzung zur Volksschule mit Mittelschulcharakter,
entspricht aber höchstens den früheren deutschen Bürger¬
schulen . Die Folge davon ist, Latz die Lehrerinnen , die
dem Institute der Englischen Fräulein entnommen sind,
sowohl Unterricht an der Volksschule als auch an der
K o m p l e tit en t 8 rs chu l e zu erteilen haben . Für Len
italienischen Sprachunterricht wurde jedoch von der Schul¬
behörde eine welsche  Lehrerin angestellt . Diese trägt
ttatttrlich einen Bubikopf , ist höchstens 18 Jahre alt und
versteht selbstverständlich kein Wort deutsch . Die Kinder
werben von ihr mit : „Porco , matale " (Schwein ) , „brutto
bestia " (Mistvieh ), „Diavolo " (Teufel ), „orfa " (Bär ) ,
„scimmia " (Asse) und ähnlichen schönen zoologischen Aus¬
drücken benannt.

Es ist bezeichnend , daß die italienische Schulbehörde der¬
artigen Lehrkräften die Erziehung der Kinder an vertraut.
Diese Behandlung der Kinder in der Schule durch die ita¬
lienische Lehrerin erfuhr ich dadurch . Laß meine kleine Toch¬
ter , die die Ergänzungsschnle besucht , ihre Geschwister wie¬
derholt mit „brutto bestia " bczeichnetc , was ich ihr strenge
verbot . Die auf diese Ausstellung erteilte Antwort lautete,
daß sie und ihre Mitschülerinnen die vorerwähnten Be¬
zeichnungen täglich von der italienischen Lehrerin zu hören
bekommen.

Ein Kommentar dürste wohl überflüssig sein . Wir deut¬
schen „Barbaren " waren es trotz der uns nunmehr wieder¬
holt vorgeworfenen Unkultur gewohnt , unsere Kinder nach
anderen  Gesichtspunkten zu erziehen . Die Angaben
meiner kleinen Tochter fand ich durch die Aeußerungen
ihrer Mitschüleriunen vollinhaltlich bestätigt.

Eine Film -Mativ !- über Südtirol in Berlin.
KB - Berlin , 7. März . Der österreichisch -deutsche Volks¬

bund nnd der Reichsverband „Kulturfilm " veranstalteten
Rute mittags mit einer Film - Mat in  eine große
Kundgebung für Südti rol,  bet der das Vorstandsmit¬
glied des Bolksbundes Reichstagsabgeordneter Doktor
M i che l m a n n nnd Tr . Alfred K e r r Ansprachen hielten.

Die anti -italienische Boykottdewegnng ixt  der Schwerz.
KV . Rom , 7. März . „Popolo d'Jtalia " berichtet über die

anti - italienischen B o ii k o t t v e r s a m m l u n -
gen der Schweizer  Sozialisten in Bern und Olte n
und droht , daß Italien darauf in einer Weise erwidern
werde , daß der Schaden nicht ans seiner Seite liegen würde.

Ein Drohbrief ber Faschisten an den Studenten
Arsin.

Wie der Korrespondenz Herioci aus Graz berichtet
wird , hat der Mediziner Karl U r s i n von den Faschisten
aus Triest  einen Drohbrief  erhalten . In diesem
Schreiben wird auf seine Aeußerungen hingewiesen , die
er vor kurzem in der in Graz  stattgesundeneu Kund-

gebung für Südttrcl  über feine Verhaftung und Ent¬
haftung in Italien machte und ihm angedroht , daß , wenn
man seiner im Trcntino  oder in Graz  habhaft
werbe , man ihn zu einer „formlosen Masse " zer-
hacken  werde.

In Universitätskre .sen wird dieser Drohbrief lebhaft
erörtert tmd besonders ein Passus hervorgehoben , Satz
Italiener nach Oesterreich kommen  werden,
um einen O c st e r r e i che r im eigenen Laube zu w i ß-
h a n b e l u.

Das Bekanntweröcu , daß in Innsbruck ein fafcht-
st i f che r Verein  mit Bewilligung der österreichischen
Behörden gegrüttdet wurde , der sich zur Ausgabe stellt,
alle in Tirol lebenden Faschisten zusammenznfassen , hat
in Wien nicht genuges Aufsehen erregt . Wie der Kor-
respondez Herwei non völkischer Seite mitgeteilt wird,
wurden solche Faschistenvereine auch in Wien , Graz,
Klagensnrt und Villach  gegründet.

Keine Beschickung des Fußballkongrrsieä in
Rom durch Oesterreich.

Ans W ! e tt wird berichtet : Im Oesterrcichischen Futz-
balltiNÜ gab es eine hochpolitische Debatte . Dr . Gruder
stellie nämlich den Antrag , den F i f a - K o ng r c tz in
Rom mit Rücksicht auf die Drangsalierungen der Deui-
scheu in Südtirol nicht zu beschicken  und einen
entsprechenden Beschluß in Brüssel zu provo-
z i e r e n»

Die Debatte gestaltete sich recht lebhaft und lang.
Schließlich wurde der Antrag Dr . Gruder mit 18 gegen
8 Stimmen zum B e sch ln tz erhoben.

Federzoni und die Nachfolge Musiolims.
Ein bedeutungsvolles Bankett in Mailand.

Rout , 6. Mürz . Bei einem Festbankett zu Ehren des
Innenministers Federzoni,  an dem auch der italieni¬
sche Kronprinz teilnahm , ließ Mussolini  durch den
Parteisekretär F ar ' nacci  eine Botschaft an Feder-
zoni verlesen , die das volle Vertrauen  des Duce
zu fernem Mitarbeiter zum Ausdruck bringt . In der Bot¬
schaft heißt es , das; die tretresten aller Faschisten , die Mai¬
länder Faschisten , sich um den Innenminister F e d er-
z o n t scharen , nur ihm nicht nur als fas-chtstt scheut Jnnetx-
mintster , sondern auch als faschistischem Kameraden zu
huldigen . „Die Mailänder Faschisten sind würdig . Dir
Ehre zu erweisen . Zwistigkeiten und Hader haben die
moralische und technische Kompaktheit des erstgebornen
Faschio nicht gestreift . So solle es auch in Zukunft sein,
da schwere Probleme für die Existenz und die
Macht des Vaterlandes bevor  stehen ."

Nach Verlesung dieser Botschaft sprach Farin a ec i,
der ausdrücklich betonte , daß er selbst den Wunsch geäußert
habe , dieser Feier für Federzoni beiwohnen zu dürfen.
„Da diese Zeremonie ein Echo auch jenseits der Grenzen
dieser Provinz haben werde, " sagt Farinacct , „so sollen
unsre Gegner vernehmen , daß alle  Z w t st i g k e t t c n
zwischen mir nnd dem Innenminister  Phantasie-
gebilde sind ."

Dieses demonstrative Bankett zu Ehren Federzonrs hat
in den politschcu Kreisen Roms größtes  E r st a u u e n
hcrvorgernsen . Es verlautet nun . das Mussolini sich

i einige Monate Erholuxtgsurlaub  gönnen
xvill. Wenn diese Absicht zutrisst , so hat die gestrige Nlai-
länder Kundgebung - besondere Bedeixtun -g. Denn schon
oft war die Rede -von der Nachfolge Federzonis . Auf jedeit
Fall würde er , der bei der Krone sehr gut angeschrieben ist,
interimistisch das M t n i  ft c r v t a f i 5 i u nt ü b c r-
n ehme n.

Wekterberichke.
Inusörttck , 8. März . Den schönen , warmen , sonn ., n

Friihlingstagcn ist ein Nachwinter  gefolgt . Seil
^ Samstag mitiags regnet und schneit es in Innsbruck in
^ bunter Abwechslung fast ununterbrochen, ' die Temperatur
! hält sich dabei über Null wtßö , so daß der Schnee in der
, Stadt nicht lange liegen bleibt , sondeim sich alsbald in
j einen fürchterlichen Quatsch verwandelt . Die breiigeti
\ Schneemassen auf der Straße werden durch die nieder-
! gehenden Tachlawiueu vermehrt.

In der Nach : auf Sonntag gab es ein ftrr diese Jahres¬
zeit sehr seltenes Naturereignis:  Um Mitternacht
brach ein Gewitter mit Donner  tmd Blitz  los , das
zwar nur einige AUnuten datierte , in seinen Erscheinun¬
gen aber äußerst heftig war . Ein starker Blitz erhelle
das Nachtdunkel fall vis zur Tageshelle und die Jnicn -.
siiät des Donners tonnte an eine große Explosion glau¬
ben machen . In der Umgebung nnd in feen höheren
Lagen ist viel Schnee gefallen : heute früh schneite cs ..-ei
1 Grad Wärute noch lustig weiter.

Bregenz , 7. März . Am Samstag herrschte ein Wetter
wie mitten im Wirter . Das manchmal ziemlich heftige
Schneegestöber währte von früh bis in die Nacht hinein-
Heute regnet cs mr einigen Unterbrechungen den ganzen
Tag . — Ans Friedrichshafen  werden bei zTitweili-
ger Bedeckung einzelne Niederschläge »oransgesagt,

i München , 7. Marz . Kaltes Regentvetter , in den Bergen
^ Schneesall.

Große SchneeschäSe « .
Der gestrige Schi -eesturm bat in den Waldungen gro¬

ßen Schaden angerichiet : durch die Last de» nassen Schnees
wurden tleitierc Bäume und Aeste niedergedrückt und

z abgebrochen . Auch Windbruch ist eingetreten . In dett
I Höhen über 1000 Meter liegt der Schnee meterhoch und
I die Lawinengefahr  ist antzerordentlich gestiegen.

ZW lahm  schier , jawohl!
I Dafür bekannt im Land Tirol.
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Wichtige ALfzerchnANgeri - es Prinzen
Windrsch -Graeh.

K'B . Duvspest, .. März . Aus Sem Jubalt der estern
vom RecküSanwalt des Prinzen Windisch - Graey,
Dr . Alai -rr E : rrnyansky,  d -em LLerstaaeSanwalt
Dr . Gtztr a chr überreichten Auszei  chn u n g e n des
Prinzen Windiiw-Grartz er,nhrt der „Pcsti Naplo" aus
französischer Quelle, diese Aufzeichnungen enthalten nrcht
nur wichtige und iuterefsante Taten in bezug auf den
Grasen Tele  kr, sondern auch das ganze Historikum
der Frankenfälschnng von ihrem Anfang bis zu ihrer
Entdeckung. Bon jeder  Person sei darin angegeben,
welcheR alle  sie in der Frankenaffäre spielte.

»Az Njsag" will erfahren haben, aus den Auszelchnnn-
gen soll insbesondere hervorgrhen, welche Nolle G r a ?
Paul Telckt  gespielt Hat. Das Tagebuch toll angeb¬
liche Fingerzeige enthalten, wer den Fälschern das kar¬
tographische Institut  zur Verfügung gestellt ha:.
Die Blätter melden ferner Einzelheiten über die be¬
kannte Silvesterfeier  im Palais Windisch-Graetz,
bei der der Prinz den Anwesenden seine Rolle in der
Frankenaffäre oarlegte und aus eine Bemerkung eines
seiner Freunde , daß er deshalb ein gesperrt  werde
unter Lächeln eine Antwort gab, die, wenn sic sich als
wahr  Herausstellen sollte, seine strafrechtliche ^Verant¬
wortlichkeit stark verringern  würde.

Die Explosion in Prag.
Verhaftung dreier Offiziere.

Aus Prag.  7 . d. M., wird telegraphiert : Wie die
Blätter beuchten, wurden bereits drei Offiziere,  die
für  den Transport verantwortlich gemacht werden, ver¬
haftet.  Der Materialschaden wird" aus dre?sink,alb Mil¬
lionen tschechische Kronen geschätzt, lieber die Zahl der
tatsächlich Verletzten  gibt cs nur Kombinationen. -
Der letzte offizielle Bericht sprach non »9 B«e r w u n Se-
te n, die von Ser Rettungsstation , im Spital und im
Garnison st ommando behandelt wurden. Davon wurden
sechs in LpitalSpflege belassen. .— In der Tischlevgasse
und Umgebung, wo die Explosion die großen Verwüstun¬
gen angerichtet hatte, wurde die ganze Nacht an der Aus¬
besserung des Schadens gearbeitet. Ungefähr zwülf-
tauscnd Fensterscheiben  aller Größen wurden
bei der Katastrophe zertrümmert . Zwei Häuser nnrrdengeräumt.

Die Hinrichtungen in Petersburg.
Moskau, 5. März . Wie ichon berichtet, wurden die

dreizehn zum Tode verurteilten Spione,  die
wegen Spionage zugunsten Estlands angeklagt waren,
gestern nachts in Petersburg erschossen.

Das Petersburger Kriegstribunal hat das Urteil in
dem Prozeß gegen einen ZugskomMandanten
und sechs Rotgardisten — alle Mitglieder der konnnu-
nistischen Partei — gefällt. Die Angeklagten gehörten der
Panzerdivision an und verweigerten den Gehor¬
sam , als ihnen befohlen wurde, eine Truppenabtetlung
der G. P .' U. (frühere Tscheka) zu entwaffnen, die den
Wachdienst in den Wohnrünmen der ehemaligen Führer
der Petersburger Opposition besorgte.

Das U r i e i l des Tribunals lautete für den Zugs¬
kommandanten und zwei Rotgardisten auf Tod durch
Erschießen  und für die übrigen vier Rotgardisten auf
achtjährige strenge Einzelhaft.

39 Personen in einem Kino verbrannt.
Moskau, 8. März. (Priv .) Bei einem Feuer , das in

einem Kino in Nowo- Nicolajew ausbrach, verbrannten
30 Personen.

Das Shakespeare-Theater niedergLbranut.
London, 8. März . (Priv .) Das berühmte Shakespeare-

Theater in S ra rtf or d ist gestern nachmittags von einem
Feuer zerstört worden. Vom Gebäude sind nur die
Mauern  übrig geblieben, dagegen konnten wertvolle
Manuskripte und Erstausgaben sowie andere Wertgegen¬
stände gerettet werden. »

* Die Beleuchtung der Züge. Die im Verfolg der Spar¬
maßnahmen getroffene Verfügung, wonach in jeden: Abteil
der personenbeförderndcn Züge nur eine Lampe zu bren¬
nen hat, wurde für l> und Schnellzüge sowie für Fcrn-
personenzüge aufgehoben. Es wurden in Zukunft wieder
alle Lampen entzündet und nur in unbesetzten Abteilen
auf „Dunkel" gestellt.

* Militärische Nachrichten. Oberst Karl T a r b u k tm
BundesMinisterium für Heerwesen wurde zum General¬
major ernannt , Oberstleutnant Friedrich S v n ö ek zum
Oberst befördert und mit der Funktion des Stellvertreters
des Kommandanten des Wiener Hausregiments , des In¬
fanterieregiments Nr. 4, betraut.

* Der neue Abt des Stiftes Seckan. Graz,  6 . März.
Zum Abt der Benediktinerabtei Seckau wurde P. Benedikt
Reetz gewählt, der zuletzt an der St . Matthiaskirche in
Trier wirkte.

* Lustiger Nachfaschurg in Wien. Der Aschermittwoch hat die
Tanzlust in Wien nicht merklich beeinflußt . Vom 17. Februar bis
einschließlich 3. März sind beim Wiener Magistrat 1898 Einzel-
feste  angemeldet worden . Io dieser Zahl sind die regulären
Tanzveranstaltungen bei den Fünfuhrtees , in Konzert Kaffee¬
häusern , Bars und Nachtlokalen aller Art nicht inbegriffen . Es
handelt sich dabei nur um Einzelveranstaltungen , die vorwiegend
von Vereinen durchgeführt werden. Auf den Tag entfallen
also im Nachfasching rund hundert  Feste , und auch gegen¬
wärtig ist noch gar kein Abflauen in der Hochkonjunktur
des Tanzes  zu verzeichnen. In den Monaten Jänner und
Februar 1925 wurden beim Magistrat 5469 Einzelfesie angemeldet,
in den beiden ersten Monaten des heurigen Jahres waren es
hingegen 6859.

* Rauferei um einen Tsisn beim Begräbnis . Wien,  6 . März.
Beim Begräbnis des Arbeiters Swetlik  auf dein Zentralfried-
hof kam cs seinerzeit zu argen Exzessen,  die zur Folge
hatten , daß fcne Witwe Marie Swetlik ihren Schwieger¬
sohn,  den Chauffeur Leopold Prager , wegen Ehrenbeleidigung
klagte. Frau Swetlik , die von ihrem Mann geschieden war , gab
an, "daß ihr dieser kurz vor dein Tod gejagt habe, er wolle als
Christ begraben  werden . Deshalb habe sie ein Erbbegräbnis
bestellt. Die' Verwandten des Verstorbenen wollten aber , daß die

Leichs verbrannt  werde . Als man in der Leichenhalle des
Zentralfriedhofes die Einsegnung vornehmen wollte , stürzten die
Verwandten herein und verlangten , daß die Leiche ins Krema¬
torium  gebracht werde. Es entstand großer Lärm,  man
wurde h a n d g e m e i n, schließlich! packte eine Partei den Sarg
bei einem Ende, die andere beim anderen Ende und so wurde
der Tote hin- und herge,sogen. Schließlich beschimpften sich die
Trauergäste in der unslängsten Weise. Der Krieg um den Toten
endete schließlich damit , daß die Leiche beerdigt wurde . Frau
Swetlik , die sich durch die Zurufe ihres Schwiegersohnes beleidigt
fühlte, brach:e eine Ehrenbeleidigungsklage ein. Der Richter ver¬
tagte die Verhandlung , um festzustellen, ob nicht auch ein Ver¬
fahren wegen Religionsstorung einzuleiten wlsic.

* Aerhafllmg eines italienischen Kaufmannes . Wien,  6 . März.
Bor einiger Zeit ist der 37jährige Kaufmann Giuseppe Lopez
aus Trinitaxoli in Italien nach Wien gekommen, wie wohl er
schon im Jahre 1924 hier wegen Betruges abgeurteilt und des
Landes verwiesen wurde . Der Mann hat dann hier mit zwei Ge¬
sellschaftern. dem Mjährigei : Kaufmann Artur Verdroß aus
Bozen  und dem 35jährigen Antonio Scarpa  aus Carbo bei
Bari , ein Südfrüchtengeschüfi im 3. Bezirk eröffnet , bis die Be¬
hörde bfiratr kam, daß er abgeschafft ist, und ihn festnahm.
Während er in Haft saß, wurde gegen Lopez eine Reihe von
Betrugsanzeigen erstattet . Eine der Anzeigen ging dahin , daß
Lopez einem hier seßhaften Italiener 25.009 Lire entlockt hatte.
Tann soll er gemeinsam mit den beiden Gesellschaftern, Ver¬
droß und « ccrpa . sich von Firmen Wechsel um 30.000 bis 40.000 8
haben ausfolgen lasten, und wie wohl die Wechsel bloß als
Deckungsweäsel hätten dienen sollen, sie sich haben eskomptieren

! lassen. Das Sicherheitsbureau fetzt« sich mit den ausländischen
Polizeibehörden in Verbindung , und nun traf aus Prag  eine
Depesche des dortigen Landesgerichtes ein, wonach Lopez' A u s-
lieferung  wegen mehrerer großer Betrugsfälle verlangt wer¬
den wird . Ais die Verhaftung des Lopez bekannt wurde , sind
seine beiden. Kompagnons Verdroß und Scarpa  plötzlich
aus Wien verschwunden;  es besieht die Vermutung , daß sie
um die Machenschaften ihres Gesellschafters gewußt haben.

* Liebe— Hiebe. Airs Braunau «. I . berichtet mau:
Bei Abüach (Nicderbayern) wollte sich ein Bauerssohn,
mm er beim Fensterln von der holden Maid abgemiesen
wurde, an einem Haken der Haustür erhängen. Zum

’ Glück kam jedoch rechtzeitig der Besitzer des Anwesens
ins Bild : er schnitt den Liebesdnrstigen vom Strick und
verabfolgte ihm dann eine gehörige Trachi Prügel , um
die Lebensgeister wieder zu bannen.

* Verhaftung eines Budapeskcr Adookalen. B u d a p e st, 6. Mürz.
Die Polizei nahm den Advokaten Dr. Franz H a i d u schka fest, der
Großgrundbesitzer aus der Provinz vertrat und die von diesen ihm
anvertrauten Gelder unterschlug. Es soll sich hiebei im ganzen uni
eine Milliarde  ungarischer Kronen handeln. Bisher sind 25 An¬
zeigen gegen i )N erfolgt.

* Gin Deserteur ans der Flucht erschossen. Ans O l m ü tz
meldet mau : Der Zigeuner Richard Daniel,  der als
Soldat bei emem tschechischen Infanterieregimente diente,
war im Oktober v. I . desertiert. Nach seiner Ergreifung
mußte er dem DiVisionsspital übergeben werden. Bon
dort ließ er sich wiederholt dem Untersuchungsrichter vor¬
führen, wobei er auf dem Wege immer die Wachsamkeit
des Wachtsokdaten zu täuschen versuchte. Auch bei der
letzten Vorführung wurde er von einem Wachtsoldaten
und ernonr Wärter begleitet. Trotzdem versuchte er auf
denr Rückwege entlang der March in der Nähe der Letna
zu fliehen. Da er dem wiederholten Anruf „Halt !"
nicht Folge leistete, schoß der Wachtsoldat au? ihn und
traf ihn in die Seite. Daniel erlag nach der Ueber-
ftthrung ins Divisionsspital seiner Verletzung,

* Masaryks 76. Geburtstag . Prag,  7 . März . Der
76. Geburtstag des Präsidenten Masaryk  wurde in der
ganzen Republik in feierlicher Weise begangen. Der Doyen
des diplomatischen Korps der englische Gesandte,
Sir George Clark,  überreichte dem Präsidenten die Glück¬
wünsche der ausländischen Gesandten und ihrer Regie¬
rungen.

* Dauerlanf des bayerische« Sriverbandeö. Mün¬
chen, 8. März . Der gestrige 32-Ätlometer-Danerlans des
bayerischen Skiverbandes mußte bei heftigem Schneesturm
durchgeführt werden. Sieger 'wurde in der ersten Klasse
Solle der - München.

* Koblenz statt Cobleuz. Coblenz,  5 . März . Die
Stadtverordneten haben gestern mit großer Mehrheit be¬
schlossen, daß der Name der Stadt vom 1. April ö. I . ab
mit K, also K o b l e n z, geschrieben werden soll.

* Die Schädeldecke dnrch eins« Hufschlag zertrümmert.
Wie aus Passau  berichtet wird, wurde einem Stall¬
buben in Bad-Höhenstadt bei Passau von einem Pferde
die Schüdeldecke durch einen Husschlag zertrümmert.

* Relchsbankpräsideat Vr. Schach! als Dichter. Aus Berlin
wird gemeldet: Bor dem Landgericht I fand ein imerefsouter Prozeß
statt, den der Nci chrbankpräsident Dr. Schacht in ferner Eigenschaft
als Textautor argen einen Dsriieger angestrengt hat. Dr. Schacht
hat vor langer Zeit ein Gedicht geschrieben unter dem Titel „Spie l-
manns Walzer ". Jetzt will Dr. Schacht dieses Gedicht, das
vertont wurde, nicht mehr anerkennen, er klagt auf Unter¬
lassung der Verbreitung  seines Werkes, das er nicht mehr
mit der Person eines Neichsbankprästdsntm vereinbaren zu können
glaubt. Di« bekl'.gte Partei erklärte, Dr. Schacht hätte seine Rechte
schon längst an den Komponisten abgetreten.  Die Ver¬
handlung wurde vertagt.

* Neuerliche Inhaftnahme der Brüder Barmat . Ber¬
lin,  6 . März . Die beiden Brüder Heinrich und Julius
B a x -n a t, die seinerzeit gegen eine von Freunden gestellte
Kaution von 45.000 Mark mit Rücksicht auf ihren schwer
leidenden Zustand ans der Hast entlassen worden waren,
sind heute neuerlich in Haft genommen  worden.

* Gräfin Bof intet beim Film. Aus Berlin,  6 . d. M„ wird
gemeldet: Gräfin B o t h m e r ist zum Film gegangen Sie wurde
von der Hegewald-Filmgesellschaftzum Auftreten in einem der näch¬
sten Filme verpflichtet.

* Schwerer llvsal! des Opernsängers Michael Dahnen. Wie aus
9! e w y o r k gemeldet wird, hak Opernsänger Michael Bohnen
einen schweren Unfall erlitten. Während einer Aufführung der
„Walküre" schlug der Opernsänger Laubenthal als Siegmund mit
seinem Schwert Michael Bohnen, der den Wotan sang, mit solcher
Kraft den Speer rntwei, daß Bohnen durch Holzsplitter an der Nase
schwer verletzt wurde. Bohnen erlitt einen Bruch des Nasen¬
beines.  Die Verstellung mußte sofort abgebrochen werden.

* Bewegung für eine faschistische Diktatur in Dolen. War¬
schau,  6 . März Der Krakauer „Kurjer Ehodzienny" bringt
einen Aufruf , der der Redaktion dieses Blattes zugeschickt wurde
und in dem aufgefordert wird , in die Reihen der Faschisten zu
treten . Abzeichen: schwarze Fahne mit dem weißen Buchstaben F.
Der Aufruf schließt: Eine ?)underttausend Mann starke Armee
der Faschisten wird im gegebenen Augenblick Warschau  be¬
setzen und Ruhe und Ordnung schaffen, wie dies Mussolini
in Rom getan hat . Unter dem Militär keine Agitation treiben!
Es lebe unser geistiger Führer Mussolini. Es lebe unser polnischer
Mussolini ! Der Aufruf , der von der Zeitung mit einigen humo¬

ristischen  Bemerkungen begleitet wird , ist bezeichnend für die
Bewegung , die auä) in Oberschlesien ihre Anhänger hat . Gerade
die Kreise um den Westmarkcnverein sind es, die mit dem Ge¬
danken der Diktatur spielen.

ükMN WS WM.
Aus Wien  wird berichtet: Graf Coudenhove-

Kalcrgt  sprach gestern in der Oesterreichischen Politi¬
schen Gesellschaft über die Ergebnisse seiner Amerikareisc.
Zweck dieser Reise war S-tudium der Bereinigten Staaten
und Propaganda für Paneuropa . In Amerika finden wir
die Ideen einer Bereinigung einzelner Staaten zu einem
Ganzen bereits verwirklicht. Aber doch kann :s uns nicht
als Exempel dienen, denn was drüben eine Selbstver¬
ständlichkeit ist, ist bei uns ein Problem. Nicht nur , daß
uns die Spracheiwheit fehlt, so existiert die für uns so
brennende Frage der nationalen Minderheiten in Amerika
überhaupt nicht. In China wiederum liegt der Fall um¬
gekehrt. da dreht sich die Frage um den Schutz der Majori¬
täten vor den Minderheiten. So sind wir — nicht nur
in diesem Falle — zur Lösung unserer vielleicht wich¬
tigsten Probleme ganz auf uns selbst angewiesen. Was
uns aber Amerika beweist, ist die Tatsache selbst, daß die
Bereinigten Staaten von Europa eine ebensolche Not¬
wendigkeit sind wie die von Amerika.

Europa liegt zwischen dem Kapitalismus Amerikas
und dem Kommunismus Rußlands . Und soll cs nicht
zum Prellbock dieser beiden Mächte werden, so bleibt der
einzige Ausweg, daß es Brücke zwischen beiden wird. —
Europa hat sich zu entscheiden, aus seiner nicht nur wirt¬
schaftlichen Zerrüttung kann es yerausfindrn entweder
durch ein Paneuropa oder durch die Dritte Inter¬
nationale . Dies war das Ergebnis des Studiums Couden-
hovcs in Amerika und ein Argument mehr für Pan-
europa.

Was aber sagt Amerika zu der neuen Idee von den
Bereinigten Staaten von Europa ? Amerika ist im Augen¬
blick mißtrauisch gegen alles. Gegen unsere Politik, in
der die Jntrigue herrscht, gegen unsere vieler Probleme
einzelner kleiner Staaten . Ein so kleiner Raum und so
viele Probleme. Amerika, räumlich von ganz anderen
Dimensionen, liebt Außenpolitik überhaupt nicht, interes¬
siert sich nicht für große Politik . Für Amerika gibt es
Fragen der wirtschaftlichen Methoden, nicht aber solche
von Zwischenzöllen. Amerika, bei aller Achtung vor un¬
serer alten Kultur , ist de sintere Mert an einem Kontinent,
der seine eigenen Detailsargen nicht beseitigen kann.

Gerade diesem Umstande trägt Paneuropa Rechnung.
Und es mutet uns an, als würde plötzlich nach einer
langen Reihe unübersehbarer mathematischer Formeln
das Resultat zustande kommen, und die Richtigkeit der
Rechnung bestätigen, wenn wir hören, daß alle führenden
und maßgebenden Stimmen in Amerika, die Coudenhove
drüben hörte, fast durchwegs begeistert waren von der
Idee eines Paneuropas . Paneuropa , das aus eigenem
seine Form fand, erweckt bei ihnen Vertrauen und eine
offene Bereitschaft zur Beziehung.

Das monarchistische Programm Ser
Schager-Gruppe.

Ein Memorandum für Exkaiserin Zite.
Die konservative Bolkspartci  Oesterreichs

(Schager-Gruppe) hat der Exkaiserin Zita  in Legueitio
sowie allen männlichen großjährigen Mitgliedern des
Hauses Habsburg ein Nt em o r a n d u m unterbreiten
lassen, das die grundsätzliche Stellungnahme der natio¬
nalen habÄburgischen Monarchisten enthält. Es heißtdarin:

Nach der Lage der Dinge ist cs klar, daß bei einer Ent¬
scheidung für die monarchistische Staatsforrn nur an ein
nationales Königtum  gedacht werden kann. Dar¬
aus ergibt sich mit zwingender Notwendigkeit, daß sich
der Herrscher zur Nationalität seines BoikeS uneinge¬
schränkt bekenne. Es ergibt sich aber auch mit zwingender
Notwendigkeit die Ablehnung teuer rassenfreinden Ele¬
mente bei Errichtung und Einrichtung des Königtums,
deren Großteil geradezu die verkörperte Verneinung der
chr i stl i ch- ö e u t s che n Königsidee  darstellt . Sehr
weite Kreise vaterländisch und monarchistisch gesinnter
Oesterreicher stehen einer Restauration der Habsburger
aus österreichischem Gebiet deshalb ablehnend gegenüber,
weil sie der Meinung sind, Latz das Haus Habsburg seine
übernationale altösterreichische Kaiseridee noch weiter ver¬
folgt und daher die staatliche Wiedervereinigung der Ge¬
biete der alten Monarchie unter seinem Zepter in ein
Reich oder in einen Staatenbunö anstrebt, in dem das
Deutschtum wieder alle Lasten des Staatsvolkes zu tragen
hätte. Eine Restauration des Hauses Habsburg ist nur
dann möglich, wenn sich der nach dem Legttimitütsprinzip
zur Regierung berufene Habsburger oder, falls er sich
für die Thronfolge in einem anderen Gebiet entscheidet,
ein anderer Erzherzog  seines Stammes oder sei¬
nes Hauses ans innerer Ueberzeugung und of -' en zum
deutschen Volke,  aber auch nur zum deutschen
Volke, bekennt, durch dieses Bekenntnis der Träger der
nationalen Königsidee Deutschösterreichswird und als
Führer seines Volkes zu dessen nationaler und wirtschaft¬
licher Sicherung mit seinem Volke in das große  deutsche
Vaterland ein zu treten  bereit ist.

Ernennung . An der Hochschule für Bodenkultur in
Wien wurde Dr. med. vet. AlfonS W e i ß g a t t e r e r aus
Schwaz in Tirol zum Agrieultur -Jngenieur ernannt.

Die Feisrtagsrahe i« der Industrie . Der „Tiroler An¬
zeiger̂ veröffentlicht in seiner Samstag -Nummer über
die Feiertagsruhe in der Industrie  Angaben,
die, wie wir erfahren, den Tatsachen nicht ent 'prechen.
In der tirolischen  Industrie gelten nur die Werk¬
tage  als normale Arbeitstage. Wird an Feiertagen
gearbeitet, so gebührt für die F e i er t a g s a r b ei t, je¬
doch nur am Neujahrstag , 19. März (Josefitag), Oster-
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montag, 1. Mai , Pfingstmontag , Fronleichnamstag , Aller-
beiligentag , 12. November, Cbn Mag und Stefanitag ein
SOprozentiger Zuschlag.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Kreszenz
Nischler,  geb . Brugger , Konöukteursgatttn , 60 Fahre
o[t;  die 18jährige Anna Markt  Johann Lair,  B .-B .-
Magazinsdiener i. R., 71 Jahre alt ; Karl Hanel,
Justizwache-Oberkontrollor i . P ., im 54. Lebensjahre;
Maria Bacher,  geb . Fuchs, Steuervcrwaltersgatttn , im
Alter von 68 Jahren ; und Frl . Anna Marsoner,
Hausgehilfin im Hotel „Maria Theresia", 43 Jahre alt.
— In Neu sti 1t i. St . starb der Metzgermeister Peter
K i n d l, vulgo Kibler. — In Bregenz  starb Frau
Klara Wächter,  geb . Kohle:, im 24. Lebensjahre. — In
Wels  verschied die Mutter des Gymnasialprofessors
Dr. Rosst  und irr K l e i n m ü n chen der pensionierte
Lehrer Rudolf W u t g I. — In Wien  ist Regierung -.rgt
Anton Sattler,  der langjährige Kanzleidirektor des
Preßdepartements im Bundeskanzleramts , im 56. Le¬
bensjahre gestorben, in B u da x e st der vormalige Prä¬
sident des Maguatenhauses (straf Gabriel Keglevich
im  79 . Lebensjahre. — In Graz  verschieden der Gen-
darmeriebeamte i. R . Matthias Herz maier  und der
Beamte des „Grazer Volksblattes ", Heinrich Stieger,
in K lagenfu  r t die Kasse.'Hausbesitzerin A. D o rrer.
— In Brüssel  ist Gras Li mburg - Stirnm,  Se¬
nator von Luxemburg, verschieden.

Wiedereröffnung bör Linie 2 der Innsbrucker Straßen¬
bahn. Von der Lokalbahn wird uns geschrieben: In den
nächstfolgenden Tagen wird zufolge fortwährenden Ver¬
langens der Bewohner der Gemeinde Mühlau und des
nördlichen Teiles vom Saggcn , Jnnstratze, Mariahilf und
Hötting, sowie der Marktbesucherund der ganzen Altstadt
und Leopoldstratze der Betrieb ans der ehemaligen Linie 2
wieder ausgenommen. Für diesen Betrieb ist der 7'4-
Minttten -Berkeür vom Toüinger fort, dermalen nur !
bis in die Maria - Theresien - Stratze  vovge - !
sehen; wenn die Legung des Doppelgeleises von der j
Annasäule bis zur Triumphpforte beendet ist, was in un- j
gefähr 14 Tagen der Fall sein dürfte, so wird der Be - !
trieb der Linie 2 bis z u m Ober rauch - Platz  j
geführt werden. Tie derzeit vvrgenommenen Geleise- -
Auswechslungen und doppelgeleisige Anlage in der Maria - !
Theresten-Stratze ist nicht ausschließlich durch die Linie 2 -
bedingt worden, sondern haben auch im Interesse der j
Linie 4 vorgencmmen werden muffen, da dort seit fünf- !
undzwanzig Jahren keine wesentlichen Rekonstruktionen j
vorgenommeu wurden. Der Berwaltnngsrat der Lokal- !
bahn Innsbruck —HM i. T . konnte sich obiger Wieder- I
einführung des Betriebes der Linie 2 nicht mehr länger
entziehen, weil dieselbe einerseits eine Bedingung des
Ausgleiches mit dem alten Verwaltungsrate im Jahre
1925 war, andererseits als Gegengewicht  gegen die
von „fremder" Seite angesuchte Auto - Verbindung
vom Korcthwiri in Müh lau über die Jnnstratze, Jnn-
brücke, Marktgraben, Dtaria -Theresien-Stratze, Haupt-
bahnhos im Interesse der Lokalbahn Innsbruck — Hall
i. T . in Betracht gezogen werden mutzte. Sollte die Fre¬
quenz der Zweier -Linie nicht den. Erwartungen ent¬
sprechen, sc würde aus wirtschaftlichen Gründen ihre
Wiederauslasiung in Erwägung kommen.

Straßenbahn -llmsteigkarten. Die Betriebsleitung der
Lokalbahn teilt mit, daß das Uwstcigen von einer Linie
auf die andere nur bei folgenden Haltestellen zulässig ist:
Wiltener Platz. Triumphpforte, La-ndesgericht, Maria-
Therestenstraße. Bruneckerstraße und Hungerburgbahn.
Umsteigkartcn werden nicht als gültig anerkannt, wenn
das Umsteigen an einer anderen Haltestelle erfolgt.

Versammlung von Lokalbahn-Aktionären. Dom Tiroler Landes¬
verband der Kleinrentner und Sparer wird uns geschrieben: Mitt¬
woch, 10. März , findet um 8 llhr abends in der Veranda des Bahn-
hofrestaurants zu Innsbruck ein- Versammlung der Aktionäre der
Lokalbahn Innsbruck -Hall in Tirol statt, mit folgender Tagesord¬
nung: 1. lieber di: Goldbilanz der Lokalbahn-A.-G Innsbruck—hall
in Tirol . 2. Referat über die Vollversammlung des Verbandes der
österreichischen Lokal- imd Kleinbahnen. 3. Stellungnahme zur dies¬
jährigen Generalversammlung . 4. Festlegung der Punkte , die die
Aktionäre ans der Tagesordnung dieser Generalversammlung aufzu¬
nehmen verlange». 3. Freie Aussprache und Resolution.

Gründung eines Kameradschastsbundesgedienter Unteroffiziere.
Es wird uns berichtet : Am 3. d. Dl. war im Gasthause „Meinl"
in Innsbruck , Höttingergaffe , eine Vorbesprechung zur Gründung
eines Kameradschastsbundes gedienter Unterosfizicre , die van Ver¬
tretern verschiedener ehemaliger Wafsengattungen gut besucht war.
Einstimmig wurde die Gründung des Bundes beschlossen und be¬
tont , dass dieser zu gründende Bund keine Konkurrenzvereinigung
bereits bestehender Regimentsverbände darstclle, sondern nur dem
Wunsche und der: Bedürfnis entsprungen sei, die ehemaligen Un¬
teroffiziere durch Pflege des Kameradschaftsgeistes, Veranstaltung
geselliger Zusammenkünfte u. dgi. aus unpolitischer Grundlage zu
sanuneln. Anmeldungen und Informationen iin provisorischen
Vereinsheim Gasthaus „Meinl " . Höttingergasse 27. Alle ehemali¬
gen Unteroffiziere werden eingeladen , Zweck und Ziel des Kame-
radschaftsbunoes durch Beitritt zu fördern . In der für die nächste
Zeit geplanten Gründungsversammlung wird über die Satzungen
Beschluß gefaßt werden.

Vortrag über die Tiroler Helzwirtschast. Am 8. d. M. wird
Hofrat Dr . Ferdinand M o cke r . Dozent an der Universität
Innsbruck , seinen am 4. d. M. mit außerordentlichem Erfolg be¬
gonnenen Bortrog über „Die natürlichen Voraussetzungen und die
Technologie der Tiroler Hoizwcktschaft" sartsetzen. Der allgemein
zugängliche Vortrag findet im Handelskammersitzungssoal um
8 Uhr abends statt.

Hauptversammlungdes Verschönerungsvereines. Der Innsbrucker
Verschönerungsverein hält die 43. Hauptversammlung am 15. März
um halb 8 Uhr abends beim „Weißen Kreuz" ab Auf der Tages¬
ordnung stehen nutzer dem Tätigkeits- und Kassaberichtder Bericht
der Rechnungsprüfer, Vorschlag: für Satzungsänderungen , die Er¬
gänzungswahlen im Sinne der neuen Satzungen und die Wahl der
Rechnungsprüfer.

Verhaftung eirrs Fahrraddickes. Der Vagant Leopold Ort » er
aus Grieskirchen hat in der Zeit vom 2. bis 4 März in I m st ein
Waffenrad gestohlen. Er wurde aber schon am 4. März non der
Gendarmerie in L a n d e ck verhaftet und dem Bezirksgerichte in
Ländeck eingeliefert.

Der falsche Baron Ungern -Sternbrrg . Wie kürzlich
gemeldet wurde, ist in Innsbruck  ein junger Mann,
der elegant austrai, sein eigenes Auto batte und in aristo¬
kratischen Kreisen verkehrte, wegen mehrfacher Taschen-
diebstähle sestgeiwrmnen worden. Der Mann nannte sich
Rolf Fred Baron U n ge r n - St ernb  e rg  mrd gab
an, im Jabre 1000 in Estland geboren zu sein. Wie nun
aus Wien berichtet wird, bat das dortige Erkemmngsamt
sestgestellt, daß der Langfinger, der am 10. März in Aussig

geborene Hilfsarbeiter Rudolf R a s che l ist, der in den
Jahren 1917 bis 1919 in Wien mrd Linz wegen Taschen-
und Einbruchsdiebstahles fünfmal beanständet und im
März 1921 in Aussig unter dem Namen Rudolf Weigand,
Zirkusreiter aus Görz,  daktyloskopiert wurde.

Spende für den Karitasverband . Zum Andenken an Frau Lud
wika David  erlegte Herr Rechtsanwalt Dr . Kneringer  eine
Spende van 8 50.— zu Gunsten des Tiroler Karitas -Verbandes.

Lottoziehung. Am 6. März wurden in Linz  folgende
Nummern gezogen : 55, 28, 2l, 18, 80.

Ein Auto im Killkana?. Gestern vormittags ist in der Adamgosse
ein elektrisch betriebenes Auto der Milchzentrale in den Sillkanol
geraten. Ein des Lenkens Unkundiger hatte ssch daran zu schaffen
gemacht: er verstand es nicht, zu bremsen, so datz es in den Kanal
fuhr. Mit Winden ist das Fahrzeug durch die Feuerwehr wieder ins
Trockene gebracht worden.

Dammabrukfchrmg. Hinter dem Sonnenburgerhos ist gestern nach¬
mittags der Stubaüalbahnnerkehr nur durch Umsteigen möglich ge¬
wesen. Ein abgcruischter Damm soll das Geleise verlegt haben.

Verunglückte Skifahrer . Vor zwei Tagen hatte eine junge Frau
aus Hamburg ihre beim Skifahren am Arlberg verunglückte Freun¬
din zur Bahn begleitet. Gestern passierte ihr das gleiche Mißgeschick.
Sic erlitt beim Skifahren einen Bruch ini linken Sprunggelcnk. —
Ober dem Nockhof̂hat sich ein junger Innsbrucker Skifahrer einen
Bruch im rechten Sprunggelenk zugszogen.

Konzert des Zwölferchores Sch-vaz. Man schreibt uns: Am
Samstag den 13. Marz um 8 Uhr abends veranstaltet - der
Zwölserchor in Schwaz ein Konzert unter der Leitung des Ehor-
meisters Gregor Seewald  und unter Mitwirkung des Bariion-
Konzertsängers Georg Schmidtner  aus Kramsach. Aufgesührt
werden Chöre von Mendelssohn , Brahms , Schumann , Engels-
berg. Ebner , Zuccamoglio und Oehl. Es ist daher ein genuß¬
reicher Abend zu erwarten.

Die Jahresversammlung der Ortsgruppe Wörgl der Deutschen Der-
kehrsg-merkschaft am 4. März in Wörgl war van Aktiven und Ruhe
ständlern sehr gut besucht. Die Vortragenden sprachen über die
Mängel der Besoldungsordnung, über das Elend der Altruhestöndler
und über verschiedene andere Slandesfragen . Die Wahl der Leitung
der Ortsgruppe ergab mit Stimmeneinhclligkeit wieder den alten
Ausschuß mit Joses S chm a d l als Obmann. Mit dem Wunsche
einer baldigen Bereinigung mü dem Deutschen Reiche wurde die ein¬
drucksvoll und ungetrübt verlaufene Versammlung geschlossen.

Unwetter im Unterland . Aus Hopfgarten  wird
uns berichtet: Am Sonntag , den 7. ds. Mts ., brach um
8 Uhr nachmittags ein schreckliches Unwetter los . Unter
Donner und Blitz mit orkanartigem Sturmwind setzte
ein furchtbarer Hagelregen ein, so datz für kurze Zeit eine
nachtähnliche Finsternis herrschte. Das Krachen in den
Wäldern läßt vermuten, datz der stoßweise Sturwind
ziemlichen Schaden angerichtet haben dürfte. Erst nach
einer Stunde heftigen Tobens ließ das Unwetter nach.

Von der Hahnenkarnrnbah» bei Kitzbühel. Am Samstag
den 6. d. M . fand in Kitzlb'ühel über Einladung der Kon¬
zessionäre eine Vollversammlung aller am Bahnbau in¬
teressierten Kreise Kitzbühels statt. Es hatten sich vom
Gemeinderai Bürgermeister Hirnsberger  mit den
Gemeinderäten, die Vertreter des Gewerbebundes , des
Wintersportvereines , des Verkchrsvereines , der Gemeinde
Kirchberg, des Alpenverciues , des Heimaischutzes des
Sportklubs uuö Bezirkshauptmann Reg .-Rat Dr. Fuchs
eingefunden . Infolge der Beteiligung der Gemeinde mit
800.000 8 ist die Finanzierung  des Unternehmens
gesichert.  Zwecks Erreichung der Genehmigung der
Aktiengesellschaft  Erden sich die Vertreter noch
diese Woche nach Wien  begeben , woraus an die Ver¬
gebung der Lieferungen geschritten werden kann. Nach
Besprechung vieler Deiailfragen wurde die Sitzung mit
dem einstimmigen Beschlüsse, mit allen Mitteln -den
Bahnbau zu fördern imd mit der Wahl eines engeren
Ausschusses geschlossen.

Die Täligkeii der städtischen Schnhmannschast in Landeck. Von
der städtischen Schutzmannschaftin L a n d e ck wurden 853 schriftliche
Magistratsaufträgc erledigt, nebst Führung der Straskarten und zuin
Teil Melde- und Fahndungswesen. 'Ausstellung einer Frcmden-
siatistik und Mithilfe bei Anlegen der Wählerlisten. 273 Personen
wurden wegen Sperrstundenüberschreitung zur Anzeige gebracht,
dam, wurden auch 226 verschiedeneAnzeigen erstattet (Gerichtsan-
zeigen, wegen polizeiwidrigem Verhalten, wegen sanitärer Uebel-
itände und Mullablagerung , wegen Wohnungsangelegenheiten und
vergleichen). Auch wurden 88 Personen wegen Ilsbertretuno der

j Stratzenpolizoiordnung angezeigt, hievon 65 Chauffeure wegen
Schnellsohrens und Fahrens ohne Beleuchtung und 23 Radfahrer

l wegen Fahrens ohne Licht mrd Mitnehmen von Kindern auf dem
i Fahrrade und 77 Parteien wurden wegen Uebertretung der Melds-
I Vorschrift angezeigt. Es wurden 43 Sträflinge übernommen und ab-
: geschoben mit zusammen 400 Tagen Verköstigung. In den Arrest-
! lokalen wurde 404 Obdachloien-Durchreisenden über Nacht Unter-
i kunft gewährt. — Der Tätigkeitsbericht wurde vom Gemeinderat mit

Befriedigung zur Kenntnis genommen.
Kemeinderakssihung in Landeck. In der Vorwoche fand eine Gc-

meinderotssitzung statt. lieber Antrag des Finanzausschusses wurde
dar Sprunggeld auf 5 8 festgesetzt. — Der Fischereipachtvcrtrag
mit Direktor F i schl i wurde stimmcncirchellig genehmigt. — Die
Frage der Fleischbeschauregelung  wurde zur Einholung
weiterer Jnsarmationen vertagt — Gegen die ablehnende Entschei¬
dung des Oberlandesgerichtspräsidiunrs bezüglich Beitragleistung zu
den Kasten der Zusammenlegung  der Katastralgemeinden
Angcdair, Perfuchs und Perjen wurde protestiert und es wurde
beschlossen, noch einmal an das Finanzministerium mrd an die Lan¬
desregierung wegen einer Beitragslcistiuig heranzutreten . — Der
Bericht über den Stand der W a sse r l c i t u n g s s r a g e n und
über die Verhandlung mit den Wasserinteressentenwurde ohne Ein¬
wendung zur Kenntnis genommen. — Für die Verhandlungen mit
der WaldinteressentschastPerjen wurde als Vertreter der lstadi-
gemeinds Gemeinderai Schiach bestellt. — Das Verlangen der Lan¬
desregierung auf Abänderung der Krümcreimarktordnung
wurde dem Dienst- und Rechtsausschutz zugcwicsen. — Mehrere
Heimatansuchen  wurden antragsgemäß erledigt. — Im ver¬
traulichen Teil der Sitzung wurde die desiiiitioc 'Anstellung des
Stadtamtsleiters Dr. Hofer,  die Anstellung des Betriebsleiters des
Elektrizitätsunternehmens Wcierbergcr  im Sinne hj>s Handels¬
gesetzes beschlossen und dem VorsitzendenP r o z e tzn o l l m a cht c n
erteilt zur Einbringung einer Klage gegen die Gebrüder Fuchs in
R e u t t t. in einer Holzangelegenheit.

Der Brand des Hotels „Post" in LevMvos. Zu den Be-
j richten am 4 . und 5. d. M . über den Brand in L e r m o o §

wird uns von der Besitzerin des Hotels „Post" inLermoos
folgendes miigcteilt : Entgegen der im Bericht vom 3. ds.
aus E h r w a l d ansgedrückten Meinung , daß der Brand
durch Koksöfen  verursacht worden sein könnte und
jedenfalls im Innern des Hauses ausgebrocheu ist, wird
festgestellt, daß der Brand am Dachboden des alten Hotel¬
gebäudes, vermutlich durch einen schadhaften Kamin, ent¬
standen ist, wo ein Koksofen nie ausgestellt  war.
Das für den Autzerferner Reiseverkehr wichtige Posthoiel
wird bis zur Reisezeit wieder vollkommen
her ge stellt  sein . Der Wirischafisbeirieb wird tn-

j zwischen für einige Wochen im Nebengebäude, der soge¬

nannten „Alten Post", unverändert weitergeführt.
Das nun abgebrannte alte Hotelgebäude wird neu her-
gestellt und mit dem neuen Trakt in ein modernes, allen
Anforderungen des Fremdenverkehrs entsprechendes
Hotel umgewandclt.

Kommissionierung für den Ban eines neuen Post-
amtsgebäubes in Rentte. Es wird uns berichtet: Schon
seit mehreren Jahren wird in Reutte über die vollstän¬
dige Unzulänglichkei: des Postamtes geklagt. In mehre¬
ren Eingaben , die aus Gewerbekreisen und auch von der
Gemeinde befürwortet wurden, wurde die Notwendigkeit
der Errichtung eines größeren und brauchbarer ange¬
legten Postamtes betont. Nun scheint die Angelegenheit
endlich in Fluß zu kommen. Am 2. d. Ni. traf eine Kom¬
mission, bestehend aus den Herren Min .-Rat Dr . Guido
B r o m e i ß l, Hofrat Dr. Karl Fritz nnd Oberbaurai
Ing . Franz Klee  vom Bundesministerium für Handel
und Verkehr in Begleitung des Postöiroktors Dr . Josef
Windhager  in Reutte ein, die m dieser Angelegen¬
heit intervenierte . Hoffentlich trägt diese Komonsstouie-
rung dazu bei, daß bis zur Fremdeusaison den jetzigen
unhaltbaren Zuständen ein Ende bereitet wird.

Unvorsichtiges Hantieren mit einem Revolver . Aus
Feldkirch  wird uns mttgetetlt : Der in Altenstädt
wohnhafte Eisenbahnschwsser Anton Hermann hantierte
so nnvorstchilg mit einem Revolver herum, daß unerwar¬
tet ein- Schutz losging und ihm die Kugel beim Backeu--
kuochen in den Kops drang. Der Bernuglückte wurde in
das Stadispital Feldkirch  überführr . Die Verletzung
ist glücklicherweisenur leichter Natur.

Die Unschuld ans dem Lande. Aus Bregenz  wird
i uns mitgeteilt : In Egg wurde dieser Tage wegen Not¬

zucht  ein lüjäbr-iaer BaueDnkobnverhaftet, der zu einer
13jährigeu Schülerin  in Beziehungen stand.
Außer diesen Handlungen , die bis in das Jahr 1824 zu«
rückdarieren, stellte sich weiter heraus, datz das Ptädchen
auch mit anderen Schülern im Aller von 11 bis 14 Jah¬
ren Beziehungen ge chlechtlicher Natur unterhalten hat.

Die StvffÄieösiähle in Hohenems . Aus Bregenz
schreibt man uns : Zu den iu der Druckfabrik Hohen¬
ems  verübten Stosfdtebstählen, die vor kurzem gemeldet
wurden, erfährt man nun, daß ihr Umfang viel größer
ist, als man ursprünglich angenommen hat. Mit den ge¬
stohlenen Stoffen wurde ein lcb'mster Handel getrieben.
Bei einer einzigen Prtvatpartei in Feldkirch  ist ein
ganzes Lager von gestohlenen und noch unverarbeitete-
ten Stoffen — es heißt im Werte von 800 Schilling — ent¬
deckt und beschlagne unt worden.

Vom BodLnseegeschichtsverein. Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: Der Mitglicderstand des Vodenseegefchichtsvereins be¬
tragt nach dem soeben ausgegebcncn 53. Iahresheft im Sommer
1925 1368 Personen . Es ist eine Abnahme von 259 Personen zu
verzeichnen, deren Ursache hauptsächlich in der wirtschaftlichen
Not der Zeit zn suchst ist. Zu den Ehrenmitgliedern , deren der
Verein acht zahlt , gekpirt unter anderen der 82 Jahre alte Pro¬
fessor Josef Zösma,r aus Innsbrucks  Die Dermögensver-
hältnisse haben sich se i der Inflation der deutschen Wahrung in
erfreulicher Weise gebessert. Mit etwa 112 Vereinen . Behörden
und inissenschastlichenInstituten steht der Bodenseegeschichtsverein
im Schriftenaustausch . Der Inhalt des Iahresheftes des Vereines,
der von jetzt ab neben der Pflege der Geschichtsforschung sein
Augenmerk auch mehr den Naturwissenschaften zuwendet , bringt
in buntem Wechsel lehrreiche Abhandlungen aus verschiedenen
Gebieten.

Hauptversammlung des Bregenzer Radfahrerklubs. Aus Bre¬
genz  ivird uns geschrieben: Der Radfahrerklub Bregenz 1866
hielt am Donnerstag unter dem Vorsitz seines geschäftsführenden
Obmanns , Zolloberinsocktor Otto M ad lener,  im Vereinsheim
„Schiveizerhof" seine 40. Jahreshauptversammlung ab , die einen
sehr guten Besuch aufzuweisen hatte . Dem ausführlichen Tätig¬
keitsberichte des Obmannes war zu entnehmen , daß die rad-
sportliche Tätigkeit emes großen Teiles der Mitglieder zu wün¬
schen übrig ließ. Die gesunde Iungmannschaft wurde ermuntert,
sich als Rennfahrer za betätigen . Die Nemvahlcn ergaben keine
besondere Veränderung . Im komnienden Sommer begeht der
Radfahrerktub am 7. und 8. August sein 40jähriges Stiftungs¬
fest. Das hicfür aufge 'tcllte Programm dürfte in sportfreundlichen
Kreisen der Bevölkerung lebhaftem Interesse begegnen.

Vom Landesverband der Obstbauvereine Vorarlbergs . Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Die Llnregung des Vorarlberger Lan¬
desverbandes der Obstbaunereinc zur Gründung eines Baumwärter¬
vereines begegnete alljells lebhaftem Interesse. Gelegentlich der
Gründung des Vereines konnte der Obmann Rudolf Sperber  die
im Mohrensaat in Dornbirn  aus den, ganzen Lande sehr zahl¬
reich erschienenen Baumwärter begrüßen. Die von einen: vorberei¬
tenden Komitee ausgestellten Statuten wurden zur Kenntnis genom¬
men und gutgeheißen. Bei der erfolgten Wahl der Bereinsleitung
wurden Theodor Koch aus Gätzis zum Obmann, Robert Vetter
aus Lustenau zun: Schriftführer nnd Johann K l : e n aus Hohenems
zum Kassenwart mit Stimmeneinhelligkeit gewählt. Der Jahresbei¬
trag wurde mit drei Schilling festgesetzt. Es steht zu erwarten , daß
der junge Verein in Standessragen der Boumwärter eine einheit¬
liche Lösung finden werde. — Am Sonntag , den 28. Februar , hielt
der Landesverband der Obftbavvercinc Vorarlbergs in Dornbirn
seine Iahreshauptversammkung ab. Aus dem Tätigkeitsbericht ging
hervor, daß der Verband durch zielbewußte Arbeit in der Hebung
und Förderung des Obstbaues einen bedeutendenFortschritt verzeich¬
nen kann. Es wurden 14 Kurse und 20 Vorträge abgehalten. Dl«
Neuwahl ergab die W cderwahl des Lehrers Rrckolf Sperber  aus
Lustenau zum Obmani . In einem interessanten Bortrag behandelte
Verbandswanderlehrer Karl Bösch in ci::gehender Weise die Schäd¬
linge des Obstbaues nnd deren Bekän:pfung.

Der Sitrlichkeits'kandal in Obermais . Wir haben be¬
reits vor einiger Zeit berichtet, baß in Obermais  ein
holländischer Baron de Ron und seine Wirtschafterin
Fräulein Bauer  wegen Verfehlungen an Schul¬
kindern  verhaftet wurden. Nun hat die Angelegenheit
weitere Kreise gezogen; denn es wurden in den letzten
Tagen in Meran im Zusammenhang mit diesen Sitiltch-
keitsöelikten noch folgende Personen verhaftet: Siadiarzt
Dr . O. Baumgartner,  Zahnarzt P a n aus Obermais
und sein Sohn Robert, Apotheker P a n, Fräulein Berta
Schwaiger,  der ungarische Juwelier O r o s z und sein
Kompagnon Sikrn,  österreichischer Staatsbürger , Frau
R ü s und Tochter, Frau H ö l l r i g l, Fran Betty Ueber-
b a che r und das holländische Ehepaar S chi t Seit meh¬
reren Tagen weilen der Staatsanwalt und der Unter¬
suchungsrichter aus Bozen ständig in Meran , um Klar¬
heit in die Affäre zu bringen- Wie verlautet, hatten sich die
Wüstlinge die Mitarbeit geschickter Helferinnen zugesichert.
Die Kleinen , größtenteils aus den ersten Schulklassen,
wurden in den Nachmittagsstunden an der Schule erwartet
und mit Süßigkeiten und Versprechungen in die Wohnung
der Gesellschaft gelockt. Tort winden sic zu unsittlichen
Handlungen angeleitet.
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Vom Seesturm «mgestürzter Kamin. Wie aus Bre¬
genz  berichte : wird, stürzte infolge des heftigen See¬
sturmes in der Nacht auf den 4. ds. Mts . in Hard  der
etwa fünf  Meter m iie Kamin des Armenhauses um, wo-
durch ziemlicher Schaden am Dach vernrsachi wurde. Zu
Schaden kam glücklicherweise niemand, weil die Straße zu-
dieser Stunde menschenleer war.

Born Verein für Lustschifsahrl am Bodensee . Aus Bregenz
wird berichtet : In der vergangenen Woche hielt der Verein für
Luftschiffahrt anr Bodensee inr Hotel Reutemann in Lindau seine
Hauptversammlung ab, die leider so schlecht besucht war , daß der
Hauptpunkt der Tagesordnung , nämlich die Neuwahl des Vor¬
standes , nicht durchgeführt werden konnte . Ter Vorsitzende Eduard
H a g g e gedachte in ehrenden Worten der im letzten Jahr ver¬
storbenen Mitglieder . Aus den Berichten war zu entnehmen , daß
der Mitglisderstand dermalen 203 Vollmitglieder und 22 Iung-
ilieger umfaßt . Kittrlsberger -Bregenz gab sie Absicht der Bre¬
genzer Mitglieder kund , in Bregenz eine eigene Ortsgruppe zu
gründen und bat die Ortsgruppe Lindau , ihr zum Zwecke einer
L u f t f a h r t a u s st e l l u n g einige Modelle und Bilder zur Ver¬
fügung zu stellen . Ucber Anfrage teilte der Vorsitzende auch mit,
daß im Jahre 1026 neben verschiedenen Bortrögen auch eine
Anzahl Fessel - und Freiballonfahrten möglich gemacht werden
sollen.

Die faschistische „Alpenzeitung " darf keine Konkurrenz haben.
Wie aus Südtirol berichtet wird , wurde der Rekurs gegen die Nicht¬
anerkennung des verantwortlichen Leiters des „Landsmann " vom
Generalanwalt endgültig a b g e w i e f e n. Der technische Direktor
M o tz der Druckerei Vogelweider , ein Reichsdeutscher, muß in den
nächsten Tagen nach Deutschland zurückkehren. lieber Weisung des
Unterpräfekten von Bozen wurde die letzte Nummer des „Volks¬
baten " beschlagnahmt, da er eine Uebersetzung des Artikels über das
Battisti -Deukmal aus der „Jdea Republicana " wiedergab.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von 9 bis 541 und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Therestsn-Straße 45.

21t. P . Mustorgsky . Russische Lyrik. Heute (8 Uhr) Claudiasaal.
Ausführcnde : Konzertsänger Kurt B l a a s und Dr . Hermann Ger-
hordinger. — Eintritt S — .80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Hans Sachs . 2. Abend : Vorlesung aus deu Werken. Dienstag,
9. März (8 Uhr), Claudiasaal . Vorlesung des heimischen Dichters
Franz Kranewüttsr. — Eintritt wie oben.

Premiere . Vorstellung der Urania -Theatergemsinde am Freitag,
12. März , halb 8 Uhr abends , im Stadttheater . Zum ersten Male!
Neuheit ! „T o ka i e r", Komödie in drei Akten, von Hans Müller.
Verfasser von „Die Könige ", „Flamme " usw . Ueberall mit durchschla¬
gendem Erfolge zur Aufführung gebracht. — Karteuvorverkaus ab
heute im Siadttheater,

Besuch! die lirania -vuchhalkungs und Schrcibmafchinenkursel
+ M 261

SchneKsohlerei AniHstratze 18, orthopädische und S-port-
fchuh-ErzLugnng, Hans H a r t l i e b. -st S 368

Restaurant Hots! Maria Theresia, Freurden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Mer . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Kitche. — Abendkonzerte. + 8492

ÄirtseröNdervarrnsrr prima Qualität , 8 14.— und 8 17.—
Keramikniederlage, .Kicbachgaffe8. + 16130

Vorkrage und Veranstalkungen.
Das vom Orchestcrverein Harmonie hall für heute Montag an¬

gesetzte 2. Vereinskonzert (Kammermusikabend) muß verlegt  wer¬
den. Dieses Konzert wird jedoch am Montag , den 18. März , um
8% Uhr abends im Haller Stadtsaale abgehalten; es gelangt hiebei
das große Oktett von Schubert zur Aufführung.

Der Innsbrucker Turnverein veranstaltet am Dienstag,  den
0. d. M ., 9 Uhr abends , beim Hellenstainer (Veranda ) einen
.Turnerabend.  Die getroffenen Vorbereitungen und die ge¬
botenen Ueberraschuugen werden den Abend recht gemütlich
gestalten.

Der Acschingsabend der akad. Sängerschaft Skalden sindet am
Donnerstag , den 11. März , im Saale des Großgaschofes „Grauer
Bär " stait. Ein überaus reichhaltiges Programm verspricht einen
ebenso genußreichen fidelen Abend, wie er im vorigen Jahre geboten
wurde . Anschließend an die Vorführungen Tanz . Die geladenen Gäste
werden dringend gebeten, sich die Karten im Vorverkauf bei Czichna,
Ecke Maria -Theresien -Straße - Burggraben , zu sicherm

Ar LMMMtN!» MiuMulifta
Innsbruck , 8. März.

Sonntag hielten die Tiroler Nationalsozialisten  im Bei¬
sein des Reichsparteiobmannes , Werkmeister Karl Schulz,  ihren
Landesparteirag ab. Den Vormittag füllten die Berichte der Funk¬
tionäre aus ; zu Beginn der Nachmittagstagung ergriff der Rcichs-
obmann Schulz das Wort , um ungefähr folgendes auszuführen:

„Dis derzeit in Oesterreich im Vordergrund des nationalen In¬
teresses stehende Südtiroler Frage und der Boykott Ita¬
liens  sindet bei den Nationalsozialisten in ganz Oesterreich die
wärmste Unterstützung. Die Wiener  Nationalsozialisten nahmen
in einer ihrer Versammlungen eine Rede des Innsbrucker national¬
sozialistische!! Gemeinderates Dr . Längte  mit stürmischem Beifall
auf und legten das Gelöbnis ab, jederzeit für die Rechte der Süd¬
tiroler Deutschen einzutreten . Die Angriffe gegen Hitler  wegen
seiner Hallung in der Südtiroler Frage sind vollkommen ungerecht¬
fertigt . HiUer steht auf dem Standpunkte , den auch die österreichischen
Nationalsczialisten anerkennen, daß eine Befreiung der Deutschen
Südtirols ebensowenig für sich allein erfolgen könne, wie die Be¬
freiung a n d e r e r a b g e t r e n n t e r V o l ks t e i l e, sei es in
Tschechien, Oberschlesieiy im Rheinland oder sonstwo. Die Be¬
freiung ist erst dann zu erreichen, wenn das ganze deutsche Volk
daran gebt, die schmählichen „Friedensoerträge ", die Quelle alles
nationalen und wirtschaftlichen Uebels , aus der Welt zu schaffen. In
der richtigen Erkenntnis dieser Anschauung legen die Nationalsozia¬
listen das Hauptgewicht ihrer Organifationsiätigkeit auch darauf , die
nationale Weltanschauung in die Masse der noch international ein¬
gestellten Arbeiterschaft  zu tragen , um durch die Gewinnung
der Arbeiterschaft die Grundlagen für eine Aeußerung des Tatwil¬
lens des gesamten deutschen Volkes zu schaffen.

Der Versuch, innerhalb der öste reichischen Nationalsozialisten eine
Spaltung herbeizuführen , ist an der einheitlichen Organisation , die
als Organisation sform  zwar die Partei betrachtet, in der
Agitationsform  jedoch znr Bewegung wird, gescheitert. Die
österreichischen Nationalsozialisten lehnen zwar den Parlamen¬
tär  i s in u s in seiner heutigen ungesunden Forin grundsätzlich ab,
werden sich aber trotzdem an den kommenden N a t i o n a l r a t s -
wählen beteiligen,  weil die schon für die völkische Weltan¬
schauung gewonnene Arbeiterschaft ein Interesse daran hat, auch iin
Parlament ihre politischen und wirtschaftlichen Interessen vertreten
zu wissen.

Nach den Berichten der auswärtigen Ortsgruppenoertreter , der Ge¬
meinderät ; und der Annahme einer Reihe von Anträgen , die sich auf
Organisationsfragen beziehen, wurde die Neuwahl  vorgenommen,
aus der Ing . Wilhelm Anelt  als Landesparteiobmann hervorging:
ihm zur Seite steht die wiedergewählte Landesleitung , die durch die
Zuwahl einer Reihe von manuellen Arbeitern erweitert wurde . Der
Parteitag wurde nach 7 Uhr abends init der einstimmigen Annahme
einer Entschließung , die für die Rechte der Deutschsüd-
tiroler  Volksgenossen eintritt , zu Ende geführt.

Ak WW feei MMM» V« M.
Der Wiener Biertreter der „N. Ztg." hatte Gelegenheit,

mit dem technischen Leiter der „Ravag", Prof . Schwaigel,
über die in Aussicht genommene Aufstellung eines eigenen
Senders in Innsbruck  zu sprechen und erbtest fol¬
gende Auskünfte:

Plan siar ursprünglich daran gedacht, den Tiroler Sen¬
der in Har!  auszustellen. Da jedoch die betreffende, in
Aussicht genommene Firma keine Garantie  dafür
leisten konnte, daß die Radioempfänger unter der
Innsbrucker  Bevölkerung , sowie in der Umgebung
Innsbrucks die Sendungen mit Zimmerantenueu
klar und deutlich werden aufsangen können, so mußte
daran gedacht werden, den Sender in einem anderen
Orte  als Hall zur Aufstellung zu bringen. Es sind
derzeit drei  verschiedene Plätze in der U m g e b u n g
von Innsbruck  in Aussicht.

Es handelt sich im Moment darum, welchen der
Plätze die Landesregierung  der „Ravag" für die
Aufstellung des Innsbrucker Senders zur Ver¬
fügung stellen  wird . Es wird ein Western-
Sender zur Aufstellung gelangen. Was die Uevertragung
airbelangt, so wird das Programm der „Ravag"

ans der Wien—Züricher Telephonleitnng Kittels
UeSerlagernngstelephonie,

die den telephonischen Verkehr in keiner Weise behindert,
übertragen werden. Die Aufstellung des Senders wird
beschleunigt  werden , so daß nunmehr mit vollster
Sicherheit erklärt werden kann, daß der Sender in der
allernächsten Zeit  tatsächlich znr Ausstellung ge¬
langen wird. Tie Schwierigkeiten der Hebert r a-
gung  des Wiener Programmes nach Tirol  waren
naturgemäß mit ein Grund , daß sich das Projekt der Er¬
richtung eines eigenen Radioscnders in Innsbruck bisher
verzögert  hat.

Gleichzeitig mit Innsbruck  wird auch Klage n-
furt  einen eigenen Sender erhalten, während Salz¬
burg  vorläufig nicht darauf rechnen kann, einen
eigenen Sender zu erhalten.

Festnahme eines lange gesuchten Einbrechers.
Seit Oktober kamen in den Bezirken Kufstein und

Kitzbühel,  hauptsächlich im Brrxental,  eine große
Anzahl von Einbrüchen vor, und zwar meistens in den
ländlichen Greislerläden , aber auch sei Bauern und beim
Pfarrer in Oberau.  Gestohlen wurde alles, was an
einigermaßen Wertvollem nur vorgefunden wurde; Klei¬
der, Wä 'che, Lebensmittel, Rauchwaren, Geld, Uhren,
Ketten um . Es wurden auch bei einigen Bauern Sachrii
beschlagnahmt, die ihnen der Dieb billig verkauft hatte.

Die Gendarmerie in der betroffenen Gegend war schon
ganz nervös und hielt nächtelang Vorpatz an verschiede¬
nen Stellen. Auch gemeinsame Streifungen wurden vor-
genommen. aber immer erfolglos, obwohl man durch ver¬
schiedene Feststellungen mit Sicherheit annehmen mußte,
daß der Einbrecher ein gewisser Sebastian H u b e r aus
S chw oi  ch bei Kufstein ist. Da Ihm der Boden in Tirvl
zu heiß geworden zu sein scheint, verlegte er sein Betäti¬
gungsfeld nach S a l zb u r g. Am 4. d. Nt. gelang es dem
Posten Saalfelden  den Huber auf Grund der Aus¬
schreibung zu verhaften.  Durch das ganze Brixental
geht ein Seufzer der Erleichterung.

Zum Wi rderzusairancntrrtt des Tiroler
Landtages.

Im Laufe des heutigen Tages wird im Landhause
eine O b m ü n n e r ko u f e r e n z stattfinden, da die letzte
Obmännerkonfcrenz sich beiläufig auf eine Tagesord¬
nung  einigte , jedoch in der Frage des taktischen Vor¬
gehens zur Reöe des Bundeskanzlers  zu keiner
Einlgurtg kommen konnte. Die Obmännerkonferenz am
kommenden Montag wird deshalb die bestehenden
Schwierigkeiten bezüglich eines einheitlichen Bor¬
gehens  zu beseitigen suchen.

Um dies zu erreichen, sollen bereits Samstag vor m i t-
tags  emgehende Verhandlungen  zwischen der
Tiroler Bolkspartei  und den Führern der
Sozialdemokratie  stattgefunden haben. Es ist uns
nicht recht klar, wo dir Schwierigkeiten für ein einheit¬
liches Vorgehen liegen, da, wie wir erfahren, die Groß-
deutsche Bolkspartei  sich jedem Protest gegen die
Regierungserklärung an sch ließt,  anderseits der Füh¬
rer der Sozialdemokratie  im Tiroler Landtag
sowie die Vertreter der Tiroler Bolkspartei im
Bundesrate  bei der letzten Bundesratssitzung eine
einheitliche Stellung bezogen haben.

EinbringLng eines Gesetzes über den Landesschulrat im
Landtage.

Seit Jahren ist es das Bestreberr des Tiroler Land¬
tages, das Schttlaufsichtsgesetz vom 30. April 1892 einer
zeitgemäßen Aenderung zu unterziehen. Das vom Land¬
tag am 8. Aprrl 1919 beschlossene Gesetz hat die Zustim¬
mung der Bundesregierung nicht erhalten. Auch der Ge¬
setzesbesch iutz vom 29. November 1921 hat nicht Ge¬
setzeskraft  erlangt . Ein vom Landtag am 23. Novem¬
ber 1921 beschlossenes Detailgesetz, betreffend die Zusam¬
mensetzung des Landesschulrates ist gleichfalls bis zum
Sommer 1925 dem Nationalrate nicht vorgelegt worden.

Als sich im Sommer 1925 endlich die Aussicht erösfnete,
daß die erwähnten Gesetzesbeschlüsse dem Nntioualrat
und Bundcsrate vorgclgt werden urld damit Gesetzeskraft
erlangen, sah sich die Tiroler Landesregierung zur Er¬
klärung veranlaßt , die aus dem Jahre 1321 herrührrn-
den Borlagen seien als bereits veralte:  zu betrachten
und sie möchten deswegen bis zu einer neuerlichen Be¬
schlußfassung des Tiroler Landtages zurückgestellt wer¬
den. In Befolgung eines Auftrages des Landtages hat
der Schulausschuß eine neue Vorlage  über diesen
Teil des Schulaufsichtsgesetzes ausgearbeitet, die in der
kommenden Landtagstagung beraten werden wird.

In der eingevrachtcn Gesetzesvorlage sind nur die Be¬
stimmungen über die Zusammensetzung ü eS Lan¬
desschulrates  von allgemeinem Interesse . Mit¬
glieder  des ^andesschulrates find nämlich:

Der Landeshauptmann  oder ein vcn ihm als fein
Stellvertreter bestimmtes Mitglied des Landesschulrates als
Vorsitzender . Die ständigen Referenten,  und zwar ein rechts¬
kundiger Beamter als Referent für die administrativ -ökono¬
mischen Angelegenheiten und die Landesschulinspektoren.
Fünf vom Landtage  frei gewählte Mitglieder ; zwei Ver¬
treter der katholischen  Kirche , und zwar je ein Ver¬
treter der apostolische !! Adüninistratur Innsbruck und der Erz¬
diözese Salzburg ; vier Vertteter des Lehrstaudes , und zwar:
ein Vertreter der öffentlichen und mit dem Oeffentlichkeits-
rechte versehenen Mittelschulen ; ein Vertreter der öffentlichen
und mit deni Oeffentlichkeitsrechte verseheimn Lehrer - und
LehrLrinnen -Bildungsanstalten ; zwei Lehrkräfte der öffent¬
lichen und mit dem Oeffentlichkeitsrechte versehenen Volks-
und Bürgerschulen.

Wie man leicht erkennen kann, ist der Landesschulrat
auch nach den Bestimmungen der neuen Vorlage noch
immer eine sehr einseitig  zusammengesetzte Behörde.
Weder den politischen , noch den religiöse  n Min¬
derheiten ist eine ständige Vertretung eingeräumr. Der
Landesschulrat würde daher auch weiterhin ein Stütz¬
punkt  der christlichsozialen Parteiherrschast mt Lande
bleiben.

Von den MinderheitsParteien  sind deshalb
auch mehrere Abänderungsanträge eingekracht worden,
durch die krasse Ungerechtigkeiten beseittgt werden sollen.
Es erscheint aber fraglich, ob die Anträge berücksichtigt
werden, und es dürfte, da die einseitige Interessenvertre¬
tung bisher das Hauptsankttonshindernis war, auch diese
Vorlage votl der Bundesregierung nicht akzeptiert wer¬
den. Mittlerweile regiert der Landesschulrat aus Grund

! eigener Machtvollkommenheitdiktatorisch.

Me gewerblichen Forkbrldimgsschnl-m nr Tirol.
Das am 11. Dezember 1923 vom Tiroler Landtag be¬

schlossene Gesetz über die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen hatte bis April 1925 die Genehmigung des Na¬
tionalrates nicht erlangt , es wurde daher über Beschluß
des Landtages vom 19. Mai 1925 zurückgezogen und öer
Gewerbeausschuß beauftragt, eine entsprechende Um¬
arbeitung des Gesetzes  vorzunehmen . Inzwischen
ist aber im Herbst 1925 eine große  S t e - g e r u n g der
Kosten für die gewerblichen FortbildrmgZschulen einge¬
treten, weil der Bund den bisher von ihm allein getra¬
genen Kostenarrswand für die der NundeSgewerbefchule
in Innsbruck und der Fachschule in Fulpmes  ange-
schlossenen sachlich gewerblichen Fortbildungsschulen, so¬
wie für die an die Handelsakademie in Innsbruck
angeschlossene kaufmännische Fortbildungsschule weiter
zu tragen abgelehnt hat.

Die dem Lande Tirol bisher unterstehenden gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen in 17 Gemeinden mit rund
65 Klassen und 1500 Schülern sind durch diese Verfügung
der Bundesregierung und die dem Gesetze entsprechende
Errichtung von vier weiteren Fortöldungsschulen auf 102
Schulklassen mir rund 2406 Schülern in 21 Gemeinden
angewachsen, wovon allein 44 Klassen mit rund .1200
Schülern in Innsbruck sind. Die Kosten,  die im Schul¬
jahr 1924/28 34.306 8 betrugen, werden künftig bei sieben-
monatlicher Schulzeit 65.000 8 betragen. Die Beiträge
des Bundes betrugen im Schuljahre 1924,25 nt Tirol
5 Prozent der oben genannten Kosten. Als Zuwendung
hat die Kammer für Arbeiter pro 1925/26 50008 in Aus-
sicht gestellt.

Das nun im Landtage eingebrachte Gesetz trägt den
entstandenen Aenderungen Rechnung; auf seine Besttm-
mungen werden wir gelegentlich der Beratung im Land¬
tag zurückkommen. Für den Fall , daß auch dieses neue
Gesetz vom Nationalrat nicht angenommen »erden
sollte, ist beantragt, jenen Gemeinden, die anfangs Okto¬
ber 1926 die bisher bestandenen gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen weitersühren wollen, einen SOprozenti-
geu Beitrag  znm Personalanfwand 5er Lehrkräfte
dieser Schulen für das Schuljahr 1923/27 ans Landesmtt-
teln flüssig zu machen.

$88m  8M« MOk!lM.
Bekanntlich hat die Bundesregierung gegen das vom

Landtag im Jänner d. I . beschlossene Gemeindeabgaben¬
gesetz Einspruch  erhoben. Der Landtag war daher ge-
zwungen, den Einwänöen der Regierung Rechnung zu
tragen und die Borlage zum Teil u m z n a r b e i t e n. Die
Aenderungen  im ersten Teil der Vorlage — Allge¬
meine Vorschriften über die Gemeindeabgasen — sind

, mehr stilistischer Natur;  im zweiten Teil der Vor¬
lage, in dem die einzelnen Abgaben behandelt werden,
waren aber einige wesentliche Aenderungen  er¬
forderlich. Wir bringen im Nachstehenden die wichtig¬
sten  Bestimmungen aus dem zweiten Teil der neu bear¬
beiteten Vorlage.

IuschlägS zu dsu Abgaben des Bundes und der
Länder.

Unbeschadet der Bestimmungen des Finanz -Verfassungsgesetzes
können die Gemeinden zu den Zuschlagsabgaben des Bundes einen
Zuschlag bis zu SO Prozent einheben . Die Tatalisareur - und Buch¬
machergewinstgebühr und die Buchmacherpauschalgebühr darf höch-
stens durch einen SOprozentigen Zuschlagssatz getroffen werden.

Die Gemeinden können zur La n d e sg 'ru n dst eu er einen
Zuschlag bis zu 200 Prozent ausschreiben . Zur Ausschreibung
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höherer Zuschläge ist die Bewilligung der Landesregierung er¬
forderlich. Das Höchstausmaß des Zuschlages zur Landesgrund¬
steuer beträgt 1SL0 Prozent.

Die Gemeinden s nd ermächtigt, zur Landesgebäude-
st e u e r einen Zuschlag bis zu 300 Prozent auszuschreiben. Die
Ausschreibung eines höheren Zuschlages bedarf der Bewilligung
der Landesregierung . Das Höchstaur-maß des Zuschlages zur Lan¬
desgebäudesteuer wird mit 1006 Prozent festgesetzt. Wenn die
Bemessung der Abgabe nach dem Mietzinse des Vorjahres erfolgt,
darf die Belastung durch die Landesgebäuoesteuer nebst Gemeinde¬
zuschlag 30 Prozent der Bemessungsgrundlage in keinem Falle
übersteigen.

Die Gemeinden können mit Bewilligung der Landesregierung
zur Jagd- und  F i f che r e i a b g a b e einen Zuschlag bis zu
100 Prozent ausschreiben, insoferne der Pachtvertrag vor dem
1. Juli  1924 abgeschlossen wurde oder der Pächter einer Gc-
meindepachtung die Sundessteuern nicht zur Zahlung übernom¬
men hat . Für Pachtungen,  die nach dem 1. Juli 1624 ab¬
geschlossen wurden , darf der Gemeindezuschlag 30 Prozent nicht
übersteigen.

Selbständige Gemeindeabgaben.
Vergnügungssteuer.

Die Gemeinden können für alle als Vergnügungen sich dar¬
stellende Darbietungen eine Abgabr bis zu 80 Prozent des Ein¬
trittsgeldes einheden. Als Höchstausmaß der Bauschabgabe wird
das Fünfzehnfache jener Beträge bestimmt, die mit Verordnung
der Landesregierung als Obergrenze festgesetzt wurden.

Hundesteuer.
Die Gemeinden können für jeden im Gemeindegebiete gehal¬

tenen Jagdhund und für andere Hunde, soweit diese letzteren nicht
als Wachhunde oder in Ausübung eines Berufes oder Erwerbes
gehalten werden , Abgaben ohne Rücksicht auf ihre Höhe ausschrei¬
ben. Zur Besteuerung von Wachhunden oder Hunden , die in
Ausübung eines Berufes oder Erwerbes gehalten werden, sind
die Gemeinden gleichfalls berechtigt, doch"beträgt das Höchst¬
ausmatz  der Abgabe: für den ersten in demselben  Haus¬
halt gehaltenen männlichen Hund (Rüden ) 30 8, für jeden wei¬
teren  in einem und demselben Haushalt gehaltenen männlichen
Hund (Rüden ) 50 8, für jede Hündin  100 8.

Für den Hund der zur Bewachung eines Einzelhoses dient,
beträgt das Höchstausmatz der Abgabe und zwar : für einen Rüden
20 8, für eine Hündin 80 8. Ais E i n z e l n h ö f e werden jcixx
Siedluvgen angesehen, die von der nächsten Behausung mindestens
eine BiertelwegsNmde entfernt find.

Ankündigungsabgabe.
Die Gemeinden sird berechtigt, mit Genehmigung der Landes¬

regierung von den zu geschäftlichen Reklamezwecken  die¬
nenden öffentlichen Ankündigungen jeder Art innerhalb ihres
Gemeindegebietes eine Abgabe auszuschreiben. Als öffentliche
Ankündigungen sind alle Ankündigungen — mit Ausnahme
•ion Zeitungsinseraten — in Schrift , Bild oder durch
Lichtwirkung anzusehen, die an öffentlichen Stratzen und Plätzen
oder in öffentlichen Räumen (Theater , Kino, Gast- und Kaffee¬
häuser, Bahnhöfe , Trambahnwagen u. dgl.) angebracht, ausgestellt
oder ausgeteilt werden.

Von der Abgabe dürfen in keinem Falle  getroffen wer¬
den: Anzeigen, dis vom Bund , Land, Gemeinde — mit Ausschluß
ihrer Unternehmungen — ferner Anzeigen, die von gesetzlich an¬
erkannten Kirchen oder Religionsgesellschafien erlassen werden.

Befreit  von der Abgabe sind Firmenschilder  oder an¬
dere Aufschriften an den eigenen Betriebsmitteln , an Gebäuden
oder in Geschäftsräumen , die den eigenen Geschäftsbetrieb der
Bewohner oder Geschäftsinhaber betreffen ; ferner Ankündigun¬
gen, die von öffentlichen Verkehrsuniernehmungen zur Beleh¬
rung des Publikums  über ihre Verkehrs - und Beförde-
rungsverhältniffe und -bedingungen erlassen werden , ohne Unter¬
schied ob diese Ankündigungen in oder an Betriebsgebäuden und
anderen Einrichtungen dieser Unternehmungen oder anderswo
angebracht find; endlich find auch befreit von der Abgabe Ankün¬
digungen von nicht Erwerb  oder Gewinn  bezweckenden
Körperschaften zur Förderung des Fremdenver¬
kehres.

Das Ausmaß der Abgabensätze  ist in den Gemeinden
in Tarifen  zu regeln . Das Höchstausmatz beträgt:

Für Ankündigungen jeder Art höchstens 20 Prozent vom Ent¬
gelt. Unter Entgelt ist die Summe der Druck-, Herstellungs - und
Bervieifältigungskosten und der Affichierungskosten zu verstehen.
Statt der Bemessung nach dem Entgelt kann nach Wahl der
Bemessungsbehörde die Abgabe noch dem Flächenmaß,  und
zwar bis zur Höchstgrenze von einem Schilling für den Qua¬
dratmeter  und je 30 Tage bemessen werden . Erfolgt die An¬
kündigung länger als durch 30 Tage, so kann die Abgabe für je
weitere 30 Tage im gleichen Betrage eingefordert werden . An¬
gefangene 30 Tage werden voll gerechnet.

An Stelle der Bemessung der Abgabe nach Prozenten oder
nach Ausmaß und Dauer der Ankündigung kann die Abgabe auch
im A b f i n d u n g s w e g e mit den abgabepflichtigen Ankündi-
gern oder mit den die Ankündigung besorgenden Gewerbsieuten
(Plakatierungsinstituten ) festgesetzt werden.

Ankündigungen durch Steckschilder,  das sind alle Schilder
(mit Ausnahme der historischen  Schilder ), die in den Licht¬
raum hineinragen , können einer Abgabe unterworfen werden,
deren Höchstausmaß wie folgt festgesetzt wird:

Ankündigungen durch Steckschilder, die mit allen Zieraten
und Anhängseln  von der Hausmauer aus gerechnet, weder
in der Ausladung noch in der Höhe das Ausmaß von einem Meter
übersteigen, pro Schild und Jahr 6 8 ; Ankündigungen durch Steck-
schitder, die in der einen oder anderen Richtung das Höchstausmatz
von anderthalb Meter nicht übersteigen, pro Schild und Jahr 10 8;
Ankündigungen durch Steckschilder mit über anderthalb Bieter
Ausladung 16 8.

Pflasterabgabe.
Die Stadtgemeinde Innsbruck  ist berechtigt, mit Bewilli¬

gung der Landesregierung für alle Gütertransporte,  bei
denen ein städtischer Stratzengrund benützt wird , eine Pflaster¬
abgabe einzuheben. Das Höchstausmatz  der Abgabe beträgt
drei Groschen für den Meterzentner . Die Einhebung einer Pflaster-
abgabe für die Benützung einer durch das Gemeindegebiet führen¬
den Bundesstratze  ist unzulässig. Ebensowenig darf der
Durchzugsverkehr  auf Bundesstraßcn durch die Einhebung
der Abgabe erschwert werden.

Verbrauchsabgabe für Bedarfsgegenstände.
Die Gemeinden  können mit Bewilligung der Landesregie¬

rung eine Abgabe für in ihrem Cemeindegsbiet zum Verbrauche
gelangenen Bedarfsgegenstände bis zu dem in diesem Gesetze vor¬
gesehenen Höchstausmaß ausschreiben.

Die Einhebung  erfolgt entweder : im Wege der Bemes¬
sung  gelegentlich der Einfuhr des abgabepflichtigen Gegenstandes;
im Wege der Abfindung,  sei es mit dem einzelnen Abgabe¬
pflichtigen, sei es mit einer Mehrheit von Abgabepflichtigen; im
Wege der Einschätzung  auf Grund eines vom Abgabcpfiich-
tigen periodisch abzulegenden Bekenntnisses und eventuell der
amtlichen Erhebungen . .. . . ..

Das Hoch stausmaß  der Abgabe betragt : Für Fleisch o. )ur
Geflügel 5, für Wild 4, für Wildgeflügel 10. für konservierte
Fische 4, für Südfrüchte , Gemüse. Fruchtkonserven 4 Prozent,

Für F et t u n d F et t stof se : Für Wachs, Seife, Waschmehl,
Erdwachs, Butter , Oele. überhaup ; von sämtlichen tierischen und
pflanzlichen Fettstasten einschließlich der Mineralöle mit Aus¬
nahme von Petroleum 4, für Benzin 6 Prozent,

Für Zuck e rwa r en,  Schokolade , Feinbäckereien , mit Aus¬
nahme von Brotgebäck 6. Kaffee, Kakao 3, Essig, Essigessenz, Essig¬
säure 2, Käse (ausschließlich Topfen) 2,  Brennstoffe jeder Art wie
Holz, Kohle, Koks, Torf . Sagemehl 1 Prozent des Marktvreises.

Vorstehende Abgaben sind auch von den in Innsbruck
erzeugten Gütern cinzuheben. Ter für das zulässige Höchst¬
ausmaß der Abgaben maßgebende Marktpreis  wird von der
Landesregierung im Verordnungswege bestimmt. Für Bedarfs¬
gegenstände. die aus dem Gemeindegebiete wieder ausgc-
f ll h r t werden, ist die Abgabe rückzuvergüten.

Verbrauchsabgabe auf Gas.
Die Gemeinden sind berechtigt, für das in ihrem Eemeinde-

gebiete für Kraft -, Beheizungs - und Leleuchtungszwccke ■zum
Verbrauch gelangende Gas eine Abgabe im Höchstausmaße von
drei Groschen für den Kubikmeter einzuheben.

Gebühren für Gemeindeeinrichtungen und Anstalten.
Die Gemeinden sind, soweit andere Bestimmungen nicht cnt-

gegenstehen, berechtigt, für die Benützung von Gemcindegrund.
Gemeindeeinrichtungen und Anlagen , z. 33. Wasserleitungen , Kana¬
lisationen , Friedhöfen , Schlachthäusern, Kehrichtabsuhr usw. Ge¬
bühren ohne Rücksicht auf deren Höhe auszuschreiben. Die Lan¬
desregierung ist ermächtigt, auf Grund eines Antrages der be-
treffenden Gemeindevertretung für die im Versorgungsgebiets der
Wasserleitung, Kanaiisations und Mullabfuhranlage liegenden
Objekte im Verordnungswege den Anschlußzwang  auzu-
sprechen oder aber der Gemeinde die Einhebung von Gebühren
für die diesen Anlagen nicht angeschlossenen, aber in deren Ver-
sorgungsgebiete gelegenen Objekte zu bewilligen . In diesen Fäl¬
len bedarf der Beschluß des Gemeinderates über die Ausschreibung
der Abgaben der Genehmigung durch die Landesregierung . Die
Abgaben sind nach objektiven Merkmalen  abzustufen.
Der mutmaßliche Jahresertrag dieser Abgaben darf in keinem
Falle den doppelten Betrag des jährlichen Erfordernisses für die
Erhaltung und den Betrieb der Anlage sowie für die Verzinsung
und Tilgung der Errichtungskosten unter Berücksichtigung einer
der Art der Einrichtung oder der Anlage entsprechenden Lebens¬
dauer überschreiten.

strmdgebühren.
Die Gemeinden sind ermächtigt, mit Bewilligung der Landes¬

regierung van Gewerbetreibenden , die das Platzfuhrwerkgewerbc
in ihrem Eemeindegebiet ausüben , eine Slbgabe einzuhcbea . Das
Hochstausmaß der Abgabe darf für ein Personenauto pro Jahr
60 8, für ein zweispänniges Fuhrwerk (Doppelspanner pro Jahr
40 8, für ein einspännige - Fuhrwerk (Einspänner ) pro Jahr 30 8
nicht überschreiten.

Für Platzfuhrwerke,  die nicht über sechs Monate im
Kalenderjahr in Betrieb sind, beträgt das Höchstausmatz der Ab¬
gabe die Hülste obiger Ansätze.

Fsilbietungsabgabe.
Die Gemeinden sind ermächtigt, mit Bewilligung der Landes¬

regierung für die Vornahme freiwilliger Bersteigerun-
g e n eine Slbgabe und zwar für bewegliche Sachen bis zu 5 Pro¬
zent , für unbewegliche Sachen bis zu 2 Prozent des Bruttoerlöses
jeder freiwilligen öffentlichen Versteigerung beweglicher oder
unbeweglicher Sachen auszuschreiben.

Luxusoaststättenabgabr.

Die Stadlgemeinden und Kurgemeinden können mit Bewilli¬
gung der Landesregierung von den innerhalb ihres Gebietes ge¬
legenen Gaststätten , in denen im gesamten Betriebe oder in ein¬
zelnen Teilen Speisen und Getränke unter Umstünden verabreicht
werden, daß der für die bezogenen Nahrungs - und Genußmiitei
gemachte Aufwand nach der Gattung derselben und nach den ge-?
forderten Preisen als ein den durchschnittlich üblichen
Lebensbedarf übersteigender Luxusaufwand  im
Sinne des allgemeinen Sprachgebrauches erscheint, eine Abgabe
bis zum Höchstmaß von 10 Prozent  des durch die Slbgabe dieser
Nahrung ?- und Genuhmittel erzielten Entgeltes einheben.

A e n d e r u n g e n, die im Betriebe von Gaststätten gegenüber
den normalen Verhältnissen in der Zeit eines stärkeren Fremden¬
verkehres eintreten , bilden keinen  jener Umstände, unter denen
sich die Verabreichung von Speisen oder Getränke zur Gänze
oder zum Teile als Luxusbetrieb darstellt.

Ein sozialdemokratischer Minderheitsantrag.
Don sozialdemokratischer Seite wurde bezüglich der Luxusgast¬

stättenabgabe , da die Mehrheit des Landtages aus der seinerzeit
vom Abg. Schüler durchgebrachten milderen  Fassung beharrt,
folgender Minderheitsantrag eingebracht:

Die Stabigemeinden und Kurgemeinden sind ermächtigt, mit
Bewilligung der Landesregierung von allen  innerhalb ihres
Gemeindegebietes gelegenen Gaststätten , die sich zur Gänze, zum
Teil oder zu einem perzentuellen Teil als Luxusbetriebe dar¬
stellen, ohne R ü cks i cht darauf , ob in diesem der Vergnü¬
gungssteuer unterliegende Veranstaltungen abgehalten werden
oder nicht, eine Abgabe vom Entgelt der in diesen Gaststätten
verabreichten Speisen und Getränke einzuheben. Als Luxusgast,
stätlen ' gelten nur jene Unternehmungen , die sich nach der Art
und Zeit des Betriebes , nach der Höhe  der geforderten Preise,
nach der luxuriösen Ausstattung der Räumlichkeiten und dem ge¬
botenen Komfort , nach dem Anspruch und der Zahlungsfähigkeit
der Besucher gegenüber Unternehmungen gleicher Betriebsart als
Luxusbetriebe darstellen. Das Höchstausmatz  der Abgabe be¬
trägt 10 v. H. der Summe des für Abgabe von Nahrungs - und
Genußmitteln erzielten Erlöses. Die Pauschalierung  der
Abgabe ist zulässig.

Gemeindedienste.
Gemeinden unter 3000 Einwohner können für Gcmeindezwecke

Gemeindedienste (H and - und Zugdienste)  ausschreiben . Zur
Leistung von Gemcindebiensten sind diejenigen gehalten , denen in
der Gemeinde Grund - oder Gebäudesteuer zur Zahlung vorgeschrie¬
ben sind. Die Gemeindedienste können nach Wahl des Verpflich¬
teten auch durch geeignete Stellvertreter  geleistet oder in
Geld abgelöst werden. Die Verteilung  der Gemeindedienste
geschieht nach dem Verhältnis der Summe der in der Gemeinde
vorgeschriebenen Grund - und Gcboudesteuer zu dem dem Ver¬
pflichteten auf Grund - und Gebändesteuer zusammen vorgeschrie¬
benen Betrag . (Zu dieser Bestimmung liegen Abänderungs-
antrüge des Bauernbundes vor .)

Das Recht der Gemeinde, zur Kraftfahrzeugsteuer  und
zur Landesabgabe vom Verbrauche mechanischer, kalorischer und
elektrischer Energie  Zuschläge in dem in den betreffenden
Landesgesetzen vorgesehenen .Höchstausmaße cinzuheben, wird durch
dieses Gesetz nicht berührt.

Das Heimatsrechtsgebührengesetz  und das Gesetz
betrefsend die Einhebung einer Gemeindeabgabe von bestimmten
Erwerbsunternehmungen im Gebiete der Landeshauptstadt Inns¬
bruck (K o n z e ss t o n s a b g a b e), das Gesetz über die Einhebung
einer Auflage auf U n t e r v e r m i e t u n g e n in der Landes¬
hauptstadt Innsbruck , sowie das Gesetz betreffend die Luxus-
g a st st ä t t e n a b g a b e für das Gebiet der Landeshauptstadt
Innsbruck bleibt auch weiterhin in Geltung. (Bon dem
Bauernbund  wird beantragt , den Passus bezüglich der Luxus¬
stättenabgabe für Innsbruck w e g z u l a s s e n.)

Weiters ist vom Bauernbund ein Minderheitsantrag bezüg¬
lich der

Bemessung der Gemeindegrundstener

eingebracht worden, in dem u. a. folgendes gefordert wird:
Die Gemeinden können mit Gemeinderatsbeschluß von den

innerhalb ihres Gemeindegebietes gelegenen, der Landesgrund¬

steuer unterworfenen Liegenschaften eine selbständige Ge¬
nie i n d e a b g a b e ausschreiben. Die Bemessungsgrundlage ist
der Katastr a Ire i nei trag in Goldkronen , umgerechnet
in Schilling nach dem Verhältnis 1 Goldkrone — 1'/- Schilling.
Das Höchstausmatz der Gemeindegrundsteuer beträgt das Vier¬
fache  des Kataftralreinerwages.

Aus den eingebrachten Minderheitsanträgen ist zu ent¬
nehmen, daß zwischen der Mehrheit und der Minderheit
die Gegensätze betreffend die Bemessung der L u x u s g a st-
stattenßbgäbe und der Grundsteuer  noch tveiter-
hiu bestehen. Aus diesen Gegensätzen heraus dürste auch
diesmal die Beratung des Gemeindeabgabengesetzes nicht
reibungslos  vor sich gehen. Auch das Belassen der
Berbranchsabgc  b c u in der Vorlage wird voraus¬
sichtlich auf den Widerstand der Opposition stoßen.

Sie iMita MM MBW« der
KB . Wien, 6. März. In Ausführung des Ministerrals-

beschlusses vorn 16. Jänner l. I ., wonach zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit  die Durchführung von
Arbeiten und Bestellungen , die im Voranschlag 1926 vor¬
gesehen sind, möglichst n die e r ste n M o n a t e des Jah¬
res zrl verlegen ist, haben die bezüglichen Stellen im
Laufe der beiden ersten Monate namhafte Lieferun¬
gen vergeben und Arbeiten  im Werte von meh¬
reren Millionen Schilling wurden in Angriff genommen.
Das Bundeskanzleramt hat größere Bestellun¬
gen  zur Beschaffung voll D i e n stkl e i d c r n für Poli¬
zei, Gendarmerie und Justizwache teils vergeben, teils
ausgeschrieben. Jrn Bereiche des Bui ' sministeriums
für Handel und Verkehr sind Bauten  teils in Aus¬
führung begriffen, teils deren Bauausschreibnug bewil¬
ligst, und zwar

UnivsrsitsWbauten in Jnrrsbrnck,
bauliche Ausgestaltuug für Zwecke der technischen Hoch¬
schulen in Wien irnd Graz, Zubau eines Hörsales bei der
Universität in Graz, Herstellungen im Bundesgestüt Piber
und im Bundeshengstenstallamt in Stadl bet Lambach,
Neubau des Buudes -Nealgymuasiums in Linz, Neubau
eines Amtsgedäuöes in Leibnitz, Umbau des Pauluster-
Gebäuöes in Graz für Zwecke der Polizei , Ausbau der
Bunöeslehranstalt für Maschinenbau und Elektrotechnik in
Graz-Göstiug, Bau eines Bezirksgerichtes und Arrest-
gebäudes in St . Beit an der Glan , sowie die
Adaptierung des Bczirksgerichtsgebändes in Kitzbiihel.
Außerdem hat die Bundesgebäude -Denvaltung Nach-

holungsarbeiten und andere bauliche Herstellungen an
verschiedenen Objekten in Aussicht genommen. Bon den

für Ttraßcubauten
vorgesehenen Kreditt wurden sämtlichen Landesregierun¬
gen im ersten Viertel ahr 1926 für Erhaltungsarbeiten
erhöhte Monatsdotationen  zur Verfügung ge¬
stellt. Von dem für Neubauten und Anschaffungen zur
Verfügung stehenden Kredit wurden in den ersten zwei
Monaten und werben im März l. Js . fast allen Ländern
Beiträge zugewicsen. Bon den in den einzelnen Län¬
dern in Ausführung begriffenen Arbeiten wären nach¬
stehende besonders erwähnenswert : In Oberösterreich:
Umlegung der Prager Bundesstratze zwischen Katzbach
und Gallneukirchen und Umbau der Böckla-Brücke. In
Steiermark Neuhau der Murbrücke in St . Georgen.

In Tirol:  Arbeiten zur Behebung der Hochwas¬
serschäden  im Juli 1924 auf den Bundesstraßen , Be¬
hebung von Nutschungen im Zuge der Reuttener
Bundesstraße und der Vintschganer  Bundesstratze,
Umbau der Aschau er Lechbrücke  und Instand¬
setzung und Sicherung der Schneegalcrien  im
Zuge der Vintschganer  Bundesstratze.

Tic Ergänzungsarbeiten an der Bahnlinie Friedberg-
Pinkafeld werden voraussichtlich Ende Mai zum Abschluß
gelanget:. Für die Fertigstellung der Lokalbahn Ru-
prechtshofen—Gresten sind die Vorarbeiterl und die
Materiallieferungen zum größten Teil vergeben.

Im Bereiche des Bundesministeriums für Heer¬
wesen  wurde die Lieferung von größeren Mengen von
K a l i ko stv f f und Leinen st off,  sowie die Lieferung
von Schuhen  ausgeschrieben. Im April wird eine wei¬
tere Lieferung von Stoff und Zugehör zur Ausschreibung
gelangen.

Der Ministerrar hat die Berichte über die vorangeführ¬
ten Arbeiten und Lieferungen zur Kenntnis genommen.
In den nächsten Sitzungen des Ministerrates werden
wettere Berichte der einzelnen Ministerien , vor allem
des Bundesministeriums für Larrd- und Forstwirtschaft,
liber Wasserbauten und Waldbachverban-
ungen  und der Generaldirektton für bas Post-, Tele¬
graphen- und Fernsprechwesen, über vergebene Material-
und Dienstkleider-Lieserungen und in Angriff genom¬
mene Arbeiten in Behandlung gezogen werdet!.

Wunderdokior Gehrer in SKdkirol verhafte !.
Aus Bozen  wirb uns berichtet: Seit einigen Tagen

hält sich der vielgenannte Wunderdoktor aus Innsbruck in
unserer Stadt auf. An Samstag stellte sich der Psendo-
doktor der Frau Longhi Silvia,  die seit einiger Zeit bett¬
lägerig ist, vor. Die Frau war der Meinung , es wäre ein
Arzt, den ihr zufällig abwesender Gemahl ins Haus be¬
stellt hätte. Die Fra » unterzog sich deshalb der Visite , die
sich in einer etwas ungewohnten Weise vollzog . Der
Wunderdoktor zog einen Spiegel aus der Tasche, legte ihn
der Kranken ans die Brust , starrte sie mit entgeisterten
Augen an und murmcite unverständliche Worte. Die son¬
derbare Behandlung währte eine Viertelstunde . Danach
verließ er die Kranke mit der Versicherung, datz sie geheilt
wäre und daß ihr Gemahl nur die Behandlung bezahlen
müsse, wenn die Heilung tatsächlich eintrisst. Die Frau
Longhi seufzte erleichtert auf, als das Individuum das
Zimmer verließ.

Die Folgen der Behandlung waren aber nicht die vom
Wunderdoktor an ge kündigten. Das Leiden der Fra » ver-
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schlummerte sich, anstatt sich zu bessern- Als der Gatte,
ein Maresciallo der öffentlichen Sicherheitswache, zu Hause
ankam. von der Behandlung hörte und die Folgen davon
sehen konnte, machte er sich sofort daran, den Wunderdoktor
ausfindig zu machen. Er wurde auch tatsächlich in Haft
genommen  Gehrer wird wegen Missbrauch des aka-
römischen Titels und unerlaubter Ausitbuug des Berufes
als Arzi angezeigt werden.

ffljwtec+ßhiß+ßunfi1
— LUKsttzeaier Innsbruck . Montag halb 8 Uhr abends VvrftÄ.

iung der ArirsiSerümuner zu kbeinen Preisen mit allgemeinem Zu-
triu „Die Bajadere ", Operette m drei Akten von Emnrertch Kalman.
Mariette — Bertl Weingart a. G. Dienstag halb 8 Uhr abends
„Paganini *. Opsrett« in drei Akten von Franz Öeljar. Musikalisch«
Leitung Direktor Max Köhler. Biolinsclli vom Konzerrmeifter Bola
des Künstlertrios „Boheme" vom Hotel „Maria Theresia". Mitt-
woch um 3 Uhr nachmittags große Kindervvrstellung zu kleinen
Preisen : Erstes Gastspiel des bestbekarurtenWiener Zauberkünstlers
Marcell Alexander „Zwei Stunden im Traumland " Erster Teil:
Sensationelle lustige Zauberexperimente. Zweiter Teil : „Die lustige
Jause im Schlarofscnland". Der Vorverkauf für diese Dorstellüng
zu kleinen Preisen hat an der Tageskassa begonnen. Mittwoch halb
8 Uhr abends „Die klein« Sünderin ", Operettemschwankm drei
Akten von Jean Gilbert . Berti Weingart a. G. in der Titel Partie >
und Olga Erler -Mnck a. G. in der Pani « der .Henriette.

= „Filmzaubec." An dieser Schwankoperette haben nicht weniger
als vier Leute gearbeitet zwei Librettisten und zwei Komponisten.
Um es nun gleich zu sagen: nach der müsikattichenSeite hin ver¬
trägt das Stück das Anlegen eines ernsthaften Maßstabes von vorn,
herein nicht und was die Librettisten zu verantworten haben, ist am
treffendsten durch zwei Worte gekennzeichnet: „blühender Unsinn".
Immerhin aber ein Unsinn, über den man herzlich lachen kann und
den man sich, von ein paar leerlousenden Stellen im ersten und
dritten Ak: abgesehen, daher nicht ganz ungern gefallen läßt . Bon
den vielen Mitwirkenden, die sich in der Mehrzahl mit Erfolg um
das Werkchen bemühten, ^eien die Damen B. W e i n q a r t „a . G.",
F . Eide ». A . N ei  d h o r d t, M . £) of  f m a n n und R. Sa  u jj*
m a n n, d e Herren O. F a b r o, Th. K n a p p, Dr. V. Sperr,
F . Werner und K. Bieder  nanientlich genannt . Den Vogel
schoß wie immer O. Fabro  al ', der wahre Lachsalven hervorries.
Um die szenische Lcltmtg machte sich O. Czechowsky,  um die
musikalischeF . K r e m p l verdient. nn.

--- Wohlkätigkeilsvorstellung im Saale Junstraße 107. Cs wird
uns geschrieben: Einige Herren und Damen halben sich in uneigen¬
nütziger Weise zusanunengeschlossen, um für die Kinder des Kinder¬
gartens St . ?likolaus die Weilmackstsbescherung in diesem Jahre zu
ermöglichen. Es ivird eine Theatervorstellung veranstaltet, deren
Reingewinn ganz diesem Zwecke zusällt. Ansgesührt wird die lustige
Bauernposse in drei Akten „Die Frau Ahnl vom Achensee". Spiel¬
leitung Joses Golger. Kartcnvorverkuuf bei Firma Max Sunkoosky.
Innftraße 51.

--- Musikvcreiu Innsbruck. Um unserem Publikum Gelegenheit
zn geben, gute Kammermusik zu hören, veranstaltet der Musik verein
am Freitag den 12. März einen Abend mit Pfitzners C-Dur-Klacker-
qnmtett und Brahms G-Moll-Klavierguartett . Den pianistischen
Teil hat Direktor Emil Schemrtch übenronrmen. Kartenvorverkaus
am 11. und 12. März im Musikvereinsgebäude.

--- Radio Wien 531. 8.15 Uhr: Christian-Sinding .-Abend.
— Radio Graz 397. Wiener Programm.

$wnem®pod+€piel
Me deutsche Stümeisterschast in St . Anton.

Dl« deutsche Skimeisterschaft am Arlberg  findet am
13. und 11. März 1926 unter allen Umständen  statt . Ziel des
Longlonfes und die RendelsckMize sind im Orte St . Anton  selbst.
Nennungsfchluß ist crm 11. d. M. uni 5 Uhr nachmittags. Auslosung
am gleichen Abend 6 Uhr. Freitag ist 5)auptvorstandsitzung des
D. S . B., anschließend Kampfrichtersitzung. Samstag den 13. ü. M.
vormittags findet der La n g l a u f statt, am gleichen Abend der
Begrllßaingsabeird. Am Sonntag vormittags halb 11 Uhr auf der
Rendelschanze in St . Anton der Sprunglauf.  Abend - um 9 Uhr
im Hotel „Post " Siegerverkündigung und Preisoerteilung.

Teilnahmsbcrcchtigt sind nur Läufer 1. Klasse und der Altersklassen.
Die Toilnohner sind erhöht versichert. Wettläuser, Mitarbeiter und

(Nachdruck verboten.) 15 !

Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

„Nun wollen wir Sie nicht länger bemühen. Es tut uns
außerordentlich leid, daß wir Sie in Ihrer gegenwärtigen
Lage belästigen mutzten," sagte der Inspektor . Es mögen
vielleicht noch verschiedene Fragen auftauchen, auf die wir
zu geeigneier Zeit zurückkommen rverden."

Als sie sich erhob, glaubte ich aufs neue senen blitzartigen
fragenden Blick zu sehen, den sie uns bei ihrem Eintritt
zugeworfen hatte, etwa wie : -Welchen Eindruck hat meine
Aussage auf Euch gemacht?" So deutlich war diese Frage,
daß sie ebensogut hätte ausgesprochen sein können. Mit
einer Steigung ihres Kopfes schwebte sie aus dem Zimmer.

„Eine schöne Frau — eine auffallend schön?. Frau, " sagte
Macöonald nachdenklich, nachdem sie die Tür Hinter sich ge¬
schlossen hatte. „Dieser Barker ist zweifellos sehr oft hier
gewesen. Er ist ein Mensch, den viele Frauen sicherlich an¬
ziehend finden. Er gibt zu, Satz der Tote auf ihn eifer¬
süchtig war und weiß wohl selbst am besten, warum. Tann
diese Geschichte mit dem Ehering. Darüber kommen wir
nicht hinweg. Der Mann , der einen Trauring vmr der
Hand eines Toten abreißt, — was sagen Sie dazu, Mr.
Holmes ?"

Mein Freund hatte den Kopf in die Hände gestützt, tief
in Gedanken versunken, dagesessen. Nun erhob er sich
uird drückte die Klingel.

„Ames," sagte er, als der Diener erschien, „wo befindet
sich jetzt Mr . Barker ?"

..Ich iverde Nachsehen, Herr."
In einigen Minuten war er wieder zurück und gab an,

daß Mr . Barker im Garten sei.
„Können Sie sich erinnern, Ames , was Mr. Barker an

den Füßen trug, als Sie ihn gestern abends in der Biblio¬
thek sahen?"

„Jawohl , Mr . Holmes , ein Paar Pantoffeln . Ich brachte
ihm seine Schuhe, bevor er zur Polizei ging ."

^Wo sind diese Pantoffeln jetzt?."

Vertreter t«r Landesverbände erhalten Vorzugspreis« van Freitag
nachmittags bis Montag vormittags zu 21 8 o-der 9 8 tm Tag«. Für
diese gelang es, 240 Betten  frei zu machen. Deshalb können
Z u sc h e r in St . Anton ka u m aus Unterkunft  rechnen, wohl
ober mit den Abendzügen am Samstag noch Landeck  zur Nachti-
gung fahren und Sonntag früh zum Sprunglauf zurückkehren.

Die Mr rgenzüg « von Bregenz und Innsbruck  am
Sonntag treffen zum großen Sprunglauf « rechtzeitig  ein . Er¬
mäßigt« Rückfahrkarten für Sktverbandsmitglieder bei dsn bekannten
Verkaufsstellen ab Lindau, Bregenz, Dornbirn, Innsbruck, Schar-
nitz, Kufstein, Salzburg und Linz.

Auswärtige FUtzballwettspiele.
KB. Wien, 7. März . Die heutigen Spiel« um di« Fußballmeister¬

schaft brachten die Siege der Faoorits . W. A. C. siegte über Rapid
3 : 1, Amateure über Admira 7 : 3, Sportklub über F . A. C 1 : 3
und Bienpa über Wacker5 : 1. — Ein FreundschaftsspielHerta gegen
Süwnering endete 2 : 2. — Die Cup-Spiele wurden wegen schlechter
Boden Verhältnisse abgesa gt.

KB. Prag , 7. März . In einem Freundschaftsspiel schlug Sparta
(Prag ) den Wiener Klub Slovan 1 : 0 (1 : 0). — Das Freundschafts¬
spiel Sportklub Slavia gegen D. F . C. endet« 5 : 3.

(BmŴcitung
i

Der Prozeß zwischen Innsbrucker
Röntgenologen.

Innsbruck, 8. Marz.
Vor dem Bezirksrichter Dr. H o f l e r begann am Samstag die

Berhanülun-t über die Ehrendcleidic;>ngsklage, di« der a. o. Uni«
versit8tsProfessor Dr. Stauni <j gegen den Privatdozeirten Doktor
Fritz oingebracht hat. lieber die Vorgeschichte haben wir bereits
berichtet- Durch die Ausführungen des Dr. Fritz in einer Aerzte-
verscmnnlung fühlte sich Dr. Staunig m seiner Elpe gekränkt, da
er in ihnen den Borwurf des Bertr«uensbr »chss und standeswid¬
riger Handlungen erblickt«.

Der Rich.er hatte zur Samslag -Derhandtung den Ilnwersttäis-
professor Dr. Mayrhofer  und den Privatdozenten Dr. Ri ha
als Zeugen geladen. Beide Herren bestätigten dre Borsällc in der
Aerzteoersamnrwng, so wie wir sie am Samstag geschildert haben.
Prof . Dr. Mayrhofer erklärte, daß die Tiroler Äerzteorgarnsatton
seit jeher sin die frei « Aerztewahl  emgodreten sei und die
Schasstmg von pauschalierten Aerztestellen oblehn«. Er sei zwar
der Ansicht, daß die Frage der pauschalierten Aerztestellen durch die
Machtverhäünisse bei den Krankenkassen in nächster Zeit m Fluß
konrmen werde, wobei es möglicherweiseauch zu einer Aeirdeinmg
des Standpunktes der Aerztsorgamfatioir kommen könne, es stehe
aber fest, daß Privatdozent Dr. Fritz , objektiv beurteilt, als
erster das bisherig« Berhältiris zwischen Privatärzten und Kran¬
kenkassendurchbroch «n habe . Usber di« Frage des Richters,
ob Pros . Mayrhofer persönlich in der Handlungsweise des Doktor
Fritz eine Verletzung der Starrdesehre erblickt habe, bat der Zeuge,
auf einer Beantwortung der Frage nicht zu bestehen.

Der nächste Zerrgc, Privatdozerrt Dr. R i h a, der der Leiter der
Tiroler Aerzteorganisation und Präsident der Tiroler Aerztekanmrer
ist, begründete den Standpunkt der Tiroler Aerzteschaft, daß ein
einzelner Arzt keinen Vertrag mit einer Krankenkasse abschbießen
dürfe, sondern nur di« Aerstoorgarnfation. Di« Aerzteorganisation
sei der Ansicht, daß Dr. Fritz durch Dertragsschließnng mit der
Krsiskranken'ajs« «in „Attentat aus die srei« Aerztewahl" verübthabe.

Der DerteSssgor des Beschuldigten, Rechtsanwalt Dr, Kellner,
«bot sich, für all« Behauptul^ en, durch di« der Privatankläger sich
beleidigt fühlt, den Wahrheitsbeweis  zu erbringen und stellte
zu diesem Zwecke eil re Reihe von Beweisanträgen , denen der Richter
Folge gab. Die Verhandlung wurde auf unbestinmrt« Zeit v« rta gl.

Ihr Kaffee schmeckt Ihnen nicht?
Sieh me» Sie . bitte, einmal

Feigenkaffee
als Würze. — Sic werde» überrascht sein!

! „Unter einem Stuhl in der Halle."
-Sehr schön, Ames . Wir müssen natürlich wissen, welche

Fußspuren von Ptr . Barker herrühren uns welche von
dem Fremden."

„Jawohl , Herr. Ich möchte aber bemerken, daß alle
Pantoffeln Blutspuren haben, auch die meinen."

Das ist erklärlich in Anbetracht des Zustandes im
Zimmer. Also gut, Ames , wir rverden nach Ihnen klin¬
geln, wenn wir Sie brauchen»"

Einige Minuten später waren wir alle wieder in der
Bibliothek. Holmes hatte die Pantoffeln aus der Halle
mit hercingebracht. Wie Ames bemerkt hatte, waren beide
Sohlen blutgetränkt.

„Sonderbar," murmelte Holmes , als er sie beim Fen¬
ster stehend eingehend betrachtete. „Sehr sonderbar!"

Sich mit einer seiner charakteristischen, schnellen, fast
katzenarttgen Bewegungen bückend, legte er die Pantoffeln
auf die Blutspur auf dem Fensterbrett. Die betden deck¬
ten sich genair. Lächelnd blickte er seine Kollegen an.

Der Inspektor bebte vor Aufregung.
„Mensch," rief er, „kein Zweifel , Barker hat die Blut - !

spuren am Fenster selber gemacht. Sic sind viel breiter i
als die der Schuhe. Sie sagten früher, daß es ein Platt - j
fuß gewesen sein mußte, hier haben wir die Erklärung.
Was steckt dahinter, Mr . Holmes , was steckt dahinter?"

„Jawohl , was steckt dahinter?" antwortete mein
Freund nachdenklich.

White Mason gluckste fröhlich und rieb sich die festen
Hände in höchster beruflicher Befriedigung.

„Ich habe cs ja immer gesagt, es ist eine Sensation,"
rief er. „Eine wirkliche und wahrhaftige Sensation.

6. Kapitel.
Die ersten Lichtstrahlen.

Die drei 'Detektive hatten noch verschiedene Einzel¬
heiten zu erledigen, was mich veranlatzte, nach unserem
bescheidenen Quartier im Dorfgasthaus zurllckzukehren.
Auf dem Wege dorthin schlenderte ich durch den alt¬
modischen Garten, der das Herrenhaus umsiiiwite. Lange

Zwei Verhaftungen im Gerichrssaal.
Am Lansbüchel, in der Nähe von Rietz , ging vor längerer Zeit

sin« Hsuhütte, di« t«m Dauern Kluiiienfchädl  gehörte , in
Flammen auf. Gegen Klutbenschädl murö« das Verfahren wegen
Verdachtes des Versicherungsb-etruges eingeleidet. Auf Grund der
Erhsbungsn wurde festgestellt, daß Klukbenschädlan der Brand¬
legung nicht beteiligt war, seine Wirtschafterin, sin : gewisse Paula
S ch8 ss t h a l c r, beschuldigte ihn ober, er Hab« sie verleiten wollen,
die Hütte an,zuzünden, und ihr für die Ausführung der Tat eine
Million Kronen versprochen. Paula Schäsfthaler bestritt Mach, den
Brand gelegt zu haben. Die Eri>cbungen ergab«::, daß auch die
Paula Schösfthalcr für di« kritische Zeit ein Alibi c,bringen konnte,
daß aber ihre Schwester E m m a Schössthalcr im dringenden Ver¬
dacht« stehe, das Feuer gelegt zu h>rbcn. In Haft genommen, gestand
auch Emma Schössthaler die Brandlegung zu: sie erklärt«, nur des¬
halb di« HM « aiilgezündst zu !>a'b« i, tneil sie von ihrer Schwester
Paula wußte, daß danrit den; Kbuibenschädl ein Gefallen geschehe.
Nach kurzer Zeit wurde Emma Schössenthaler enthaftet, weil nach
der Lage der Untersuchung nur ein« Mithilfe am Dersicherungs-
berrug, den man dem Kluibenschäül zur Last legt«, angenammenwurde.

Nachdem die Verhandlung wiederholt zur Einvernahme weiterer
Zeugen vertagt werdsn muht«, führte der Einzclrichter OLGR.
Wolf  nuimichr dos Dsrfahren gegen Kluibenschädl zu End«, Er
gelangte zu einem Freispruch  bezüglick) des K l °i i b enIchäd  l,
weil dieser Nachweisen kannte, daß er an einer Brandlegung der
chm gehörigen heuhütt «, di« nur mit dem halben Werte versichert
war, gar kein Interesse haben konnte und auch die Beschuldigung
der Paula Schössthaler, Kluibenschädlhebe sie zu einer Brandlegung
verleiten wollen, sich als unwahr herausstellte. Das Derftchrsn ergab
aber, daß die beiden Geschwister Schössthaler die einzigen waren,
di« an einem Brande der Hütte ein Interesse Haber konnten, weil
sic das alleinige Grasrecht an, Lausbüchel hatten und gegen Kluitzen.
schüdl den Verdacht geäußert hatten, daß er in die ihm gehörige Hütte
auch Heu, das den Schöfithalers gehörte, «inbringe. Der Einzel,
richter fällt« daher g«gen die beiden Schössthaler kein Ur¬
teil,  weil er der, dringenden Verdacht hegt«, daß Emma Sckzöff-
thal-er im Einverständnis mit ihrer Schwester Paula die Hütte ohne
Wissen des Kluibenschädl angczündct habe, mithin das Verbrechsn
der Brandlegung an fremdem Eigentum beging, das von dem
Schwurgericht  zu bestrafen ist. Der Richter beschloß, den Akt
an das Schwurgericht abMretcn . Usber Antrag des Staatsanwaltes
wurden die beiden Schwester» »o.» Verhonülungssaa !« weg sofort tu
Haft  genommen und dem Gefängnis «mgeliesert.

Gewalttaten gegen einen Arbeitskollegen.
Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, über einen Vorfall zu

berichten. ,d«r sich unter Arbeitern des Werkes Dirltentritt  zu¬
trug, Einig« Krainer Arbeiter verfolgten «inen Dirolar Bergarbeiter
mit ihrem Hasse und nach einem Trinkgelage im W-ckshause sucht«;,
sie ihn zur Rachtzci, in seinem Zimmer aus und schlugen ihn halb
tat. Nach dem Vorfall« verließen die Eewakitätcr de» Ort und
konnten lang« Zeit nicht ermittelt werden. Den Nachforschungen
der Gendarmerie gelang «s aber inst der Zeit, einen der Täter nach
dem airderen i« ihre» neuen Arbeitsplätzen auszuforfchen und sie
hatten sich im Lauf« dsr letzten Monate vor dem Einzslrichter OLGR.
Wolf,  wegen schwerer Korpsrverletzuitz; zu verantworten . Der
Rädelsführer der Prügelbande , ein gewisser Mslekissch, erhielt sine
Straf « von vier Monaten , die übrigen „Mtwirk -nden" je drei
Monate . Als letzter Angeklagter kam am Samstag der 3vj8hrige
Michael R « ingrub er,  der in Eisenerz Arbeit gefunden hatt«.
m, di« Reihe. Auch er erhielt ei»« Kerkerst rase von drei
Monaten,  Allerdings mÄdete der Verurteilt« die Bernfung an,
weil ihm die Strafe zu hoch erschien.

Verhandlungen m Feldkirch.
Feldkirch. 6, März.

Wegen Diebstahles wiederholt vorbestraft, stand der Llsährrge
Kursseofchrmed Henmam, Dolndorser  aus Wels, -in gebürtiger
Steyrer , abermals wegen des gleichen Deliktes vor der, Straftichter.
Er hatte tm Monat Jänner 1926 in Lüsten« , der Veronika Bösch
«inen Anzugstosi und der Firedo Bösch«ln Fünftrankstückentwendet.
Der Beschuldigte erhielt wegen Verbrechen des Di- bstuhles vierMonate schweren Kerkers.

Die beiden Brüder Heinrich und Rolnwt Lins,  erst«rer 36 Jahre,
letzterer 21 Jahre alt . beide aus Uebersaxen. sind arr 30. Jänner
1936 abends in das Haus der Katharina Breuß gewaltsam bewaffnet
oiugedvû en und haben ihren leiblichen Vater, einen Jagdaufsche-r,
aus der Stube gezerrt mrd im greieu mit einem Stock geschlagen,
so daß dieser «in« an und für sich lciclste körperliche Bsschäd'tgung
am Kopf erlitt ; die Maria Breuß verfolgten sie ins anstoßende Zim-

Reihen uralter Eibenbäume, zu wunderlichen Formen
beschnitten, umgürteten ihn. Innerhalb des Gartens lag
eine herrliche Rasenfläche, in deren Ntitte sich eine alte
Sonnenuhr befand. Der Gesamteindruck war der von
Stille und Ruhe , ein Balsam für meine etwas anf-
gepeitschten Nerven . In dieser Umgebung des tiefsten
Friedens hpirnte man die blutüberströmte Gestalt, die noch
immer in der Bibliothek auf dem Boden ansgestreckt lag.
vergessen oder an sie nur wie au ein fernes Unwirkliches
denken. Slls ich indessen im Garten umherwandelte , um
das Bild des Friedens in meine Seele an ẑunehmen,
ereignete sich etwas Sonderbares , das mir den traurigen
Vorfall wieder lebhaft in Erinnerung brachte und einen
äußerst peinlichen Eindruck in mir zurücklietz.

Ich habe bereits erwähnt, daß der Gartenrand mit
Eibeilbäumen geschmückt war. Lln der am weitesten vom
Haus abseits liegenden Stelle verdichteten sich diese Bäume
zu einer lebenden Hecke, aus deren abgckehrtcr Seite , dem
l'luge des vom Hause Kommenden verborgen, eine
steinerne Bank stand. Als ich mich der Stelle näherte,
bürte ich Stimmen, - eine Bemerkung in der tiefen Stimme
eines Mannes , gefolgt von einem girrenden Frauen¬
lachen. Einige Minuten später bog ich um die Ecke und
gewahrte Mrs . Douglas und Barker, bevor diese meiner
ansichtig wurden. Ich war von der Szene , die sich meinen
Blicken darbot, ans das peinlichste überrascht. Im Speisc-
ztmmer war sie still und zurückhaltendgewesen. Den ?ln-
schekn von Kummer hatte sie nun abgelegt. In ihren
Augen funkelte Lebenslust und in ihrem Gesicht zeigten
sich noch die Spuren des heiteren Lachens, das eine Be-
merkmrg ihres Gefährten hevvorgernfen hatte. Er saß da,
den Körper vorgeneigt, die Hände itber dem e nen Knie
verschttmgen, mit einem ermunternden Lächeln in seinem
markanten, hübschen Gesicht. In demselben Augenblick,
— aber Seit Bruchteil einer Sekunde zu spät, — bemerk¬
ten sie mich und nahmen die früher zur Schau getragene
Haltung wieder ein. Sie tauschten einige hastige Worte
aus , dann erhob sich Barker und kanr ans mich zu.

„Entschuldigen Sie , bitte." sagte er, „habe ich das Ver¬
gnügen mit Dr . Watson zu sprechen?"

(Fvrisetzung folgt.).
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«rer und versetzten chr einige Fauftschläge, wodurch die Dr«uß leichte,
mit sichtbaren Merkmale» und Folgen verbundene Verletzungen er-
Men hat. Beide wurden » egen Verbrechen des Hausfriedensbruches
und der schweren KörpevbqchSdiglMg schuldig erkannt, und zwar
würde Heinrich Lins zu VA  Monaten und Robert Lins zu einem
Monat schweren Kerkers verurteilt.

*

Viktor Kupoamer,  23 Jahrs alt , aus Krumbach, Techniker,
hat im Hsvbft 1925 in Bregenz einen Handelsnngesrellkenund einen
Hrlfsmvntsur in msd erholten Fällen 800 8 hera-usgelockt. Der vor-
bestraste Beschuldigte wurde wegen Verbrechen des Betruges zu drei
Monaten schweren Kerkers verurteilt.

In der Nacht zum 30. August 1925 kam es m Bludsnz zwischen
dem Hilfsarbeiter Alois Hofbau e r sinerjeiüs und Franz P r e i s ch,
22 Jahre alt , ans Innsbruck , Karl T h a l e r, 31 Jahre alt , aus Wien,
und des noch St . Peter in der Au zuständigen 25jährigen Franz
Wies er  andererseits zu einer Rauferei , bei der Alois Hofbauer
durch «>men Messer it ich schwer verletzt  unirde . Der Messer.
Held konnte cmifangs nicht eruiert werden, doch stellte sich später her¬
aus , daß Franz Preisch Herr verhängnisvollen Stich geführt hat. Er
wurde zu drei Monaten schweren Kerkers verurteilt, »»ohrend Dhaler
und Wiejer sreigesprochen wsrrden.

*

Der 1899 in Lanterach gsbovene, dahin zuständige, he rumziehende
Hilfsarbeiter Konstantin Martin  hat , obwohl er schon wegen
Diebstahles öfter vorbestraft ist, «m 16. Februar 1926 in Dorn¬
birn der Frau Mathilde Rösner ein« Pelerine entwendet und von
Haus zu Haus gebettelt. Er wurde wegen Verbrechen des Dieb¬
stahles zu zwei Monaten schweren Kerkers verurteilt.

Ä « s aüeeHBelt
Der Außenhandel im Jahre 1925.

Wie das Bundesir .inisterium für .Handel und Verkehr bekannt
gibt , betrug nach den soeben vom handelsstatistischen Dienste ab¬
geschlossenen norläu ' igen Ergebnissen im Jahre 1926 der Wert
unserer Einfuhr (freier Verkehr und Veredlungsverkehr)
2883 Millionen Schilling , der A u s f u h r 1948 Millionen;  die
Einfuhr war also um 633 Millionen größer . Im Jahre 1924 war
die Entsuhr noch um 1486 Millionen größer als im Jahre 1924.
Die Einfuhr Hai sowohl der Menge wie vor allen; dem Werte
nach erheblich abgenommen.

FremdenverkehrspropaganLa der Bundesbahnen im
Rnslande.

KB. Wien, 6. März . Die Generaldirekttort der öster¬
reichischen Bundesbahnen teilt mit : Die Generaldirektion
der österreichischen Bundesbahnen beginnt nunmehr im
Auslände,  wcselbst iu den letzten Jahren die Propa¬
ganda für Oesterreich als Reiseland lichtr^ge genug mar,
eigene F r e m ö e n vc r ke h r s a g e u t u r en zu schaffen,
die nach) ihren Weisungen eine intensive Werbetätigkeit ent¬
falten sollelr. Als erste solche Stelle wurde eine General¬
vertretung der österreichischen Bundesbahnen in Utrecht,
Niederlande, eingerichtet und Herr H. G. Tuly  zum
Generalvertreter bestellt. Die österreichischen Bundes¬
bahnen werden ihre Auslandsvertretungen auch allen an¬
deren österreichischen FremdenverkehrSinterefienten zur
Verfügung halten, doch muß der Verkehr mit den Vertre¬
tern der österreichischen Bundesbahnen ausnahmslos im
Wege der G e u e r a l d i r e k t i on in Wien erfolgen. Be¬
reits zu Psirasten dieses Jahres wird eine große hol¬
la  n d i sche G e s e l l scha s t s r e i se, die von der nieder¬
ländischen Generalvertretung der österreichischen Bundes¬
bahnen veranstaltet wird, in Wien eintreffen und in meh¬
reren Gruppen Oesterreich unter ortskundiger Führung
bereisen,

Verschwörungen gegen das Sowjeiregime.
Warschau, 3. März . In dem Umkreis von B o b r n i s k

ist von dem Armeekounnaudo eine aufständische
Organisation  ausgedeckt worden, die seit Juli 1925
in ganz Weißrußland  ihr Unwesen trieb. Diese
Organisation hat 14 Vorsitzende des kommunistischen
Exekuttvkomftees, fünf Kommandanten von Armeeabtei-
lungen und drei angesehene Parteimitglieder getötet.
Die Warschauer Blätter melden aus Moskau, daß angeb¬
lich unter der Marine  im Baltischen und Schwarzen
Meer eine Verschwörung  ausgedeckt wurde, die den
Sturz der  S o w j e t r e gi e r u n g zum Zwecke hatte.
Die Führer der Verschwörung, ungefähr 100 Marine-
soldaten und Offiziere, wurden verhaftet und befinden
sich an Bord des Panzerschiffes „Maral ".

-»

* Die Brände in Oberösterreich. Linz,  6 . März . Vorgestern
brach im Anwesen der Besitzerin Karottne M u r a u e r in Hörzing,
Gemeinde Neuhwen i. I ., aus bisher unbekannter Ursache ein
Schadenfeuer aus dem die aus Holz erbaute Scheune, die Wagen¬
hütte , sowie das Stallgebäude bis auf die Mauern zum Opfer
kielen, weiter der größte Teil der landwirtschaftlichen Gerätschaf¬
ten , 13.000 Kilogramm Getreide , zehn Fuhren Heu und Stroh und
etwa zwanzig Kubikmeter Bretter . Der Gesamtschaden wird aus
etwa 150.000 Schilling geschätzt. Dementgegen beträgt die Ver¬
sicherungssumme bloß 29.000 Schilling . Der Brand ist angeblich
in der Scheune ausgebrochen. — Am 4. d. M. brach im Anwesen
des Besitzers Alois M a y r h u l e r , vulgo Berndl , in Mitterbreit-
kach, Gemeinde Eberschwang, ein Feuer aus , dem der Dachfiuhl
des Stallaebäudes samt den dort aufgestapelten Heuvorräten und
die Maschinen zum Opfer fielen. Der Gesamtschaden beträgt
13.000 Schilling . Als Entstehungsursachs des Brandes wird Schad¬
haftigkeit des Kamins vermutet . — Am 3. d. M. geriet die
Scheune des Söldners Matthias Hamedinger in Kopfing
aus bisher unbekannter Ursache in Brand , die samt den darin
untergebrachten Fahrnissen und Futtervorräten ein Raub der
Flammen wurde . Hamedinger erleidet einen Schaden von unge¬
fähr 6000 Schilling.

* Lin Selbstmord mrier merkwürdigen Umständen. Linz,
6. März . Am 3. d. M. wurde der 1871 in Micheldorf, Bezirk Kirch¬
dorf a. d. Kr ., geborene, nach Lausa zuständige und dort wohnhafte
Kaufmann und Realitätenbesitzer Franz Baumgartner  von
seiner Gattin Maria in einer nächst seiner Behausung gelegenen
«streuhütte erhängt  ausgesunden . Franz Baumgartner war seit
einigen Jahren stark neroenleidcnd. Merkwürdig ist, wie es möglich
war, daß Baumgartner ^ der seit einigen Wochen das Bett nicht ver¬
lassen, ja nicht einmal Speise zu sich nehmen konnte, trotz dieses Zu¬
standes imstande war , sich in die Streuhütte zu begeben ;;nd dort
an einem Balken einen Strick zu befestigen. Der aus dem Leben
Geschiedene soll in letzter Zeit in dem Wahne gelebt haben, daß der
Zusammenbruch seines Kaufhauses bevorstiinde und er infolge seiner
Krankheit eine Last seiner Angehörigen sei.

Ä Mas in Wien verzehrt wird. Der „Lebensmittelmarkt" bringt
folgende Statistik : Die Ochsen, die in Wien jährlichverzehrt werden, bil¬
den, wenn sie in Viererreihen ausgestellt werden, so daß jeder Ochse
mit der Schnauze am Schwanz des vorderen anstößt, einen Zug, der
von Wien bis nach Linz reicht. Alle dreieinhalb Minuten muß
ein Ochs, alle vier Minuten ein Kalb, alle 42 Sekunden ein Schwein
sein Leben lassen, um den Magen Wiens zu füllen. An Milch
müssen jede Sekunde 8.5 Liter zufließen, um den Bedarf Wiens zu
decken: das gibt in einem Monat einen Teich von 100 Meter Länge,
100 Meter Breite und 20 Meter Tiefe. Der Wasserbedarf  be¬
trägt 3 Kubikmeter in der Sekunde, das macht in einem Jahr einen
Teich von 3.4 Kilometer Länge, 3.4 Kilometer Breite und 8 Meter
Tiefe. Alle Kriegsschiffe der Welt hätten darauf Platz. Von Kohlen
wird alle zwei Minuten ein Waggon mit 10 Tonnen verbraucht. Im
Jahr macht das einen Eisenbahnzug von 1450 Kilometer Länge. Der
Tod holt in Wien alle 20 Minuten einen Menschen und alle 18 Mi¬
nuten kommt ein Kind zur Welt.

* Durchs Radio erwischt. Wien,  6 . März . Gestern fern; in die
Praterstorn -Gararfe in der Asvikwnergasse sin Mann , der sich Georg
Herz  nannte und erklärte, in; Aufträge des Bankhauses Kantor
ein Auto  kaufen zu wollen. Nach längeren; Verhandeln fiel di«
Wahl auf einen A l p h a - R o m e o - W a g en , den der Garagen¬
besitzer zum kommiffionellenVerkaufe bei sich eingestellt hatte. Das
Geschäft schien perfekt und der Garageninhacher ging nur noch in
ein Kaffeehaus, um den bisherigen Besitzer des Wagens vom Verkaufs
zu verständigen. Als er aber zurückkam, da war der Käufer nüyamt
dem Auto w e $ und hatte auch weder Scheck noch sonstige Gegen¬
werte zurückg-elassen. Die Anzeige wurde erstattet und das Sicher-
hestsbur« m wendete sich an die R a va g mit der Bitte , den Dieb¬
stahl des Autos mit genauer BeschrsMmg des Wagens und des Füh¬
rers vm Rundfunk bekannt,zu geben. Ein Abonnent  der Ravag
vernahm die Mitteilung und ging durch Zufall kurze Zeit später durch
die Heinrichsgasse. Da sah er auf der Straße ein Auto  stehen,
dessen Lenker sich bemühte, eimn Defekt  zu beheben. Sowohl die
Beschreibung des Autos wie des jungen Mannes paßte auf die
Kurrende. Der Radioabonnent verständigte einen Wachebeam-
t cn , der Beeidächtioe wurde ungehalten und im Hauskonnnissariat
« »vernommen. Und tatsächlich war «s der gesuchte Georg Herz.

* Ettre Gastwirtin alS Erpresserin. Leoben, 6. März.
Gestern wurde in Leoben die Gasthosbesitzertn Frau
Magyar v er h a f t e t. Die Ursache  der Verhaftung,
die großes Aufsehen erregt, ist, daß Frau Magyar nach
dem Tode des Besitzers Lerchbaum in Hinterberg
Sei Leoben eine Aufstellung  vvrwies , wonach sie
diesem in längeren Zeitabständen einen Betrag in der
Höhe von 175 Millionen geliehen  hätte . — Frau
Magyar  hat in dieser Angelegenheit gegen  die
Erben des Lerchbaum einen Zivilprozetz  angestrengt.
Hiebei wurde festgesiellt, daß die Unterschriften  des
Lerchbaum von Frau Magyar gefälscht  worden waren
und daß Lerchbaum die Betrüge überhaupt nicht erhalten
habe. Frau Magyar stand schon 1912 im Mittelpunkt
einer großen Erpresseraffüre: sie hatte damals an Groß-
Herzog von Toscana , nttt dem sie ein Liebes¬
verhältnis  hatte , wiederholt Erpressungsver-
s u che mit teilweisem Erfolg verübt.

* Sie amerikanische Anleihe der bayerischen Kirche. M ü n -
che n, 5. März . Die amerikanische Anleihe der bayerischen Kirche
in der Höhe von fünf Millionen Dollar ist in Berlin mit der
Equitable Trust Co., die bereits im vorigen Jahre den; bayerischen
Staat eine Anleihe von 26 Millionen Dollar gewährt hat , ab¬
geschlossen  worden . Die Anleihe ist bei einem Auszahlungs¬
kurs von 84.58 Prozent mit 8 Prozent verzinslich ; ihre Kündi¬
gung ist vom 1. Mürz 1931 ab zulässig. Durch Ansammlung eines
Amortisationsfonds soll die Anleihe in zwanzig Jahren tilgbar
sein. Eine Zuschrift aus den Kreisen des bayerischen Gesamt¬
kirchenverbandes an die Bayerische Volkspartei sucht die im
bayerischen Episkopat ausgetretenen und von uns seinerzeit ge¬
meldeten Bedenken gegen die Anleihe zu zerstreuen . Befürchtun¬
gen wegen einer notwendig werdenden untragbaren Erhöhung der
bayerischen Kirchensteuer seien unbegründet ; der Iahresprozentsatz
der Kirchensteuer werde menschlichen; Ermessen nach überhaupt
nicht berührt werden , allenfalls könne in einzelnen Ortskirchen¬
gemeinden eine E r h ö h u n g der K i r che n u m l a g e notwendig
werden.

* 80. Geburtstag Dr. Albrecht Mrihs . 21m8. März feiert der Histo¬
riker und Sprachforscher Dr. Albrecht Wirth  seinen 60. Geburts¬
tag. Dr. Wirth hat deutsche Geschichte und Weltgeschichte in großem
Stil geschrieben. Er studierte in Bonn , Zürich, Jena , Tübingen , Halle,
Prag und Wien und vervollständigte seine Studien zu Rom und
Paris . 1892 ging er nach Südasrika und führte dort ein Abenteurer¬
leben. Das Jahr daraus war er am Kilimandscharo und in Mtan-
gata . Um Amerika kennen zu lernen, wurde er kurze Zeit Privat¬
dozent der Geschichte an der Universität in Chicago, lieber Mexiko
reiste er nach Japan und besuchte als Kriegskorrejnondent die Süd¬
mandschurei und Korea, sodann sieben Monate lang das wilde For¬
mosa (über das er ein Buch schrieb), wo es noch genug Kopfjäger
und Kanibaien gibt. Nach vierjähriger Abwesenheit über Sibirien,
wo die Bahn noch nicht vollendet war , endlich zurück Tausende von
Werft zu Pferde im Winter . Kaum im Vaterlande , fuhr er wieder
als Kriegskorrcfpondent nach Cuba, wo er die Schlacht von Santiago
mitmachte. 1899 über Armenien, Persien und Indien zum zweiten¬
mal nach Südafrika , in den Burenkrieg hinein, und über- Madagas¬
kar heimwärts . Im nächsten Jahre durch Turkestan und die Mon¬
golei nach Peking, wo die Boxerwirren ihrem Ende zugingen, zu
den Ainu, und wieder über Sibirien in seine Vaterstadt Frankfurt.
Wirth heiratete am 6. Mai 1902 Freia , die Tochter des Oberstleut¬
nants und Rittergutsbesitzers von Schneider-Egestorf zu Hannover.
Er habilitierte sich dann für Kolonial- und Weltgeschichte an der Tech¬
nischen Hochschule in München und leitete als Generalsekretär in
ihrer Blütezeit die Münchener Orientalische Gesellschaft, in deren
Jahrbüchern er seine Entdeckungenüber die Urrassen Europas , Bor-
derasicns und Nordasrikas niederlegte. Im Laufe der nächsten Jahrs
machte Wirth kleinere Erkundungs- und Forschungsreisen in Ma¬

rokko. im Kaukasus, in Albanien u?w. Wohl über die vierzig Bücher
hat Dr. Wirth geschrieben, jedoch seltsamer Weise kein einziges über
seine Reisen. Seine jüngsten Bücher sind „Marokko" , „Deutsche Ge¬
schichte seit 1870", „Weltgechichte der Gegenwart" (S. Auflage) und
„Weltenwsnde" (Selbstverlag ). Im Weltkriege war Wirth an drei
Fronten als Kriegsberichterstatter. Jetzt lebt er in Titimoning an
der Salzach, wo er zur Zei: an seinem neuesten Werke „Deutsche Zu¬
sammenbrüche und ihre Ileberwindung" arbeitet.

* Gald aus  Quecksilber. Berlin,  6 . März . Gehet mvat Professor
Dr. Habe  r, der berühmte Berliner Chemiker, hat die Cxperimeirte
des Professors M ithe  nachgeprüft , der behauptete, daß es ihm ge¬
lungen fei, Quecksilber in Gold zu verwandeln. Professor Haber
berichtete gestern in einem Vortrag in der Kaiser-Wilhelm-Gesellschast
-iber seine Nachpnrjumgsexperimont«, die die Behauptung des Pro¬
fessors Milbe nicht bestätigt  haben . Es liege die Vermutung
nahe, daß die angebliche Umwandlung des Quecksilbers wohl mit
Verunreinigung,  dis «uf gewöhnlichem chemischen Wege nicht
nachweisbar fei, Zusammenhänge.

* Wieder ein Theakerfkandak. Auch in Königsberg  kan ; es
ebenso wie kürzlich in München bei der Aufführung von Zuckmayers
Lirstfpie! „Der fröhliche Weinberg" im Neuen Schauspielhaus zu
einem Theaterskandal. W>e in München und anderswo , waren es
auch hier Studenten,  die die Schauspieler mit faulen Eiern.
Stinkbomben und dergleichen bewarfen. Im letzten Akt verließen sie
unter heftigem Lärn ; das Theatergebäude, so daß das Stück nur
unter großen Schwierigkeit !; zu Ende geführt werden konnte. Am
Schluffe dankte der Intendant unter dem Beifall der Schauspieler
dem besonnenen Teil des Publikums für feine Haltung.

Wie die AnSeinandcrsitznug mit den Herrscherhäusern vor
sich gehen soll.

KB. Berlin , 6. März . Das Kompromiß in der Fürsten-
abfindungssrage wird gegenwärtig im ReichsjuMzmini-
sterium einer juristischen Umarbeitung unterzogen und
soll Dienstag in der endgültigen Fassung von den Partei¬
führern nochmals überprüft werdem

Wie der Verein der deutschen Zeitungsverlegcr aus
Kreisen der Regierungsparteien über den näherenJn-
Salt  des Kompromisses zuverlässig erfährt , ist gegenüber
der ersten Fassung nur die Zahl der Mitglieder des
Sondergerichte  5 unverändert geblieben. So viel
steht sicher, daß der ReichsgeriHtsprästdent Dr . Simons
regelmäßig den Vorsitz in dem Sonöergericht führen und
daß neben ihm vier Berufs - und vier  L a i e n r i ch-
t e r dem Gerichte angehören werden. Vom Reichsjustiz-
minister Dr . Marx wurde ausdrücklich erklärt, daß die vier
Laienrichter nach staatspolittschen, wirtschaftlichen und
sozialen Gesichtspuuk en ans nichtrichterlichen Kreisen ent¬
nommen werden sollen.

Die Auseinandersetzung mit den Fürsten soll in fol¬
gender Weise  vor sich gehen: Es wird eine Drei¬
teilung  der vorhandenen Vermögensnrasse  vor-
genommen. Der er sie Teil setzt sich aus allen Objekten
zusammen, die von den früher regierenden Fürstenhäusern
auf Grund des Völker -, des Staats-  oder des
öffentlichen Rechtes  nicht gegen Leistungen, son¬
dern kraft der früheren souveränen Stellung  er¬
worben worden sind. Es handelt sich um alles, was durch
Hoheitsakte,  durch Belehnung oder Kabinettsorder
den Fürsten zugefallen ist. ,Dieser Teil soll als Staats¬
eigentum  erklärt werden. Es kann aber der Gegen¬
beweis  versucht werden, daß es sich um Privateigentum
handelt.

Bei dem zweiten  Teil handelt es sich um Objekte, die
ausschließlich auf Grund pri v atrech tli cher  Vorgänge
durch die Fürsten erworben wurden. Aus diesem Privat¬
eigentum kann der Staat  aber alles herausnehmen,
ums er ans kulturellen , volkswirtschaftlichen
oder gesundheitlichen  Erwägungen der öffentlichen
Hand zuführen will . Es handelt sich hier um Forste,
Städte-Erweiterungen und SiedlungsnrögliHketten. Ob
und welche Entschädigung  zu entrichten ist, hängt
davon ab, ob die'e Objekte einen finanziellen
Nutzen  abwersen-

Zum dritten  Teil der Dermögensmasfe gehören jene
-Obiekte, die sich nicht mit Sicherheit oder nur nach lang¬
wierigen Beweisen in den ersten oder iu den zweiten Teil
eingliedern lassen. Hier hat der S t a a t f r e i e n und ent-
schä d i g u n g s l o e n Zugriff  auf alle Objekte, die
deröffen tl ichen B e stchtigung  und B eu ützung
srcigegeben sind, z. B . Theater) Schlösser, Parkanlagen,
Museen, Bibliotheken und Bildergalerien . Diese Objekte
werden vom Staat en t s chä di g u n g s l v s übernom¬
men, wenn er nicht aus den Einrichtungen einen finan¬
ziellen Nutzen zieht.

Die A u f w e r t u n g der Ansprüche der Fürsten erfolgt
nach den allgemein  geltenden gesetzlichen Auswer-
t u n g s b e st i m m u n g e n. Sämtliche großen Fideikom-
misrenten , Zivilliften usw. fallen entschädigungs¬
los  weg.

Ausrechterhalten'.st die Bestimmung, daß die gewährten
Gelder n i cht sü r p o l i t i sche Z w e cke verwendet wer¬
den dürfen. Besonders ausgesprochen wird die rück¬
wirkende Kraft des Kompromisses.

In die Auseinandersetzungfallen alle Objekte, die gegen¬
wärtig noch zwischen, einem Lande und der fürstlichen
Familie strittig  sind - Bereits gefällte Urteile können
aufgehoben werden wenn sie im Widerspruch mit den jetzt
aufgestellten Grundsätzen stehen. Dieser Beschluß muß mit
Zweiörittelmehrhe!; gefaßt werden.

Die rückwirkende Kraft tritt nicht ein, wenn Land und
Fürstenfamilie ein,  g sind. E r l e d i a.l sind daher die
Auseinandersetzungenmit Bayern , Baden , Sachsen,
B r a n n schwe i g und A n h a l t. Noch nickt  erledigt
sind sie in Pteuften und THurin gen.  Eine An-

! fechtung  der geschlossenen Vergleiche liegt in Hessen
und Lippe - Detmold  vor . Zluslegungsstreitigkeiten
bestehen in Oldenburg, Schaumburg-Lippe und Mecklen-
burg-Strelitz. In einem Teil der genannten Länder und
in Mecklenburg-Schwerin, Württemberg und Waldeck be¬
stehen Aufwertungsstrertigkeiten.

Für die Tcutschnattürralen uuamrslsrrröar.
KB. Berlin , 7. März. Von maßgebender öeutscknationa-

ler Seite wird den Blättern mitgeteilt, daß die K o m-
promtßv or>  chl ä ge  der Regierungsparteien Mr die
Auseinandersetzung mit den ehemaligen regierenden
Fürst en für die Deutschnattonalen ananne  h n dar
seien.



beii'iiyten Finger enmchmeir chn-cu nur eleganter @*jt« eine Prije
Parfümierten Tabaks, vie sich in den mondänsten Nasenhöhlen »er-
stüchtiAi. Mehrere große Lagrsblätder erklären, daß das Tabak-
schnupjen jetzt zum „großen Chic" gehört, und sie drucken über diese
Reaktion sogar rhie große Freude aus , weil sie geeignet ist, der
schrecklichen Kokain-Manier Konkurrenz zu machen. Die Tabaliere
aus Perimuner , Email , Schilvkrot oder Rosenholz, mit der man
gegenwärlig paradiert , ersetzt in der Tasche des Smokiugs oder in
der Da men-hand lasche die nncru,üuschte „Koka-Schachtel". In Samt-
Claude sieht man diese Renaissance mit Freude erstehen, die eine
neue Glanzzeit für die TabaldoseniiÄmstvie bringen soll.

Teure Zigaretten.  Ein nettes Geschichtchenerzählt der
Pariser „Matiii " ans Strastburg:  Ein Lokomotivheizer hotte
in einem Zug aus dem Großherzogru-n Luxemburg ganze fünf Kilo
Zigaretten und 2 'A Kilo Tabak eingeschmuggelt. Nun schreibt aber
dos sranzöstsche Zollgesetz von 1816 die unbedingte Konfiskation des
Vehikels vor, das zum Transport der Konterbande beim Passieren
der Grenze gedient hat, und — da man sich so ohne weiteres nicht
einigen konnte, kam es zu einer Berhandlu-r,.g vor der ersten Straf¬
kammer in Straßburg . Dem Gesetz entsprechend, erkannte dann
auch dos Gericht die Forderung der Zollbehörde an, die auf die Be¬
schlagnahme der Lokomotive verzichtete, und verurteilte die elsaß-
ivthnirgischeEisenbahnverwaitung , außer der Leistung des Zolls und
der vorgeschriebenenStrafe In Hohe van 1168.75 Franken noch als
Aeguivalent für die Lokomotive„loyalerweist" zur Zahlung von sage
und schreibe 100.000 Franken.

Eine geheimniso  o l <e B : b l i o t h e k. In dein Buch von
Lothar Schücking„Ern Jahr auf Oesel" wird folgende seltsame Ge-
schichte von dem auf Oeset befindlichen Gut« Karmel, das vor der
Reformation ein Kloster war, erzählt. In den 30er Jahren des
19. Jahrhunderts erschienen auf dem Gute drei Mönche und erklärten
dem Gutsherrn , sie seien von ihrer» Ordensgeneral in Rom beauftragt
worden, einige Bücher ans der alten Klosterbibliothekzu holen. Der
Gutsherr erklärte, auf dem Schlosse befinde sich keine solche Bibliothek.
Daraus erwiderten die Mönche, sie hätten aus Rom Zeichnungen und
Pläne mitgebracht, nach denen sie die Bibliothek leicht finden könnten.
Sie wallten dem Gutsherrn den Bibliokheksraum gern zeigen, wenn
er sich aus dem Wege dahin die Augen verbinden ließe. Der Guts¬
herr willigte ein, und tags darauf wurde er mit verbundenen Augen
kreuz und guer in seinem Haus herrrmgeführt. Dann nahm mar,
ihm die Binde ab und er sah sich in einem hohen großen .Raum
voll alter Schriften und Drucke. Die Mönche nahmen einige Bücher,
der Zausherr protestierte, ließ sich aber schließlich wieder die Augen
verbinden und wurde auf dieselbe Weise, wie er in 'das Gemach
gekommen, herausgeführt . Später hat er jahrzehntelang dos Diblio-
thekszinnner in seinem Haufe gesucht, ohne es jemals finden zu
können

a ! it c B ärenja  g o. In der „Frtf . Zrg." lesen wir : In dem
Städtchen Gladenbach  im Kreise Biederkopf, im sag. Hinter-
laud, kamen bei einem ausgedehnten Däminerfchoppendrei gewaltige
Nimrode mit einem Bärenführer  überein , einen seiner Bären
gegen eine Bergillung von 300 Mark im Walde loszulassen, wo
derselbe alsdann in freier Wildbahn erlegt werden sollte. Am
anderen Tage bewegte sich viel Volk hinaus in den Wald, um dsni
Schauspiel beiz»wohnen. Voraus schritt der Slowake mit Meister
Petz und hinterdrein zogen die wackeren Jäger . Der Bärenführer
ließ den Büren aber, entgegen der Verabredung, nicht los, sondern
band  ihn a» einen B a u m und schlug sich alsdann seitwärts in
die Büsche. Jetzt kamen die Jäger herbei, um dem seltenen Wild
zu Laibe zu gehen. Der eiste schoß, jedoch ließ der Bär nur ein
mächtiges Brummen hören und richtete sich neu-gierig hoch aus, auch
beim zweiten und dritten erging es so. und erst als man zu gemein,
jamem Schnellfeuer überging, wurde dem Bären die Sache zu lang-
iveilig; er legte sich hin und hauchte seine Seele aus . Am Abend
gab es in Gladenbach Bärenschinken. — Sankt Hubertus wird mit
solchen Jüngern wenig Freude haben!

Farbige  H e r r e n kl e i d u n g. Als neueste Schöpfung der
englischen Herrenmode sind soeben violette Herrenanzüge ausgekom¬
men. Violett, zimtfavben und blau werden eine Rolle spielen, denn
der Londoner Schneider -ist der Anficht, daß einzig diese Farben
mit dem harmonieren werden, was die Mode für die Damenwelt
vorschreibt. Für den smarten Londoner ist jedenfalls karrierter
Stoff endgültig abgetan . Im übr igen bleibt es bet den zweireihigen
Röcken und die Leinkleider zeigen immer noch annehmbare Weite.
Es besteht einige Neigung, die früher so beliebten Aufschläge unten
an den Beinkleidern wieder aufleben zu lassen, doch verhält sich die
jünger« Herrenwelt einstweilen dagegen noch ablehnend. — Für den
abendlichen Anzug sieht man allgemein doppelte Manschetten: der
Londoner Elegant trägt schwarz-silberne oder auch Platinketten.
,Hache Taschenuhren, kaum stärker als eine Münze, werden an einer
dünnen Platinkctte quer über der Weste getragen . Armbanduhren
sind last von der Bildfläche verschwunden. Die Geschäftsklsi-dung
der Männer scheint etwas förmlicher werden zu wollen und wenn
auch der seidene Hut und der „Mornin -g Eoak" nicht wieder aui-

kominen werden, so tragen doch nur noch wenig Herren den weichen
Kragen und weiche Manschetten, nicht einmal mehr solche aus !ar»
bigem Material.

Der gepumpte Frack.  Es mögen etwa dreißig Jahre her
fein, daß sich der berühmt« Baseler Kunstgelehrte Jakob Burck-
harü  t. dessen „Geschichte der Renaissance in Italien " zu den klas.
fischen Werken der Weltliteratur gehört, zum vorübergehenden Be¬
such alter Freunde in Karlsruhe aufhielt. Der verstorbene Groß-
herzog Friedrich von Baden , der von -der Anwesenheit Burckhardts
in Karlsruhe erfahren halte, wünschte den hervorragenden Gelehrten,
dessen Namen und Werke er längst kannte, auch persönlich keimen
zu lernen, und so wurde Burckhardt auf einen bestimmten Tag ins
großherzogliche Schloß geladen. Als Burckhardt, den die Einladung
sehr überraschte und der als Schweizer Professor mit Fürsten nicht
in Berührung kam, sich mit einem seiner Freunde über -dl« bevor,
stehende Audienz besprach, machte dieser de» weltfremden Mann
darauf aufmerksam, daß inan, auch wenn man sich a-iif der Reise
befinde, zu solchen Audienzen im Frack gehen müsse. Begreiflicher,
weise führte Burckhardt ein solches Kleidungsstück nicht bei sich, und
so erklärte sich der Freund , der etwa die gleiche Statur besaß, bereit,
ihm den eigenen Frackanzug gi leihen, vergaß «Ser, vorher das Band
des Zähringer Läwenocdens ans dem Knopfloch zu entfernen. So
ging denn Burckhardt, im Bewußtsein, den höfischen Formen Genüg«
getan zu haben, zur Audienz. Im Lause der Unterhaltung dankt«
ihm der Großherzog für die mauni-gsache Belehrung, die er aus den
Büchern Burckhardts geschöpft habe, und fügte hinzu-, daß er bi-ssem
Danke ja auch bereits durch die Verleihung des Zühringer Löwen-
videns Ausdruck gegeben habe. Als Burckhardt auf diese Bemerkung
hin verwundert aufschaute, wies der Großherzog auf das Ordensband
im Knopfloch des Fracks, worauf der Gelehrte ihm mir stoischer
Ruhe erklärte: „Den Frack Hab' ich mir ponipt."

Der letzte Wunsch.  Das folgende Geschichtchen soll wahr
sein: Richter (zum Angeklagten, der zu», Tode verurteilt worden -ist):
„Sie haben nach dem Gesetz das Recht, eine» letzten Wunsch zu
äußern . Wenn es möglich ist, wird er bewilligt werden." — An«
geklagter (ein Friseur ) ,Zch möchte nur noch einmal die Erlaubnis
haben, -den Herrn Staatsanwait zu rasieren."

Humor -es Auslandes.
Daune (ju-m Dienstmädchen) : „ Ich gla-nbe, ich habe heute morgen

gesehen, wie der Bäcker Sie küßte " — Dienftinädchen: „Gewiß,
gnädige Frau , aber es war nicht ganz feine Schuld. Der Mi-lch»
mann hatte ihm ein böses Beispiel gegeben." („Punch" '

König Dntankhamen muß ein -ganz außerordentliches Begräbnis
gehabt haben, wenn es so lange gedauert haben sollte, ihn ins Grab
zu legen, als es gedauert hat, ihn herauszunehmen. („Dalles News ".)

Geld ist nicht bloß die Wurzel alles Hebels, sondern auch mancher
Stammbäume . („Arkansas Gazette".)

Ein Schriftsteller sagt, daß der moderne Knabe einen -besseren
Mann abgeben wird als fein Vater . Ja , aber tuirb er einen -besseren
Mann abgeben als seine Mutter ? („Punch".)

Die Entomologen habe» «in geflügeltes Infekt entdeckt, das von
Metallen lebt. Es dürfte sich dabei ohne Zweifel um «ine dem Zeit¬
alter des Automobils angepaßte Weiterentwicklung der Pserdefliege
handeln. * („Arkansas Gazette".)

Fall in Eiern und Butter bevorstehend, besagt die lleöerschoift
eines Artikels in einer Newyorksr Zeitung. Im Jweroste der Wirt-
fchaftlichkeic wollen wir hoffen, daß hiebei die Eier aus die Butler
fallen werden. („Detroit Free Press".)

Der neue persische Schah begann seine Laufbahn als Stalistmge.
Eine gute Barbereitung , um die Staatszügsl in die Hand zu nehmen.

(„Detroit News ".)

Rätsel-Ecke.
Schein und Sei ».

Ganz nach Belieben kann das Wort i>id) leiten
Ins Reich des Schaltens und ins Reich des Lichts.
Hebt kühn sich über das Gesetz der Zeiten —
Und ist bei all-cdeni doch mir ein - Nichts.
Nimm ihm das Haupt : Das Nebelkleid entschwindet,
Es wandelt sich zur Wirklichkeitder Schein —
Denn alles, was auf Erden sich befindet.
Kann immer nur im Reste denkbar sein.

Aätfel'Anfiös'.mg-
Ausiösung: Banknoten.
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Marie Dberparleitner / Die Tränen der Maria vom Raine
(2. F o r t f e tzu n g.)

Mit verduukeludcm Blick verließ sie den loeüen Park,
der ihr fo manche so'.luige Stunde » geboten. -

Der „Neue " aber schritt, »mbewubr um die scharfe
.sMfcif, die soeben über ihn gefällt worden war , ruhig
seines Weges dahin und verließ den weiten, offenen
Park, nur die stille rr, entlegenen Alleen seiner Abteilung
-zu betreten.

Hier war er Herr und Arzt, das erkannte -man an den
achtungsvollen Grützen der Kranken, au dem jähen Auf¬
leuchten so manchen trüben A-ugenpaares . Mit freund¬
lichem Nicken und herzlichen Worten schritt er an den
vielen Kranken vorbei, die der leuchtende Sv .merrscheiu
aus chreu Zimmern gelockt halte. Ellen wollte er zu dein
Pavillon eiuLiegeu, in dem sich seine PrwatwoHnuwg
befand, als ein frohes Lächeln über sein ernstes Antlitz
glitt und er rasch den Hut lüftete.

„Ah sieh' da, Gela ! Findet -mau Sie auch einmal in
-meinem Reiche und noch dazu in einem solchen Ornate!
Sie -sehen mich erstarrt: was soll ich daraus schließen?"

Das zarte blasse Wesen mit den großen, verträumten
Augen legte zuerst ihre kleine Hand in seine darge reichte,
und rückte dann, verlegen lächelnd, an den; weißen
Schirvosterhäubchen, das wie frischgefallener Schnee am
ihren diüi-rien Locken lag.

„Ach Sie !" schmollte sie leicht. ,AWo kornmen Sie nur
so plötzlich her? Es liegt doch nicht in Ihrem täglichen
Programm , ausgerechnet zu -dieser Stunde in diesem
Winkelchen hier auszuiauch.cn!"

Ec lachte frei heraus.
„Ach io, ich bin Ihnen unlieb in die Quere gekommen:

Sie gehen wohl Schleichwege, auf denen ich Sie vor der
Zeit ertappte?"

Sie nickte lebhaft mit dem Köpfchen u»r-d stimmte ln
sein -helles Lachen ein.

„Nun ist's wohl aiis -mit aller Heimlichkeit, und ich
habe mir es so schön gedacht! Da ich nun Hoch einmal
an Ihrer Seite Ihr Wirken und Streben teilen soll, 10
stabe ich in aller Heimlichkeit unter ö-ent -Schutze einer
Dtaklmisstn -mit einem Kurse begonnen."

„Ilnd sehen allerliebst in Ihrem weitzerr Habite und
der» Zuckerhünbchen aus , zum Verlieben !"

„Rudolf !"
Mit großen, erschrecktenA-ugerr >ah sie zu ihm empor,

und ein dieses Rot stieg langsanr in ihre Wangen . Er
kniff leicht die Lider ein.

„Lassen Sie nur,' über ein paar HuMgungSworle eines
Freundes brauchen Sie nicht gleich zu erschrecken. Unsere
tvengesHlossen-o .Kameradschaft erfährt deshalb keinen
Ritz. Es hat mich nur riesig gefreut, -daß Sie jetzt schon
so ernst daran gehen, meinem Wunsche nachKukommen."

Sie hatte i-hre Unbefangenheit wieder gewonnen.
„Wie sollte ich nicht auf J -hr-en Wunsch bedacht sein,

da -Sic für mich nur selbstlose Güte sind. Ich vergesse,
nie, -Satz Sie mir in -der schrversten Stunde meines
Lebens zum Freunde wurden, datz Sie meinem armen
Bruder das Sterben erleichtevten."

„Weil ich ihm versprach. Sie in meine Obhut m  neh¬
men? Er war mein bester Freund , und als er als Opfer
seines schweren Berufes , als Arzt, starb, da war es dom
nur recht und billig , Latz ich die Sorge mit seine ver¬
waiste Schwester, die mir zudem nicht einnurl fremd war,
auf mich nahm Me oft haben Sie mir WMarbettetei«,

müden Gesellen in Ihrer trauten Härislichkeit ein Er-
holiingsstündHen gegönnt, und mein gedrücktes, ent¬
täuschtes Gemüt mit gütigen Worten wieder ansge-
rtchtet. Run konnte ich Ihnen iveutgstens einmal Ihre
Güte vergelten ."

„So wenig, was ich gebeten, und so reich -die Berget-
timgl Sie beschämen mich!"

„Wollen rvir lius heute gegenseitig Koawpltmeute
sagen? Ta weift ich etwas Besseres zu tun. Kommen Sir
etwas tiefer in den Park hinein, ich habe einen interes¬
santen Plan zu entrollen, und es war mir daher doppelte
Freude, Sie gerade jetzt z-ir treffen."

„Wie gehetmn-isvoll ! Ich bin ganz weibliche Neugierde !"
Sie bogen in eine der dunklen Alleen ein , und er setzte

nach kurzer Pause unvermittelt fori.
„Ich werde in Kürze mein Zelt hier abbrecheu,' die

Tätigkeit hier befriedigt mich nicht. Ich stoße mich hier
überall an euggezogenen Grenzen wund. Was ich wünsche,
ist eilt großzügiges Wirken» mmAiängig , individuell, das
in -dem Rahmen einer Kli-utk mit so vielerlei Abteil-nugen
nie zur Ausführung gelangen kann."

„Und wie wolletl Sie sich die Möglichkeit für Ihre
Wünsche schaffen?"

Er hob plötzlich stolz -den Kopf.
„Ich -bin der eirvzige Söhn des Seehofbaner-u. Mein

Baker ist ein einfacher Mensch, aber reich, und nennt
einen großen Besitz sein eigen. Dort im entlegenen
Rain -dorslein inmitten schattiger Matten und sonniger
Halden, llmweht von dem erfrischenden Hauche würziger
Littkldluft, soll mein Nerveuheim , wie ich es wir träume,
erstehen. Was sagen Sie zu nreinvm Plan ?"

Ein Strahl der Begeisterung brach aus ihren Älugen.
„O, wie grotzavtigl"
„Ist -das Ihre redliche Meinung ? ES würde mich

das auch Ihr -etivegen freuen, weil es ja doch mit Ihr
ferneres Heim uimisassen soll, bis eilt anderer kommt.
Sie mir zu entführen."

„Nu-d -wenn Sie mir gestatten werde», wie Sie es mir
ja schon einmal angeboren, an Ihrem See -leurverke als
Helferin .mitzuwirken, so werdeu Sie mich stolz auf dieses
Helm machen."

Er erfatzte in freudiger Aufwallung ihre Rechts.
„Ich wußte es ja, daß Sie mich verstehen werden,' Ihr

goldenes Lächert wird die gcguälten Nerven meiner
Kranken zur Ruhe bringen. Geben Sie nur acht, wie
sie es Ihnen -danken werden. Sie sind so gefügig irnd
dankbar für jederr warmen Blick, rvenn man es nur ver¬
steht, ihrer scheuen, kranken Seele näherzntreten."

Sie sah fast verzagt zu ihm empor.
„Mein gvlderres Lachen! Ich fand es so selten zu Leb¬

zeiten meines Brnoers , und jetzt, nach feinem Tode, ist
es rnir ganz verloren gegangen."

„Dann werden Sie es in meiner lachenden Heimat
lviederfinden, und das soll mit meine Ausgabe sein."

Da schüttelte sie traurig den Kops.
„Wenn ich so wie andere wäre, dann vielleicht, aber Sie

rvtssen ja, meine Seele lebt ein zweifaches Leben, und das
scheucht die Sorglosigkeit von meinem Denken."

„Das sollen Sic eben nicht, grübeln und sich selbst in
einen unnatürlichen Zustand hineinreden,' Sie sollen ver¬
gessen lernen uird sich den anderen jungen Mädchen gleich
iüökir. Und daß Tie das erlernen , dafür laifen Sie mich
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sorgen. Die gehen gleich jetzt in einigen Wochen mit mir
in meine Heimat. Mein Vater ist zwar allein, aber eine
Tante tum mir führt ihm die Wirtschaft. Die ist Ehren¬
dame genug, um den bösen Mäulern Sen Mund zu
stopfen,- und dort werden Die sich erholen und sich frei¬
machen von jedem dunklen Druck der Seele, auf daß Sie
gesund Ihr Amt übernehmen können. Wollen Sie ? —"

„Wie gerne, o wie gerne! Und daß ich Ihr Werk mit
entstehen sehen soll, wird mich beglücken. Doch sehen Sie,
dort hält ein Wagen vor dem Portal ! Kam ein siecher
Mensch, oder gilt es die Heimfahrt eines Genesenen?"

Sie waren während ihres Gespräches bis an das Gitter
gekommen, und Gela Dötzler preßte ihr schwarzes Locken-
köpschen an die Stäbe des Gittertores und lugte neu¬
gierig hinüber auf dos Gefährt, das vor der hohen
Eingangstür hielt. Das Gebäude der Klinik lag hier im
rechten Winkel, so daß die grauen Mauern des äußersten
Flügels dem üppigen Parke gegenüber sich erhoben. Auch
Dr . Seehofers Blick streifte nun den Wagen.

„Das heißt „frohe Heimkehr", liebe Gela, der Fond ist
ja über und über mit Rosen bedeckt! Die spendet nur die
Freude,- das Leid hat nicht viel Zeit, an Blumen zu
denken."

Das junge Mädchen nickte.
„Sie haben recht, mein Freund , und da kommen sie ja

auch schon die Stiege herab! O, welch schönes, stolzes
Menschenkind!"

Doktor Seehofer zuckte jäh zusammen.
„Maria vom Raine !" murmelte er kaum hörbar, und

sein Blick ruhte segnend auf dem schönen, lächelnden Änt-
litze der schlanken Dame, die am Arme ihres Vetters dein
Wagen znsci)-ritt . Nun wandte sie sich noch einmal zurück,
schüttelte dankend die Hand der ihr gefolgten Kranken¬
schwester, und bestieg dann der? Wagen, mit glücklicher
Freude die Rosenfülle betrachtend,- Konrad vom Raine
halte an ihrer Seite Platz genommen, noch etil flüchtiger
Grutz zurück, die Pferde zogen an, und fort rollte das
Gefährt. Da hob Maria vom Raine noch einmal den
Blick.

Warm und leuchtend streifte er das grüne Laub der
Parkbäume, auf dem der flimmernde Sonnenstrahl in
zitternden Flecken ruhte, glitt über die verschwiegenen
Parkmege hin und blieb an Sern jungen Paare hasten, das
am hohen Gitter lehnte und stumm ihr nachvlickte. Da
erstarb plötzlich das warme Leuchten in ihren großen,
dunklen Augen, die vollen, roten Lippen kniffen sich leicht
ein, und kühl neigte sie das schöne Haupt, um für den
Gruß des jungen Arztes zu danken.

Zwischen Doktor Seehofers Brauen stand aber plötzlich
eine senkrechte Falte , und ein eigenes kaltes Flimmern
trat tu seine Augen. Was war das? Wichte Maria vom
Raine bereits, baß er ein Seehofer war ? Vermutlich!
Woher sonst die eisige Abwehr in ihren Blicken?

Angola Dötzler strich sich ausatmend die dunklen Locken
zurück.

„Sie fftnuien die Dame? Wer mar sie?"
Er strich sich über feilte gefurchte Stirn.
„Maria vom Raine , die Tochter des Gutsherrn vorn

Raine , der zugleich Herr Wer das Raindorf ist."
„Ah, da werde ich also noch öfter die Gelegenheit haben,

sie zu sehen."
„Da freuen Sie sich wohl umsonst; das Gut vom Raine

ist ringsum durch ein hohes, spitzes Gitter von der Außen¬
welt abgeschlossen, und die Herrschaft betritt nie den Dvrf-
grnnd."

„Das klingt sonderbar! Warum dies?"
„Hut einer uralten Fehde willen. Ein Urahne des

Herrengeschlechtes, Friedrich vom Raine , hat einst die
Hörigkeit der Dörfler wieder ausleben lassen, nachdem
diese sich schon auf einen allen Freibrief stützten. Nach
diesem wichtigen Dokumente rvuröe nun auf beiden Seiten
eifrig fit den alten Schriften gestöbert. Im Gutsarchive
war nichts auffindbar, das Gemeindearchiv ging aber
während der Suche in Hellen Flammen ans, die alles ver¬
zehrten, was an Büchern und Schriften vorhanden war.

Man bezichtigte zuerst leise, dann öffentlich, Friedrich
vom Raine der Brandstiftung , und es kam sogar zrr
widerlichen, gerichtlichen Szenen, aber da es an Beweisen
seytte, endete der ganze Rechtsstreit zu Üngunsten der
Dörfler . Das schürte natürlich ihren Haß noch mehr, so

daß er, von Generationen zu Generationen sich vererbend,
bis heute in der alten Stärke erhalten blieb.

„Das vermag ich zu begreifen, und ich fühle mich fast
versucht, mich aus die Seite der Dörfler zu stellen. Glauben
Sie an die große Schuld Friedrichs vom Raine ?"

Der Arzt zuckte leicht die Schultern.
„Wer vermag da eilt gerechtes Urteil zu fällen? Das

liegt doch alles so weit zurück, unerreichbar ftir unseren
Spürsinn . Die Dörfler haben sich übrigens vollauf be¬
zahlt gemacht und eine unedle Rache genommen."

„Wie das ?"
Doktor Seehofers Blick war plötzlich finster, mck> di«

tiefe Falte zwischen seinen Brauen ward wieder sichtbar.
„Friedrichs junge Gemahlin, die stille, gutherzige Maria

vom Raine , wurde im verschwiegenen Gutsparke unter
süßduftenden, schneeigen Magnolienblüten tot ausgefun¬
den,- eine ruchlose Bauernhand hatte sie mitten durch ihr
mitleidiges Herz geschossen," Doktor Seehofers Blick ver¬
dunkelte sich, — „und der diese Untat vollbracht, war ein
Seehofer, ein Vorfahre von mir. Sie sehen, ich kann mit
meinen Ahnen keinen Staat ntacheu, ztnnal, als ich seine
Entschuldigung für seine Mordtat nicht anerkenne."

„Herr Doktor!"
Das junge Mädchen sah recht beklommen zu dem

erregter! Manne empor.
„Es ist nun einmal so, oder fänden Sie es entschuldbar

aus dem einfachen Grunde, weil sich mein Ahne als Vor¬
steher durch die Vernichtung des Freibriefes und seines
Besitztums (ein großer Teil seiner Habe ging nämlich mit
den Flammen unter ) besonders gedemütigt und getroffen
fühlte?"

„Die Tat des Gutsherrn war Sünde, aber das andere
war ruchlos, himmelschretend! Ein gutherziges, unschul¬
diges Menschetlkiud, wehrlos und schwach, wie kann man
das nur ?"

„Ja die Menschen von damals dachten und handelten
eben anders als wir. Seit jener unglückseligen Stunde
erstand auch das Gitter , das jedem Fremden den Eintritt
zu den Besitzungen des Gutes verwehrt; nie hat seitdem
eilt Fuß dieser vom Raine das Rainsdorf mehr betreten,
und auch die jetzigen Besitzer leben in dem selb st ge wählten
Exil. Der Hatz aber zwischen ihnen und den Seehofern
trägt seitdem noch einen persönlichen Charakter."

Angela Dötzler hob unternehmend ihr Köpfchen.
„Das ist eine Ausgabe, die mich reizt ; ich will das Exil

zu brecherl suchen. Die Dörfler von heute werden wohl
manierlicher sein als ihre Vorfahren, und da Halte ich
einfach das starre Festhalten an der Verbannung für
lächerlich. Ich wage es, darin eine Bresche zu schlagen!"

Doktor Seehofer nickte ihr freudig zrr.
„Sieh', da sind wir auch hierin einer Meinung : Auch

ich möchte den Hatz besiegen und neue Bahn in meinem
Heimatsdörfchen schaffen! Also auch hierin ans wackere
Bnndesgenossenschaft!"

„Topp! Mannesstärke und Weiberlist, das gibt einen
guten Zwerklang!"

„Und obendrein ist es für Sie ein dankbares Feld,
sobald Sie Zutritt zu dem Gute erlangt haben. Ich weiß
ja, alles Mystische zieht Sie an, obwohl ich als Arzt
dagegen schelten sollte."

„Und das Gut birgt solche anziehende Mystik?"
In lebhafter Spannung ruhten ihre dunklen Augen aus

seinem Antlitz. Er nickte bejahend.
„Und ob. Der Volksrnnnd hat die unglückUche Maria

vom Raine entschädigt; weil sie so ungerecht verbluten
mußte, läßt er sie in den Räumen ihres Hauses wetter¬
leben und Tränen von Gold weinen. Plan soll noch jetzt
oft ihr heftiges Schluchzen hören."

„Arme Maria vom Raine ! Ob es gerade eine be¬
neidenswerte Genugtuung ist, um seine Grabesruhe zu
kommen? Jedenfalls zeigt aber dieses Märlein , daß die
unglückliche Ahne zwar nicht Tränen , aber ein Herz von
Gold hatte!"

„Sie soll vom Augenblick des Brandes an auffallend
sparsam gewesen sein, soll Goldstücke ausgehäust haben,
um mit diesem Schatze einst den Schaden, der Hörigen
gutmachen zu können. Leider hat ihr plötzlicher Tod itber
den Aufbewahrungsort des Goldes ein dichtes Geheimnis
gebreitet. Wäre es nun nicht für Sie eine lockende Auf¬
gabe, diesen sagenhaften Schatz zu finden?"

„Jedenfalls ist es ein interessantes Gebiet, das mich von
vornherein fesselt; wie wunderbar das alles ineinander
greift! Und diese Maria vom Raine ! Ich gestehe offen, —
die von einst und die von heute — ich finde beide gleich
anziehend und des Prüfens wert !"

»Eine doppelte Aufgabe, die dort Ihrer harrt ."
„Und die mich von vornherein gefangen hält ; nun kann

ich es beinahe nicht erwarten , bis ich nach dem Raindorfe
komme."

„Sobald es geht, wollen wir uns hier sreitnachen. Und
nun kommen Sie , die Pflicht ruft mich rvieder."

Sette an Seite schritten die beiden jungen Menschen¬
kinder die verschwiegenen Parkwege zum Pavillon zurück,
stumm, jedes in seine eigenen Gedanken verliest.

(Fvckretzung jolgiö

Abendstern.
Ganz leise, leise schlummer» Hag und Heide;
Ein lau«S^Lüftchen zittert lind' und facht
Wie Gottes Odem ü-bor Wald und Weide
Auf weichen, zacken Fittichen der Nacht.
Di« Wellen flüstern auf dem füllen Strome
Ihr Rachtgobet — und droben, ewig fern.
Am dunkelblauen, weiten Himmelsdom«
Erglänzt in keuschem Licht der Adendftern. —

Wie Lieb' und Glaube fließt fein Strahl hsrmeder
Jn die bewegte, nrine Menschenbrnst;

- Sein stmnmes Wort spricht mehr denn lausend Liede!
Wenn's in die andachtsvolle Seele huscht:
Du krankes Herz, von Weh und Leid umfangen.
Empor za mir erhebe deinen Mick,

Vmi du des Lebens Dornenweg gegangen!
t w>rd dir süße Rich' — hier wohnt dos Glück! -

Hans Eatter « r.

M « ft«ÄNR AllMMlIU.
Aus London  wird dem »N. W. Tagbl." geschrieben:

Um wieviel seit 400 Jahren die FrauerMeidung an Ge¬
ro i cht und B o l u m e n abgenommen hat, dafür bietet ein
interessantes Beispiel die NeninsHenierung von Shake¬
speares „Heinrich VIII ." im Londoner EmpiretHeater mit
Miß Syüil Thorndike als Katharina von Aragonien. Das
Gewicht der Kleidung, die die moderne Frau am Leibe
tragt, setzt sich selbst in der kälteren Jahreszeit folgender-
matzen zusammen: Ein Nachmittagskleid 420 Gramm, Un¬
terwäsche 112 Gramm, Korsett 146 Gramm , Seidenstrümpse
85 Gramm, Strumpfbänder 14 Gramm, Schuhe
618  Gramm und Hut 224 Gramm, zusaumren also 1568
Gramm, also etwas mehr als anderthalb Ki l o -
gram  m.

In der Rolle der Katharina, der Gemahlin Hein¬
rich VIII ., hat Miß Thorndike eine Kleidung zu traaxu,
die mindestens z e h n m a ! so schw e r ist. Ihre Kostüme
sind von dem Maler Charles R i cke t t entworfen worden,
der die Gemälde des höfischen Malers jener Zeit, Hans
Holbeins, genau studiert und seine Entwürfe mit histori¬
scher Treue hergestellt Hat.

Miß Thorndike fürchtet sich vor den schweren samt- und
seidestarrende» Gewändern der Katharina fast noch mehr
als vor denr P a n z er, derr sie als Jungfrau von Orleans
in Bernard Shaws „Heiliger Johanna " trug . In dem
Panzer konnte sie sich, so erzählt sie, mit verhältnisMäßi-
ger Leichtigkeit bewegen, aber die schweren Prackjgewan¬
der der Katharina hängen ihr wie eine schwere Daucher-
rüst-nng von den Schultern.

?s bedarf langwieriger Geh-, Steh- und Sitzübungen,
u u: diese Gewänder richtig zu tragen, und wenn sie sie ab-
legr und mit ihrer modernen Toilette vertauscht, fühlt sie
sich frei und leicht. Bei ihrem ersten Auftreten trug Sybil
Tborndike zunächst einen starren. Wattierten und rvtzhaar-
gepoisterten Unterrock» der allein 2.7 Kilogramm wiegt,
darüber kommt ein Gewand aus 9 Meter Satin und Wer
dieses ein ziveites Kleid von 23 Meter Samt , aus dem

53 weiße Kaninchenfelle ausgenäht sind, um Hermelin zu
gleichen. Alle diese Kleidungsstücke sind gefüttert, so icp
das Obergewalt- mehr als 9 Kilogramm wi lgt. Der Hn
den sie trägt, ist dreimal so schwer wie der schwerste Hm
von heute. In der GerichtSszen« ist ibr Kleid noch schwe»
rer. Es hat lange und breite Peszärmel, erfordert 30 Me¬
ier schwarzen Samt und hat einen Pelzbesatz der von
80 Zentimeter und hinten 52 Zentimeter breit ist. Der
Rocksaum ist 9 Meier breit und schleift vorn 60 Zentimeter
und hinten 2 Meter als Schleppe nach. Das nächste.Meid,
jenes, das sie in der Karöinalsszene trägt, enthält 18 Meter
Stofs, der 150 Zentimeter breit ist (die normale Stoffbreite
non Damenstoffen ist heute 00 Zentimeter), sowie9 Meter
Fell. In einer andern Szene hätte sie noch ein schwarzes
Samtkleid mit einer Chemisette tragen sollen, aber bei der
ersten Anproibe zerriß das Gewicht das Maieria und er-
würgte die Trägerin fast. Selbst als stesthenskm- ke Fra«
hat Miß Thorndike ein Kleid zu tragen, zu dein 17 Meis
Taft und 9 Meter Moiree, 126 Zentimeter breit, nebst nie
len Metern Fell genommen werden mußten, und dieses
Kleid war unter allen noch das leichteste.

Man sieht also, daß die Frauen es vor 460 Jahren , ziem¬
lich schwer hatten — zumindest was das Gewicht ihrer
Kleidung anlangt.

Buntes Qüktki.
Sann man mehreres zugleich tun?  Wenn inan Cäsar,

Napoleon und andern Größen nachsogt, sie wären imstande gewesen,
mehrere Brief« aas emnwä zu diktieren, so zeigt di« genau« llck'er
ßegmig, daß hierbei schon aus äußern Gründen nur ein wich-rina -ch«
gemeint {ein kann. Zu bewmchern Wei-M die Fähigkeit, ei«« größe; .
Zahl von Gegenständen auseinander zu hatten und schnell von «ine!,
zum andern überzugeheu. Eine sorgfältige Untersuchung, an de
einfachsten seelischen Tatbeständen vorgenommen, lehrt, daß »»
durchaus nicht imstande sind, gleichzeitig zwei verschieden« Leisümger
vorzunehmen, wenn sie uns mit gleicher Stärke bewußt sind. Wc
auf ein Blatt Papier einen Kreis und daneben einen senkrechte-
Strich zeichnet und mit der «inen Hand den »Kreis, mit der ander.
die Senkrechte Hochziehen will, nähert die Kreisbewegung der Senk
rechten, die senkrechte Beivegung der kreisfänmgen ober veruach
käffigt eins von beiden. Die bis zu einem genrisien Grade «Wh»*:
Fähigkeit, verschiedene Handlungen gleichzeitig vorzmrehmeu, Nitz
sich bei einigen außerordentlich steigern, im einzelnen Fall « wo |i
weit, daß an jedem Finger der Hände ein Bleistift vesestigl wird
und mit dieser Vorrichtung fünf oder mehr verschieden! Zistern
aus einmal geschrieben werden. Keliflt öle von dem Von ragenden
geprüfte Meistern! dieser Geschicklichkeit konnte die Zistern „b- r nur
in einer bestimmten, singe übten Ordnung bringen, nicht in amge»
kehrter ober beliebiger Reihenfolge. Andere Leistungen der Art,
z. B. das Auswendiglernen eines Gedichtes bei gleichzeitigem Brie !'
schreiben, das Führen eines Telephongespräches bei gleichzeitiger
Lösung einer Rechenaufgabe und anderes sind, wie die gelegentlich
zu beobachtend« Tätigkeit des Richters, Unterschriften zu geben und
gleichzeitig der Verhandlung zu folgen, nur so zu verstehe», daß tue
Aufmerksamkeit von einem Gegenstand zum andern .oszilliert ", sich
sehr schnell hin und her bewegt, also ein Nacheinander sehr kurzer
Vorgänge erzeugt — oder eine Tätigkeit zugunsten der andern ver¬
nachlässigt. Die hierbei entstehenden Lücken werden gleich saraus
durch kombinierende Fähigkeiten ausgesulll. Die größte Amiähevung
an gleichzeitige verschiedene Tätigkeiten wird nur in Augenblicken.
höchst gefteigecken Seelenlebens erreicht, z. V. in der Gefahr . Auf
keinen Fall vemnag die See!« nebeneinander und gleich stör! zwei
wesentliche, «erschieden geartete Tätigkeiten auszuführen

Wetterkunde in deutschen Schulen. Um die vielfach
noch vorhandenen Borurteile gegen die Wetterkunde als Wissen¬
schaft zu beseitigen, soll in Deutschland dem ivelterkundiichenlinier»
licht in den Mittelschulen größere Aus-merkstimkei! geschenkt werden.
Ein Programm , das der Münchener Meienrolog,- Schm au ß ent¬
worfen hat, fordert, daß der Unterricht mit der Beobachtung der
Witterung beginnen soll, dann allmählich zur Erklärung der Wii»
terungrrchchesnurrgenübergeht und schließlich den Schülern das Ver¬
ständnis für die Bedeutung und Benützung der Wetterkarten ver¬
mittelt. Dazu ist aller notwendig, daß die Studierenden der Natur»
Wissenschaifi^n sich aus den Universitäten mehr mit Meteorologie be¬
schäftigen, daß die Meteorologie an allen Universitäten ihrer Be¬
deutung entsprechend vertreten ist und unter die Prüfungsfächer
ausgenommen wird.

Die Wiedergeburt der Ta bald ose. Das „Echo d« la
Monidagne" vo» Sa int »Clou  de . der Hochburg der frouzösi-schen
Pfeifen- und TaÄakdofen-Jrchustrie, .teilt mit, daß das Tabatschrrupsen
wicdor in Mod» kommt. Di« hübschen Döschen, die bisher mir die
Sammler inteoessiertsn, verlassen nun nach imd nach den Schrein
und öffnen sich «irter zarte« Frauenhänden . Die arisiskretisch « ich
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Dßf̂ wiäfthoft i
Re Hm der Mim MWmffe. !

Wie«», 7. März.
Heut« vormittags wurde im großen Festsaale der Neuen Burg i

durch den Bundespräsideitten Dr .Michael Hainisch  im Beisein !
der Derrrelcr der Regierung , des diplomatischen Korps und über- !
aus zahlreicher Persönlichkerten aus den Kreise» des Handels und !
der Industrie die 10. Wiener Internationale Frühjahrsmesse  !
(Iubiläumsmesse ) feierlich eröffnet.  Die Messe wird in der Zeit
nom 7. us 18. März 1928 abgeholte » und findet, wie bisher , im
Mesiepalrst , in der Hofburg und in der Rotunde statt. Trotz der j
wirtschaftlichen Krise, die gegenwärtig in ganz Mitteleuropa herrscht, !
ist der Andrang der Aussteller so st a r k, daß zahlreiche Ausstel-
lungsgewerbe abgewiesen werden mußten . Die Inanspruchnahme der
Ausstellungsfläche bei der Iubiläumrmesse übersteigt jene der er¬
folgreichen Herbstmesse 1925. De» größten Flächenraum nimmt die
Maschinengruppe  ein , wo auch die Zahl der Aussteller am
größten st. Das Ausland  beteiligt sich an der Ausstellung sehr
lebhaft, wobei Deutschland,  wie bisher , an der Spitze steht,
da es in 15 von den 35 Branchegruppen der Messe, insbesondere mit
Maschinen ans den einzelnen Industriezweigen nnd mit Eisen- und
Metallwaren , vertreten ist. Nach ihm komint die Tschechoslo¬
wakei  mit Glas -, Porzellan - und Steingutwaren usm., sodann
Ungarn  besonders mit Korbwaren , Polen,  das Erzeugnisse der
oberschlestschenEisenwerke und^ der polnischen Staatsgruben sowie
Liköre ausstellt , weiters der S . H. S .-Staat mit Spielwaren und >
Erzeugnissen der Faßsabrikation.
_ Bon den West staaten  erscheint Frankreich insbesondere mit
Textilien und Automobilen , England bringt u. a. Motorräder , elek¬
trotechnische Artikel, Italien Lebensmittel und Motorräder , die
«chwsiz Kannnwaren und Bureaumaschinen , Holland insbesondere 1
Konserven, Schweden Kunstgläser, Dänemark verzinnte Gesäße,
Griechenland Teppiche, Rußland har wieder einen eigene» Pavillon
ausgestellt, in dem insbesondere Rohstoffe, Teppiche, Galoschen usw.
ausgestellt sind. Die Vereinigten Staaten  bringen Auto¬
mobile und Bureaumaschinen.

Auch die Luxuswarenbranche , insbesondere die Ledergakanterie, ist
diesmal stark vertreten . Kunstgewerbliche Webereien kommen dies¬
mal aus Tirol,  während Holzgalanteriewaren aus Oberösterreich
ausgestellt sind. In der Mustkinstrumentenbranche ist zum erstenmal
eine Orgelfabrik aus der Tschechoslowakei vertreten , die auch in der
heurigen Herbstmesse zum erstenmale Raucherwarcnartikel bringt,
di bisher nur von Wiener Firmelt ausgestellt wurden . In der
Rotunde ft die Ausstellung einer großen englischen  Firma be¬
sonders bemerkenswert , die Etikettiermaschine n und Ver¬
pack  u n x s m a s chi n e n zur Schau stellt. In der Beheizimgs-
gruppe stellen österreichische, deutsche und französische Firmen aus.
Line deutsche Firma ist mit Maschinen zur Erzeugung von Bür¬
st e n vertreten . Einzelne Gruppen zeigen Eis - und Kältemaschinen,
Staubscmge -Apparate , eine reichhaltige Schau der elektrischen und
Radioindustrie . In der B r a u f a cha u s st e l l u n g sieht man »eben
österreichischen Firmen zahlreiche reichsdcutschc, tschechoslowakische
und Schweizer Firmen , die ihre Maschinen ausstellen . Die Auto-
rnobilgruppe  zeigt die Erzeugung der gesamten österreichischen
Automobillndustrie , die Nahrungs - und Genußmittelausstellung die
Produkte österreichischer, deutscher, französischer und italienischer
Firmen , die Motorradausstellung die Marken von Motorrädern in-
und ausländischer Provenienz . Die Fabriken landwirtschaftlicher Ma¬
schinen sind bei dieser Messe sehr zahlreich vertreten, man sieht auch
hier eine Musterschau des österreichischenErfinderverbaiides.

Im Rahmen der Iubiläumsmesse findet die La » d- itnd forst-
Wirtschaft l i che Musterschau  statt , die die bedeutendste
Ausstellung Oesterreichs auf diesem Gebiete barftellt und die neue¬
sten Leistungen der heimischen Wirtschaft vorführt. Hier wird auch
das intcrestante Kapitel , die Elektrizität  in der Landwirtschaft,
demonstriert. Im Rahmen der Jubiläumsausstellung findet auch noch
eine Iagbausstellung  statt , die seit 16 Jahren zum erstenmale
wieder abgchalten wird . Schließlich sind bei der lcmd- und forstwirt¬
schaftlichen Musterschau nach zli erwähnen die Ausstellung des Klein- |
tierzüchterverbandes , die milchwirtjchaftliche Ausstellung und die j
Weinbauausstcllung . Der Zentralvcrein der Bergwerksbesitzer Oester- !
reichs hält eine Spezialmesse ab unter dem Titel „D i e K o h l c a l s !
Energie quell  c". In dieser Ausstellung werden gewisse Pro¬
bleme der Wcltkohlensrage in ihren Beziehungen zur österreichischen
Kohlenwiri schuft aufgezeigt.

Dem Charakter der Jubiläumsausstellung ciüsprechend, stitü auch
eine Reihe von festlichen Veranstaltungen  vorgesehen.
Sonntag abends fand im Rathaus  bei Bürgermeister S e i tz ein
Empfang  statt , dem die Vertreter der Regierung ans ausländi¬
schen Gesandtschaften̂ belwohnten . Der Abschluß der Iubiläumsmesse
wird Samsrag und « onniag mit besonderen Festlichkeiten begangen
werden, indem in allen Theatern F e st v a r st e l l » n g e n abgeholten
werden . Die Heereskapellen werden an den wichtigsten Punkten der
Stadt Konzerte abhalten und am Abend wird, um den wienerischen
Charakter dieses Festtages besonders zn kennzeichnen, in sämtlichen
Musiklokalen gleichzeitig der „Donau walze  r" gespielt werden.

Die Bilanz der Leipziger Messe.
KB . Leipzig . 6. März . Auf der heute mit Ausnahme der techni-

i<f>en Messe beendeten Leipziger Frühjahrsmesse hat der Bestich
die ursprünglichen Erwartungen wesentlich überstiegen.  Die
Gesamtbesl -cherzahi bann schon heute auf rund 140.000 geschätzt
werden , darunter reichlich 20.000 Ausländer . Die Zahl der Aus¬
steller betrug 10.300. Das Geschäft gestaltete sich in vielen
Branchen rrheblich besser,  als angesichts der Wirtschaftslage

M erhoffen war . Namentlich das Exportgeschäft der technischen
Messe, sowie in Porzellan -, Glas -, Stern - und Holzwaren war
zufriedenstellend , teilweise sogar ziemlich gut . Das Inlandsge¬
schäft lag allerdings hauptsächlich in den Branchen des Maffen-
bedarfes roch still , da sich hier die große Arbeitslosigkeit und die
schwache Kaufkraft bemerkbar machte.

Me Lage der Krupp-Werke.
KD. Berlin , 6. März . Bei der Friedrich Krupp  A . V.

betragen für 1924/25 der Betriebst !berschutz 32.1 Millionen RM„
die Aufwendungen ftir Steuern , Zinsen , Arbeiter - und Ange-
stellten -Vecsicherung sowie Verluste  insgesamt 47.4 Millio-
nen RM ., sodatz sich ein Verlust  von 15.3 Millionen  RM.
ergibt , der vorgetragen wird . Das Gruson -Werk in Magdeburg
hat mit einem Gewinn von 605.000 RM ., die Germania -Werst in
Kiel mit einem Verlust von sieben Millionen RM . abgeschlossen.

In der Generalversammiung gab .Herr Krupp v. Bohlen-
H a l b a ch eine ausführliche Darstellung der Entwicklung  des
Unternehmens feit der Beendigung des Krieges . Er ermahnte
darin , daß die interalliierte Kontrollkommission Essen nunmehr
nach fast 'echssähriger Tätigkeit verlassen ljat, daß die Ratio¬
nalisierung der Betriebe auch bei Krupp zur Stillegung
überflüssig" gewordener Anlagen und zum Abbau der Beleg¬
schaften  geführt habe und beklagte den hohen Steuer¬
druck.  Er betonte ferner , daß die Firma Krupp mit Ruß¬
land  in dauernder Geschäftsverbindung geblieben ist und in
letzter Zeit neue Ausfuyrwege  für landwirtfchaftlick^ und
Textilmaschinen nach dort betreten habe und stellte schließlich
fest, daß es nicht an Bemühungen und hoffnungsvollen Ansätzen
in Deutschland und in der deutschen Wirtschaft fehle , um den
Schwierigkeiten der Gegenwart und Zukunst Herr zu werden.

Der Redner führte noch aus , die Zerstörung der Ma¬
schinen  habe für das Kruppsche Werk nach Schätzung der
Entschädigi 'ngskommission einen V e r l u st von fast 100 Millio¬
nen Mark  zur Folge . Daneben bedeute das Zerstörungswerk
eine starke dauernde Schädigung  der industriellen
Leistungsfähigkeit des Werkes.

Zinsmßhcrabfeßuug i* FLalie » .

KB . Rom, 7. März . Mit Dekret vo-m 8. d. M . hat der Finanz-
minister den Zinsfuß der italienischen SchatzschÄne van 511 auf
5 Prozent herabgesetzt, nachdem er bereits am 12. Februar von
6 auf VA Prozent ermäßigt worden war. — „Mesfaggero " erhofft
sich davon eine bedeutende Verbesserung aus dem Aktienmärkte mrd
cmen Kapitalszufluß von zirka einer Milliarde innerhalb der nächsten
zwei bis drei Monat «. *

(3n »6bruifet Holzbörse.) An der Börse am 5. d. M . mackste sich
bet sehr gurenr Besuch eine erhöhte Nachfrage bemerkbar, hingegen
nur geringe Angcbdre. von denen 700 Kubiknretr? fägefallender
Fichteirbretter in dm Stärken 18, 24, 26 und 30 Millimeter und
80 Kubikmeter Bauholz , 6 dis 20 Mel er lang, bemerkenswert sind.
Gefragt war , dem itallsniifchen Markte entsprechend, vorwiegend
dritte Klasse aller gangbaren Stärken . Interesse erregt« die Nach¬
frage nach laufend« , Lieferungen von trockener Kürzungsware , 1V
dis 50 MillimÄer stark, von 1 Meter Länge und 8 Zentimeter Breite
aufwärts , sowie trockener, gebündelter Spreißel , 1 Meter laug . Bani
12. März an befindet sich die Börse nicht mehr im Hotel „Kreid",
sonder» ini Eafe „Weiß ", Bozener Platz, da die räumlichen Ber»
hättmjse in diesem Lokal der» «nreuSchorwrise zunehmenden Besuch
besser entsprechen. An diesem Tage gelangt zur exekutiven Ver¬
steigerung ein Waggon Fickstenin Nrer, 24 Millimeter stark, 10 bis
17 Zentimeter breit, 4 und 450 Meter lang , («gefallend mit 40 Pro-
zsrtt, 1. und 2. Klasse.

(Insolvenzen in Tirol .) Im Konkursverfahren gegen die Kauf-
leute Alois und Hedwig Kofler in Zell  am Ziller wurde als
Mastevenvalter Rea'stsaiiwalt Dr . Ludwig Rainer , Zell am Ziller,
bestimmt. Erste Glänbigerwerfanimlung am 25. März halb 11 Uhr
vormittags beim Bezirf - gettcht Zell am Zilker, Forderungen sind
anzumelden bis 22. 'April , — Im Ausgle :chsvc rfahren gegen Alfons
Gstier,  Bäckermeister in Balders,  ist 'Ausgl -eichsverwalter Herr
Viktor Kauders , Innsbruck ; erste Tagsatzung am 24. April 9 Ilhr
vorimitags beim Bezirksgericht Hall i. T., Forderungen sind anzu¬
melden bis 3. April . — Im Ansgl «ichsverfahren gegen Franz An¬
derer,  Händler in B r e n n ü i chl bei Imst , ist Ausgleichsverwakter
Franz Erfenriegler, Kaufmann in Imst , « Pe Tagfatzung am 20.
April 9 Uhr vormittags beim Bezirksgericht in Imst , Fordeningen
smd anzumeDen dis 3. April.

(Firmeuauslöfungen .) Gelöscht wurde die Firma Alois Knapp
in Ml , Säge - und Mühlendetrieb , iirfolge Sie »c-rabfchreibung. —
Die Firma Josef H a ck! in Innsbruck infolge Abksbens. — Oie
Firma Friedrich Pervesler  u . Co. in Innsbruck infolge be¬
endeter Liquidation . — Die Firma Hans Schlegel  in Lmrdeck
infolge beendeten Konkurses. — Die Firma Hans M erth  in Inns¬
bruck infolge Geschäftsauflösung . — Di« Firma Vinzenz Ritsch,
Grinischiwarenhaudlung in Fiederbrunn , infolge Geschäftsauflösung.
— Die Firma Gebrüder Eroce in  Innsbruck , Weinhandlung und
Branittweinlxennerei , infolge Geschäftsauflösung . — Die Finna
Pcnil S chm i ö t, Ges. m. b. H., ln Innsbruck , Jnstallatwnsgewerche
usm.. infolge Geschästsauslößmg.

(Der Teilmünzenumlauf in Oesterreich.) Nach einer offiziellen
Mitteilung des Direktoriums der Ocsterreichischen Nationalbonk
ivaren bereits am 31. Dezember 1925 in Oesterreich Teilmünzen
im Betrage von 60.445.158.39 Schilling in Umlauf . Dieser Ge¬
samtumlauf setzte sich zusammmcn aus 36.5 Millionen Stück
Schillingmünzen , 17 Ältillionen .Haldschillingmünzen . 100 Millionen
Zehngroschcn 'tückcn, 74.6 Millionen Zmelgroschenstücken und 77.7

Million « , Eingroschenstücken . Insgesamt sind rund 309 Mllionen
Stück aller Münzgattungen zu Ende 1925 in Umlauf
gewesen . Da das Münzamt in den ersten Monaten 1926 mit der
Ausgabe iveiterer Münzen nicht gezögert hat , ist anzunehmen.
daß gegenwärtig das Gesamtkoniingent , das ausgegeben werden
darf (eine Kopsquote von 10 Schilling bei einer Bevolkerungs»
zahl von 6.5 Millionen Einwohnern ), das sind rund 65 Millionen
Schilling , schon erschöpft ist. Es fragt sich nun . ab es nicht not-
mendung wäre , durch Gesetz oder Verordnung diese Kopsqiwte zu
erweitern , da es sich zeigt , daß der Bedarf der Bevölkerung , ins¬
besondere an Silbermünzen , noch lange nicht erschöpft ist.

(Die Dividenden der Großbanken bleiben gleich.) W i e n, 6. März.
Die Meldungen , verschiedene Großbanken hätten die Wsicht. nicht
dieselbe Dioiidend« wie im vorigen Jahre , sondern eine geringere
auszuzalsten , stellen diese Banken nun selbst in Llbrede. Eine Um¬
frage bei den maßgebenden Anstalten ergab, daß sie disselba Divi¬
dende wie im Vorjahre auszahlan , da di« Bilanzen im allgemeinen
befriedigen und auch iwch immer nennenswerte Reserven zrwück-
behalten werden können.

(Dis industriellen Betriebe Oesterreichs.) Im Jahre 1925 fft ebenifo
wie in den vorangsMingeen Jahren eine weitere Steigerung der
unfallvsrsicherungspflichttgen Betriebe in Oesterreich ei»getreten, wah¬
rend bei den Fabriken sich die Folgen der Krise durch einen Rückgang
dieser Unternehnmugen von 7190 im Jahre 1924 auf 7011 für 1925
benierkbar wachen. Bon den 41.022 (1924 39.980) unfallversiche¬
rungspflichtigen Betrieben find die Steigeningen , insbesondere bei
den Unternehniungen für Mstallverarbeitung (6224), Maschinen- und
Apparatebau (3548), Holzwaren (11.478), Textil - (1704), Papier-
(748), Nahrungs - und Gsnußmittelinduftri e (8288 ) singetreteu , wäh¬
rend bei der Industrie tu Steinen , Erde, Ton und Glas eine Ab¬
nahme auf 5168, der Bekleidungsindustrie auf 2117, der chemischen
Industrie auf 932 und den graphischen Gewerben auf 817 eintrat.
Di« Rückgänge der Fabriken sind mehr oder minder in fast allen
genaimten Gruppen zu verzeichnen, während nur die Nahrungs¬
und GermßnuttelinÄuftrie eine Steigerung uni ein Unternehmen
aufzuweifen hatte.

(Verhandlungen über einen europäischen Elektrotrnsi.) Aus B e r-
(in wird berichtet: Zurzeit schweben Berha-ndbungan. die weitver¬
zweigten Interessen der deutschen Elektroindustrie durch Konzen-
trari on  in borizontoler Richtung zu vereinen . Weser zu bildende
Trust würde sich nicht allem auf Deutschland beschränken, sondern
dürste mitteleuropäischen Eharakter cmnehmen, imd zwar durch Cin-
beziehimg österreichischer  und Schweizer Elcktroiuteressen.

DerÄoAkochr/ch/M
Versa der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (Hochichuli-ngs-

nieure) . Am 8. März 8.30 Uhr abends Ausschußsitzung im Iirge-
niLurzimmer beim „Grauen Büren ".

heimatwehr , Abschnitt 3.  Dienstag 8 Uhr abends erster Kapfel-
schreßabendim „Läurenbräu".

Krankenkasse selbständiger Handels - und Gelverbetreibender . Am
9. d. M . um 7 Uhr abends Generalversammlung nn Gosthos zum
„Goldenen Hirschen", Seilergass «.

Akad. 2!lpenklub Innsbruck. Montag halb 8 Uhr Ausschußsttzung,
inn 8 Uhr ftir Llkttoe und TeilnchmeiÄe , halb 9 Uhr Mubversämm-
limg !beim „DreinLU " (Mubbude ).

Sängerbund hötking. Montag Probe , hernach Mmmtsversamm-
lung im Bsrsinsheim beim „Slamser ".

Bund der össentlichen Angestellten . Nachdem der Delegiertentag
des Hauptverbarrdes auf den 13. d. M . vertagt wurde, findet die
dieswöchentliche Landesgnrppeuleitungs -DertronensniSnnersitzung wie
gewöhnlich am Dienstag um 8 Uhr abends im Sekretariat , Hotel
„Sonne ", statt.

Briefmarkeitsammler -Vereinigung „Tirol ". Montag 8 Uhr abends
Verenis -abend im Gafthof zum „Goldenen Hirschen".

üneipp -vercin (Wörishofeuer Sneipp -Bund ). Diensrag den 23.
d. M . halb 8 Uhr abends im Eroßgafthof „Grauer Dar " (Veranda)
Jahreshauptversammlung mit satzunysmäßiger Dagesordnrmo und
fachärztlichem Vortrag.

Musik- und Linigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks . Be¬
erdigung des Rtitgliedes Johann Lair , Mag .-Arb. i . P . d. B .-B ..
Montag 3.15 Uhr nachmittags von der städtischen Leickenkapellc aus.
Am gleichen Tag Beerdigung des Mitgliedes Frau Kreszenz Mfchler,
geü. Bvuyger , Schaffniersgattin , um halb 5 Uhr nachmittags von
der Pradler Leichenkapelle aus . Am DienÄag um 4 Uhr imchmittaas
Beerdigung der Frau Täcilia Gallwitz, gsb . Ziegler , Tchaffnsrs-
gottin, von der WUtener Leichonkapelle aus.

Akad. Turnverein . Montag Turnstunde in der Handels akad einte.
Turnverein „Iahn " Innsbruck. Erscheinen sämilichcr Junqiuirneram Diensiag Pflicht.
Sriegervcrein willen und Innsbruck und ümneradschaslsuntcr-

stühungsverein gedienter Soldaten . Am 8. d. M . um 3 Uhr nach-
mtttags Begräbnis des Kameraden Matthias Peimner , Tischler¬
meister. von der Leick-enkapelle Willen aus . In Uniform erscheinen
Zwammenkunst um 2 Uhr im Berciusherm Schreltl . Leopoldfträße

Innsbrucker Lolzschühcn-Gesellschaft. Dienstag findet in der Zeit
von 6 bis halb 12 Uhr abends im Bcreinshstm ,?Breinößl ", 1. Stock
das Gesellschaflsfchießen statt.

herren -Radsahrerverein „Edelweiß ". Montag Vereins - und Kegel¬
abend im Hause des Cafe „München " (Souterrain ). Deqimr 8 ilhrabends . ’

Fußballklub veldidena . Die Jahreshauptversammlung rindet am
Mittwoch stall . Beginn halb 8 Uhr im Gaschos „Stern"

Tiroler Verein für deutsche Schäferhunde . Mittwoch Lorbespre-
chung ll-r den Köring im Gafthof „Schwarzer Adler"

Bei
Husten und Katarrhen

trinken Sie die anttbei'tro£fene

GLEICHENBERGER̂
KONSTANTIN-QUELLE
T !^ k *n ,pothek lcuTLrT53*ogerJen -,erfijUtUc ? l

Garantiert echte böhmischeBett federn
Wieder die scböue Friedensqualität!
Das Kilo von 6 S anfwärts , in Kilo
Packungen oder Tueb eilten 180X120.
PSlster in jeder Größe erhältlich.
Muster gratis . Versand per Nach
nähme Jede Sorte lagernd . — Ver
kauf im groSen and im kleinen bei

Firma Seerg  Braxl
IvNdkM. Altstadt, Herzog Frisdriteße 33.

Bitte , achten Sie genau  auf den
Firmenvx>rtlaut!  M45

Danksagung*
Außerstande , allen einzelnen für die bereitwillige

Hilfeleistung beim Brande unseres Hotels in Lermoos ge¬
bührend zu danken , sprechen wir auf diesem Wege allen
Personen und Körperschaften , besonders den freiwilligen
Feuerwehren von Lermoos , Ehrwald , Biberwier , dann den
Motorspritzenabteilungen von Reute und Garmisch -Parten¬
kirchen Hir das rasche Eingreifen und für die unermüdliche
Tätigkeit bis zum Eindämmen des verhereendeu Elementes
unseren herzlichsten Dank aus.

Lermcos,  am 6. März 1926.

Frau Ida Witwe Jäger mit Kindern«

| hiMim,  Watte,Zßllsföft,Bindsa,Wien
jw UN großen und kleinen , günstig bei

Ludwig Tachensy, Innsbruck.

arntl. gesell. Artikel , geeignet füi
jedes Hans, wird unter günstigen Be¬
dingungen an seriösen Vertreter für
ganz Tirol vergeben.  Offerte unter
„T 248p“ vermittelt die Verwaltung

1

in Mitte der Stadt, an verkehrsreichem und
für Geschäftshaus erstklassigem Platz ge¬
legen, ist verksui 'Iich . Selbstreflektanten,
die Interesse hiefür haben, wallen ihre
Adresse und eventuelle Wiiusche in der
Verwaltung dieses Blattes unter Chiffre

„Landeck 3167“ hinterlegen.
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iMnmtnstmifti)
Abfragen wegen Woh¬

nungstausch in Innsbruck-
Stadt , sowie Innsbruck—
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor beim bc-
härdl. konz. Wohnungs-
NermittlungSbüro der Ti¬
roler Sprdiiivns - u. Lager¬
haus-Ges. m. b. H., Mül-
lerstratze, Ecke Templstratze.

M 256-1

ZimmKMleke
Zimmer ständig zu ver¬

mieten bei Zimmcrvermitt-
lung Hueber Boznerpiatz
Nr . t . Di 181-3

Ammer arkuM
Zimmer - Vermittlung

Boznerplatz 1 übernimmt
ständig möblierte u , leere
Zimmer M181 -1

Leb tzonz.
VokKWrsrWr«

liveber Loroergl . I i. Ilvk,
Gesucht:
Hausbesitzeru. Wohnungs¬

inhaber werden gebeten,
nn Interesse einer raschen
wumjchgemätzen i'lerrnie-
hm!<, sreiivrrdender Woh¬
nungen bei uns angumel¬
den

Geschäftslolal, möglichst
Zentrum , für seines
Modehaus , tür Uhrma¬
cher und Molkcreipro-
dukt«.

Magazin od. leerer Raum
Werkstätte geeignet).

Leere Zimmer zu mieten
gesucht.

Zu vermieten:
2 Zimmer, elegant nröb-

liert , für distinguiertes
Ehepaar.

2 Wohnungen , miete :,schutz-
srei, dro .zilMnerig.

Geschästslokale. alr singe-
kührtcs Geschäft in Prcwl
und Willen preiswert
abzugeben, resp, zu ver¬
pachten. M101 -1

MMWHlMW
Gesucht flinke Raschin-

schreibcrin mit Rechtsan-
waliskanzlciausbitdung per
iosort . Anbote mit Lelens-
l-rni und bisheriger Ver¬
wendung uerter . W 2S0 b"
«n die Verwaltung . 5

Abgebaute Staatsbeamte
sichern sich ein hohes Ne-
berreinkvmmen (1 Million
per Wochel durch Verkauf
ureines Schjagerartikels,
Spielend leicht absetzba¬
rer Ecibreruchsgegeirstand
Muster gegen Einsendung
von 8 2.50. Robert Brau-
mamr , Landeck. B 14 e-ö

Wäscherin, ledig kräftig,
sür Hotelwäsche (Maschi¬
nenbetrieb ) in Jahresstelle
gesucht. Freie Stauon u-nd
entspreeljeudc Bezahlung.
Hotel „Maria Theresia ", in
Innsbruck , M löl -5

5 8 täglich und mehr ver¬
dient leicht flotter Kolpor¬
teur durch den Verkaus der
neuesten Zeitungen u. Zeit-
schristen, Leichter and dau¬
ernder Verdienst für In¬
valide od Abgebaute , Kau¬
tion nötig . Buchhandlung
tt . Zeilungsver,schleiß Kalt-
jchmid Erlerstnaß « Nr , 3.

K 151 d-5
Strabenkolporteur tauch

für East - u Kaffeehäuser)
g-rsucht gegen Firum , Pas¬
send sür Abg-sbaute od, In¬
valide , Kaution nö,ig . Adr
an den AuSkunftstaicln
unter Nr . K 138 a.  5

Gefetztes Fräulein mit
Kentnissen im Weibnähen
uind Kochen wird zu drei
größeren Mädchen ausge¬
nommen , Vorzustcllcu von
18—2 Uhr Gasthos Hellen¬
stainer , Andr .-Hos«r-Str . k,

88-5

Tüchtiges Stubenmädchen
für groß , Gasthaus (Jah¬
resposten) gesucht. Eintritt
sofort od. 15. März . Ange¬
bote m. Zeugnisabschristen
unter „Tüchtig 180" an d,
Verwaltung. _ _ 5

Gesucht wird aus 1. Mai
Verkäuferin , gefetzten Al-
:ers gute Nachstage, di-,
die Alleinmhrung einer
Gem:schiwa renha ndlung m
Trafik am Lande zu über¬
nehmen imstand« ist, D:e-
selbe muß ehrlich sein. Be
Vorzug: wird Mädchen der
Uuterinntaler oder Ziller¬
taler Gegend. Zuschriften
erbeten unter .Strc 'bsain
152" an die Derw . d

Krästiges , gesetztes Mäd¬
chen für oll« Hans - and
Putzarbeiten gesucht. Her¬
zog - Friedrich - Straße 35,
Geschäft. 155-5

Tüchtiges, fleißiges Stu¬
benmädchenmit Nähkenni-
nissen und beiter Nachfrage
gesucht. Hrrzog -Friedrich-
Siraße 35, Jeschäst . 154-ö

Hoher Nebenverdienst
>urch Verkauf eines leicht
absetzbaren Artikels . Kein«
Ramschware, Oualitciis-
ware , Muster gegen 8 2.50.
Bei Anfragen Rückporto.
R. Braumann , Lcmdeck.

B 12 f.-5
Jung . Kinderfräulein m.

Kindergarteukurs und län¬
gere,, Zeugnissen aus Pri¬
vathäusern wird bei Fami-
liemrüschlutz, 60 8 Monats¬
gehalt , ohne Hausarbeiten
ausgenommen . Vorzustellen
täglich von 2—4 Uhr im
Schuhgeschäft Julius Pasch
Moria -Therrsien -Straße 13

M 198-5
Kindersröulein mit Zeug¬

nissen und Nähkenntnissen
tagsüber zu zwei Kindern
von 4 urtb VA Jahren
wird ausgenommen . Son-
nenburgstroße 5, 2. Stock,

6081-5

ötellemusock«
Tüchtiges Mädchen, sehr

reinlich . d»r gut bürgeri.
tocht, Nähkenntnisse besitzt,
neben zweiccm Mädchen s.
Gosd>ä !i-Ha,:s nach aus¬
wärts (größerer Markt)
gesucht. Briefe uebst Zeug¬
nissen unter .Dauer -Posten
5971' in der Verwaltung
zu erlegen . 6

Tüchtige erste Kraft im
Bügeln, uno Wäsche au b̂es¬
sern sucht Posten , linier
.Tüchtig 151' an di« Ver-
Nmltung. 6

>-V

' !! »eefnufen
Pendeluhren. Küchen-

u>hren llüecheruhren billigst
bei Franz Reimann , Uhr¬
macher. MufeuMstrahe 11.

H 5956-7
Baurrngütl mit Lohn¬

mühle, Grund für 3 Stück
Vieh, im Oberinnbal . ver¬
käuflich. PrciS hmU ztoei
Kühen, Fahrnissen usw.
I7.0iX> 8. 2I-!iSkünfte gegen
Rückporto, Icealitäienibüro
Genosfenschastsverband in
Jnnslbruck Wilhelm -Greil-
Stra -tze 14 A79 -7

Matratzen. Otdmnanen rn
großer btuswahl lagernd.
Tapezierer Kunze, Aurraser-
straße 86 Eiwstation der
Skaßenbchn , Tel . 1287.

S 368-7
Doppclschlaszimmer, Kü-

chcneiurichdimg, Otiomanen
n . Qberniatrntzen , Draht-
emsötze; euch a-uf TcilgÄl-
lung . Konpe . Adamgassc 5.

3011-7

Kinderbetten in schönster
Auswahl (Teitzahliuiig).
BürgerstroHe 20, Tapezie¬
rer Henchchel A25 -7

Steir Backhühner, Bra-
Hühner, Boularven täglich
frisch bei Feldkirchner,
AniMt ratze 9. M 73-7

Strirerröcke, grün und
grcm, grün « Westen billigst,
Dellemann , Schllossergasse,

M 47-7

Personen-Auto billig zu
verlausen. Ksitziger Wai-
Wagen , Type 8 24/30 Iw,
4 Zylinder , 82 mm Boh¬
rung , 440 mm Hub, tadel¬
los bereift und sofort fahr¬
bereit , Anfragen an Franz
Reisch, Kißbühe!. R 205 f-7

Zu verkaufen : zwei fast
neu- Arrilleriemäniel , ein
Frack mit weißer Weste.
Zu besidztigen Kochstraße
Nr . 4, Part ., von 8—10 u.
12—4 Uhr , Sch W7 b-7

Schwarzes Samtkleid,
Mittelgröße um 13 8 zu
verkaufen, Schuberistraß«
Nr . 1, 1. Stock rechts.

0176 r-7
Ein größeres Quantum

Haselschauselstiele zu ver¬
kaufen. Zu erfrage » Fi-
schergassc 54, Part . 6076-7
Panzerdoppelkasse, Eisen-

scxkel, Tresor . 390 8, ver¬
käuflich. Lindner , Templ-
stratzo 9, 1. Stock. 6077-7

Henne » Haarsärbesalou
Tonningcr , gewistenhait«
Bodicnung, billige Preise
Innsbruck Claudiastraße

52-7

Brennabor, neu. ganz ge¬
schlossen W 8, Engl , Leo-
pokdftraß« 39 A57 -7

Roßhaarmatratzengut u.
billig. Tapezierer Hentschel
Bürger,straße 20. 312L-7

Sparherde, ausgemauert,
in jeder Größe und Aus¬
führung , Aufsatzherd« mit
Bratröhre , transportable
Kachelöfen liefert Herde- u.
Oseubauwerkstätt« ..Asko' .
Diaduktstrohe , Sg 31.

3092-7

Beelitz-Schule. Meraner¬
ftratze 1. Neue Zirkel sür
Anfäirger und Forlgeschrit-
tene in Eirglisch Franzö-
stsch und Italienisch . Ein-
zölunterrichl in Sw »n :sch,
Nustisch und Esperanto,
Uebersetzungsbüro. 3066-11

Billigste EiukaufSquelle
böhm. Bettfedern , Schleiß,
Flaum , neue, fertigeUeber-
bettsn , Ktrpfpolsier, Ma¬
tratzen, Dctdivöfche, Ver¬
läßlichen Kunden bewillige
ich Zahlnngscrleichteiung,
Engl,  Fleischbank , 2. Dt .,
Ausgang neben Fischhalle.

5689-7

DeMie-mes
GrschLstskundige Frau

mit Kaution , im Gastge¬
werbe versiert , sucht kleine
Pewsivn oder Gaschof mit
Fremdenzimmer zu pachten
oder aus Rechnung zu
übernehmen . Frau Lechner
Hall, Schmidgasse 198.

156-10

vrlsarben kg 1.80. Email¬
lack, Dhmerffastben, Dialer-
fip, fertige Weißelfarbe,
Rrnis im große» kg 2.—,
Ocker färbe kg —58 . Stroh-
huitllacke, Schablonen , Pin¬
sel, Maniierbürsten , von
8 2.— an , sowie sämtliche
FaNbirxaren bei Winkler,
Hüsgafse 4. M 272-7

Zu vervachirn ist eine Ge¬
mischtwarenhandlung auf
dem Lande , illähere Aus¬
künfte und Anfragen sind
zu richten unter .Eh . 157"
ap die Verwaltung . 10

Nur die 1. Tiroler
Sirunrpsreparatur repa¬
riert mit nahtloser Dvppel-
sohle. Andreas -Höfer-Sir.
Skr. 24. Dortselbst ioerden
alt« Strümchss in jeder
Farbe gekauft. 3042-10

i- -- \

Zu kaufen asluckt
Bauernanwesen, ai«f dem

mindestens 18 Stück Groß¬
vieh gehalten werden kön¬
nen. in der Gegend von
Wörgl , Kufftein oder Kitz-
bühcl bei einer sofortigen
Anzcchilung von 40.006 8
sofort zu kaufen gesucht.
Angebot« unter .Ebene
Lage 8323—159̂ «n die
Verwaltung . 8

Wer Lokalbohnaktieu
besitzt, sich für diese in¬
teressiert , kaufen oder
verkaufen will , der lese:DasLokalbahn-rodlem

Soeben erschienen!
Ladenpreis 30 Groschen.
Zil haben : Innsbruck in
den Buchhandlungen:
Gasser, Maria -Theresien-
Straße Nr . L Grabner.
Anichstraße Nr . 8, Pohl¬
schröder (vormals Hof-
buchhandlung Schwickl,
Aieranerstratze Nr . 2,
Tyrolia A. G.. Maria-
Theresieu -Stratze Nr . 12
u . Maximilianstr . Nr . 9,
Wagner 'sche Univ.-Buch-
handlung , Museumstratze
Nr . 4: in Hall : Gottfried
Roser , Buchhandlung.

6079-10

Gold, Silber. Brillanten,
Platin künftl . Zähne und
MünMr, kauft ru Höchst¬
preisen Franz Reimann,
Uhrmacher. Museumftr . 11.

H 5834-8
Für Gold. Silixr Bril¬

lanten , AntrkschniuckMün¬
zen, küustl. Zähn« u. Ge¬
bisse bezahlt den besten
Preis GoWchnried Josef
KöMinger , Meranerstr . 9.

76-8

ilitfeccfcM
KaufmännischeAusbil¬

dung für die Praxis in
Buchhaltung , Stenographie
und Niaschinschreiben Sa-
lurnerstraße 3. 124--11

Klavierstimmungen und
-Reparaturen, auch aus¬
wärts , l-esargt gewisstn-
hast F , Kreuzer , Klavier¬
bauer , JnnÄoouck, Heiss,;-
Geist-Straße 1, 1. Stock,

5991-10
Spezialkurs sür Hotel-

buchhaltnng. rafdzeste und
gründliche Ausbildung für
Saifonpersonal Beginn 15.
März . Böckl«, Bürgerstraße
Nr , 15, 3, St , 5986-11

Pachtgründe werden ge¬
sucht. Reicheuauerstratzc 4.

6080-00

Energischen Rachhilseun-
tcrricht für zurückgeblie¬
bene Miilelschüler , auch in
schwierigsten Fällen ! Zu-
ichriston unter .SämMche
Lehrg«genstärÄ»e W78" an
die Berivaliung . 11

120Ü—1500 S gegen Si¬
cherstellung und augemel-
sr»e Derzinsun, , von soli¬
dem GejschäfiKmann auf
3 Monate zu leihen gesucht.
Anträge unter /Selbstgeber
153" an die Söerto. 10

Reise-Vertreter
für technisches Spezial -Geschäft per sofort

gesucht.
Bedingung : Guter Verkäufer , kein Anfänger.

Konditionen : Fixum , und Provision.
Bewerber schreiben unter Beilage der Ee-
ferenzen unter „Dauer -Existenz 8324“ an
Friedrich Kratz -Annoncen , Innsbruck . 4ün

Innsbruck, Maria -Theresien-Straße 17/19

Sägespäne
fuhren - und sackweise bei

Julius Cassani
Leopoldstraße Nr . 42, Telephon 1049'8

(hinter Gasthof „Neuhaus “) .

Gummilelbbinden , Schlüpfer
re zur guten Körperhaltung , in verschiedenen

Formen zu haben bei

40i |

Für die Aktivitas:
rer. pol. Herbert DullienX

I Oie akad. Burschenschaft Brixia
gibt alleu ihren Mitgliedern , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß ihr lieber A. H,, Herr

Josef Puntaier
Direktor des städt. MMelienrealgymnasimus i. P. in Innsbruck
am 6. März 1926 um 2 Uhr früh nach kurzer Krankheit verschie¬
den ist.

Die Beerdigung findet am Montag den 8. ds. Mts . um 3 Uhr
nachmittags vom Trauerhause , Elisabethstraße 2, aus auf dem
städtischen Friedhofe statt.

Innsbruck, am 6. März 1926.
Fiducit!

Für den A. H .-Verband
Dr. Hermann TschiggfreyA.H.

Firste tlrol LpichflnhoM-aftnngsanstaK ..Coneordia **. J . Nenmair.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Von tiefstem Schmerze ergriffen,

geben wir die Trauernachrieht vom
Hinscheiden unserer innigstgeliebten
Mutter , bezw . Schwester , Schwieger-
tmd Großmutter , der Frau

Maria Bacher9eb. Fuchs
Steuerverwaltersgattin

die nach langem , schwerem Leiden
und Empfang der hl . Sterbesakra¬
mente im 65. Lebensjahre sanft ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
blichenen findet am Montag den
8. März um halb 3 Uhr nachmittags
vom Trauerhause , Anatoiniestiaße 3,
aus auf dom Wiltener Friedhofe statt.

Der Trauergottesdienst wird am
Donnerstag , 11. März , um halb 8 Uhr
früh in der Wiltener Pfarrkirche ab¬
gehalten.

Innsbruck , Salzburg , Wien,
6. März 1926- 166 d

De tiefJrauernd Hinterbliebenen
f̂ ei'ihenhe-itatttiniLfsnr;s-ta.lt .,( ■onenrdia"

Schmerzersiillt geben wir die trau¬
rige Nachricht, daß unser innigstge-
liebrer Gatte und Vater, der wohlge-
bcrne Herr

Karl Hanel
Justizwach-Oberbontrollor

am 6. ds. Mts. in: Alter von 54 Jahren
einem Schlaganfall erlegen ist.

Die Beerdigung des teuren Toten
erfolgt am Montag den 8. ds. Mts. um
4 Uhr nachmittags von der Pradler
Leichenkapelleaus auf dem dortigen
Friedhofe.

Die hl. Seelenmesse wird am Diens¬
tag den 9. ds. Mts. um >/-8 Uhr früh
in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 6. März 1926.
In tiefster Trauer:

Familie Hanel
3. Müller , Leichenbestaitor, Pradl
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